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Der Ernst drr Siluntisn.
In der „Fixigkeit " kann man dem preußischen Ab-

jgeordnetenhause jedenfalls den Preis zuerkennen. wenn
auch viele mit dem bekannten Reuterschen Worte meinen
werden, daß es mit der „Richtigkeit" desto mehr hapert.
Die zweite Lesung der Wahlrechtsreform ist am Sams¬
tag bereits bis zum 8 11 gediehen, der in diesem Fall
besagt : Es wird fortprivilegiert I Freilich hat auch hrer
die konservativ-klerikale Mehrheit des Abgeordneten¬
hauses mit erbarmungsloser Hand die Regierungs¬
vorlage zerpflückt und von dem ganzen, so schön ausge¬
klügelten , aber freilich stark chinesisch anmutenden
System der „gehobenen Wähler " nichts. als die .eine
Bestimmung stehen lassen, wonach diesenigen Wähler
der dritten Klasse, die vor wenigstens zwölf Jahren die
Reifeprüfung in einer höheren Lehranstalt bestmiden
haben, in die zweite Klasse versetzt werden sollen. Da¬
mit ist der bei weiten: wichtigste Teil der Wahlrechts¬
porlage erledigt ; der Rest wird am Montag voraus¬
sichtlich ohne größere Redekämpfe durchberaten und die
fiscite.  Lesung beendet werden.

Hiermil wird man dann freilich im wesentlichen „so
klug als wie zuvor " sein, denn man weiß zwar jetzt,
was die Mehrheit des Abgeordnetenhauses will , aber
wie das Herrenhaus , das zum Schluß doch auch mitzu-
redeu hat . über die Sache denkt, darüber verlautet bis¬
her noch nichts, und was endlich die Regierung betrifft,
so"hätte man in der Samstags -Sitzung des Abgeord¬
netenhauses beinahe erfahren , wie sie sich zu den Be¬
schlüssen der Mehrheit stellt, wenn der Ministerpräsident
nicht lediglich erklärt hätte , daß er nichts zu er¬
klär  e n habe. Als Herr v. Bethmann -Hollweg am
Samstaq , nachdem man schon am Freitag vergeblich
aus eine Stellungnahme seitens der Regierung gewar¬
tet hatte , endlich das Wort ergriff , machte sich eine
starke Spannung im Hause bemerkbar, der aber bald
eine noch stärkere Enttäuschung  folgte . Der
„leitende " Staatsmann bekundete in seiner kurzen ,Er¬
klärung , daß er in diesem Fall fürs erste noch kerne

leitende" Rolle beansprucht. Tie Regierung mnku
liert sich nicht, erklärte der Ministerpräsident , und er
verdeutschte dies eigenartige Fremdwort dahin , daß sie
sich ihre Stellungnahme Vorbehalte. Aus der weiteren
Wendung , daß das Haus seine Stellung nunmehr durch
bestimmte Beschlüsse präzisieren solle, wollte man frei¬
lich vielleicht nicht mit Unrecht das Zugeständnis
heraushören , daß die Regierung entschlossen sei, wenn
auch mit dem üblichen schweren Herzen, sich den Be¬

schlüssen der Mehrheit zu fügen , deren Verhalten ja
auch ganz den Eindruck macht, als ob sie sicher ser, von
seiten der Regierung keinerlei Schwierigkeiten zu er¬
fahren.

„Wir tragen damit dem. Ernst der Situation am
besten Rechnung", so begründete Herr v. Bethmann-
Hollweg die abwartende Haltung der Regierung , und
der Führer der Konservativen . Herr v- Heydebrand,
'timmtc dem zu. indem er versicherte: Die Lage ist wirk¬
lich ernst ! Das ist sie in der Tat trotz der erheiternden
Zwischenfälle, die bei diesem ernsten Kampfe um ine Re¬
form des Wahlrechts zu verzeichnen sind. Erinnern
sich doch kaum die bekannten ältesten Leute an ernen
Präzedenzfall für die Taktik , einen Antrag ,einzubrm-
gen, um ihn selber niederzustinnnen , wie das oie
Konservativen tateii , als sie 89 Mitglieder abtomman-
dierten , um ihren Antrag auf Wiederherstellung der
öffentlichen Wahl zu Fall zu bringen , da die liberalen
Parteien bei diesem Schachzug die Mitwirkung versag¬
ten. Aber auch das Zentrum geriet durch den rollen-
widrigen Vorfall in arge Verlegenheit , weil ihm da¬
durch der Nachweis inißlaug , daß es die direkte Wahl
opfern müsse, um die geheime zu retten , denn seitdem
aEtcnntäfeici fcitöcftcHt JDOtben ijt , bßfe i)t6Ußi|CfcjCU
Abgeordnetenhause nur noch 62 Stimmen tut
ötc ö f f e n t li che Wahl  vorhanden sind, ist diese
.ohnehin als erledigt zu betrachten.

Trotz der begeisterten Verteidigung , welche eben
diese öffentliche Stimmabgabe in dem Regierungs¬
entwurf gefunden hat , wo man der geheimen Wahl
naa,sagte , daß sie dem sonst im staatlichen Leben herr¬
schenden Grundsatz der Öffentlichkeit widerstreite , Un¬
zufriedenheit verbreite , „S t a a t s g e j r n n ü n g
und politisches Verständnis schädige usw. , Es ist wrrr-
ltch eine „ernste Situation " für die Regierung , Wenn
sie jetzt hier ein ebenso großes Opfer ihrer Überzeugung
bringen soll wie in der Frage der indirekten Wahl , in der
sie bei der Begründung ihrer Vorlage diese als überlebt,
die direkte. Wahl aber als gesunden Fortschritt bezeichnete,
während die Mehrheit des Abgeordnetenhauses letzt
auch durch diesen Teil der Vorlage einen Strich gemacht
hat und wieder zu dem ungesunden . Rück¬
schritt  zurückgekehrt ist. Trotz alledem spricht die
größte Wahrscheinlichkeit dafür , daß die Mehrher^ des
Abgeordnetenhauses zu ihrem leicht erkauften Liege
über die Minderheitsparteien auch noch den kaum
minder „schweren " über die Regierung erringen
wird während vom Herrenhause schwerlich ein ernst¬
hafter Widerstand zu erwarten ist. Aber wenn dre
Wahlreform wirklich einen solchen Ausgaiip nehmen
sollte, so würde - das muß gesagt werden — der

Ernsi der Situation  dann noch viel stärker
sein, als er es schon setzt ist, denn der Kampf um die
Reform des Wahlrechts würde damit nicht beendet, son-

Das Ergebnis  der Samstags -Verhandlung faßt
nach eigenen Eindrücken unser parlamentarischer Mit¬
arbeiter . wie folgt , zusammen:

# Berlm, 13. Marz.
Wie gestern der Abgeordnete Friedberg , so erklärte

heute der Abgeordnete Schiffer  mit unzweideuti «.
gen Worten , daß die Natioualliberalen die geheime
und die direkte  Wahl als die u n v e r ä u tze r l i che
Grundbedingung ihrer Zustimmung zur Wahlreform
betrachten. Von diesem Worte und seinem Inhalt
können, wollen und werden die Nationalliberalen nicht
zurücktreten, und deshalb weiß man nicht, wie es denk¬
bar sein soll, daß iwch eine Verständigung  mit
ihnen, wie sie die Regierung und die Konservativen
wünschen, gelingen kann. Das Verlangen nach solcher
Verständigung ist freilich groß. Auch der Abgeordnete
v. Heydebrand gab ihm heute Ausdruck. Von den
heutigen Reden waren nicht bloß dre eindrucksvollsten,
sondern auch die wichtigsten, weil für die Stellung dev,
Gegner von hüben und drüben bezeichnendsten, diejeni¬
gen der Abgeordneten Schiffer und v. H e y d e -
brand.  So , wie der nationalliberale Wortführer
sprach, spricht man nur , wenn große Tinge , wenn
Lebensfragen  der Nation und der politisäMp
Moral auf dem Spiel stehen. Es waren stolze und
starke Töne , die der Abgeordnete Schisser fand , als er
unter dem stürmischen,  sich immer erneuernden
Beifall der Linken und unter Zischen und Lärm des
schwarzblauen Blocks ausrief , die Vernunft  gehe;
mir innerer Notwendigkeit  ihren Weg, sie
gehe über die indirekte Wahl und über die öffentliche
Wahl hinweg , und wenn dem entgegengetreten werde,
dann werde ein Widerstand entstehen, der manches
mit w e g s chw e m men werde, was uns allen hoch
und heilig ist. Die Erregung,  mit der Herr von
Heydebrand , am ganzen Körper zitternd,
geröteten  Angesichts , mühsam sich beherrschend, denk
nationalliberalen Redner airtworiete , zeigte vollends,
wie stark die Rede Schiffers gewirkt hatte . Und doch
besann sich der kluge Führer der Rechten alsbald und
streckte den Nationalliberalen nochmals die Hand zur
Verständigung entgegen . Man kann ihm den Ernst
seiner Werbung gern glauben , denn es ist und bleibt
eine fa t a l e Lage  für die Konservativen , das , Gesetz
mit dem Zentrum allein machen zu sollen. Nur ist ihre!
entgegengestreckte Hand , wie der Abgeordnete Fried¬
berg weiterhin bemerkte, einstweilen ganz leer,  und
sie wird wohl auch leer bleiben. Indessen hat man da¬
mit zu rechnen, daß zwischen der zweiten und der dritten
Lesung erneute Verhandlungen werden ein geleitet wer¬
den. Ihr Ergebnis kann man mit begreiflichem Inter-
esse, aber auch in aller Ruhe abwarteu.

Feuilleton.
Reftdenz-TlMler.

Samstag,  12 . März : „Die Lokalbahn". Komödie
in 3 Akten von Ludwig Thoma. Spielleitung : Georg Rücker.

Ludwig Thoma, der Verfasser von „Moral " und „Die
Medaille" - er hat uns ein neues —älteres Stück geschenkt. Die
Spannung , mit der man „Die Lokalbahn" erwartete, war
nur zu begreiflich. Würde es ein Schlager werden? Würde
es sich den anderen Werken des Dichters würdig anreihen?
Da gibt es nichts Schauerliches, nichts Sensationelles, keine
brutalen Effekte— nur Geist, ein köstlicher Humor. — Den
guten Bürgcm von Dornstein ist eine Kleinbahn bewilligt
worden, aber — ja, es gibt ein Aber, und darum dreht sich
das ganze Stück. In großem Bogen wird sie das Städtchen
umkreisen, ibr Bahnhof Vi Stunde davon entfernt liegen
und das Gärtchen des Brauereibcsitzers Schweigel wird
mitten durckgeschnitten. Mcs dies, weil der Besitzer der
Ziegelei, ein Baron , es für seine Fabrik so wünschte. Der
hat sich hinter den Minister gesteckt und die Sache durch¬
gesetzt. Aber die Dornsteiner lassen sich so etwas nicht ge¬
fallen. Der Bürgermeister wird zum Minister geschickt, um
ihn umzustimmen. Friedrich Rehbein konrmt von der
Audienz zurück und schildert mit großen Worten, wie er mit
dem Minister gesprochen habe, so fest und eindringlich, daß
dieser doch ziemlich betroffen war. Aber erreicht hat er
nichts. Trotzdem sind die guten Dornsteiner über den
Pflichteifer ihres Stadtoberhauptes so gerührt, daß sie ihm
eine Ovation bringen wollen. Ein Mann, der es gewagt
hat, dem Minister zu widersprechen! Einen Fackelzug soll
er haben, mit Tusch und Hockirufen und einem Gesang der
Liedertafel. Und so geschieht es auch. Links von der Gruppe
steht das Brautpaar Susanns und Adolf eng umschlungen,
und rechts stebt freudestrahlendder Bürgermeister, Hand in
Hand mit seiner Frau . Aber schon am folgenden Tage macht
steh ein Umschwung in der Stimmung bemerkbar. Der
Redakteur des Wochenblattes hat einen fulminanten Artikel
geschrieben, worin er kundgibt, daß Friedrich Rehbem Seine
Exzellenz den Minister durch sein wuchtiges Auftreten ver¬

nichtet"zurückgelassen habe. Der Bürgermeister, in die Enge
getrieben, gesteht seinem Bruder unter vier Augen, daß er
gar nicht gewagt habe, mit deni Minister zu sprechen. Er
sei so freundlich empfangen worden und so freundlich hin¬
auskomplimentiert worden, daß nach 3 Minuten alles vorbei
war, obne daß er nur habe zur Besinnung kommen können.
Den Bürgern Dornsteins aber, die fürchten, mit der Regie¬
rung in Konflikt zu kommen, und die ihrem Oberhaupt Vor¬
würfe machen wollen, erklärt er, der Artikel sei vom Redak¬
teur Heitzingcr frei erfunden, ihn allein treffe die Schuld.
Er wolle den Beweis erbringen, daß kein böses Wort zwi¬
schen dem Minister und ihm gefallen sei. Er wolle hin¬
fahren und Exzellenz darum fragen. So bescheiden ist der
Bürgermeister. Er hat es dem Minister nicht an schuldigem
Respekt fehlen lassen, nein, trotz allem hat er geschwiegen.
Er hat sich selbst besiegt. So handelt nur ein Mann . Ganz
gerührt sind die guten Dornsteiner. Und als die Dunkelheit
hereinbricht, da kommt der Fackelzug wieder angezogcn;
wieder gibt es ein Hoch, einen Tusch und ein Lied. Links
steht das Brautpaar , eng umschlungen, rechts steht Friedrich
Rehbein, Hand in Hand mit seiner Frau . Nur der Redak¬
teur fehlt. Sonst ist es ganz so wie vorher, ganz die gleiche
Begeisterung. Das war kein verlorener Abend. Ein echter
Thoma. Nur eher ein Stück für ernste, nachdenkende
Menschen, die ihre Freude an der geistvollen Satire haben
werden, um dann herzlich und befreit zu lachen.

Das kleinstädtische Milieu war vorzüglich getroffen.
Die Regie hatte sich mit liebevoller Sorgfalt des Stückes
angenommen. Einige Längen im dritten Akt ließ der witzige
Schluß schnell vergessen. Die Darstellung war hervorragend.
Herr Dachauer  als Bürgermeister lebte sich ganz in die
Rolle hinein. Vorzügliche Typen schufen die Herren Ressel¬
träger, Rücker  und Tautz.  Herr Hager,  Frau
S chen k und Frl . Bischofs  trafen den richtigen Ton, und
Frau Rosel v a n B o r n , sowie die Herren D e g e n er und
Schäfer  waren von schlagender Komik. Herrn Winter
liegt „Der kleine König" entschieden besser wie die Rolle
des ledernen Amtsrichters, und Herr B e r t r a m balancierte
haarscharf auf der Grenze, die Komik von Übertreibung
trennt. r.

Kon;eri.
Für das am Samstag stattgefundene Extrakouzert im

Kurhaus  war in der Person des Herrn Siegfried
Wagner  eine besondere Anziehungskraft gewonnen; denn
der Name des Sohnes des großen Vaters wirkt ja noch
immer magnetisch: Neugierde und Pietät reichen sich brüder-
lich die Hand, und „Ausverkauft" — heißt die Parole.

Man kennt Siegfried Wagners Opernschicksale: groß¬
artige Premieren-Ersolge, durch die Anwesenheit des inter¬
essanten Bahreuther Hofstaates äußerlich so glänzend als
möglich gestaltet; dann ein kurzes Wiederauftauchen hier
und dort, und — der Reigen beginnt von neuem. So Iteti
Sieafried Wagner auf den die Aufmerksamkeit lebhaft
spannenden „Bärenhäuter" in Kürze den „Herzog Wildfang"
und diesem in Eile den „Kobold" folgen, um bald danach
das . Sternengebot" auf- und niedersteigen zu sehen, und
sich mit dem „Banadietrich" zu versuchen. Und während
hier nach dem gewohnten Premieren-Jubel der eigentliche
Erfolg noch zweifelhaft erscheint, munkelt man schon von
einer sechsten neuen Oper, mit welcher Siegfried Wagner
das Geschick der fünf vorangegangenen glänzend rächen
wird. Warum auch picht? Vielleicht gelingt's dem Kom¬
ponisten doch noch einmal, das Ideal seines Strebens ver¬
wirklicht zu sehen und eine „deutsche Volksoper" von mehr;
bleibender Bedeutung zu schaffen.

Wie man nun auch über Siegfried Wagners Beruf
zum Musikdramatiker denken mag hier und da ein kleiner
„Schnitt" aus einer seiner Opern bietet meist ganz Annehm¬
bares : eine fleißige und geschmackvolleArbeit, eine effekt-
reiche Instrumentation sind zweifellos zu erkennen und
ebenso Ansätze zu einer gewissen volkstümlichen Wirkung;
nur daß diese Hinneigung zu populärem Ausdruck sich leicht
einmal ins Triviale verkehrt und dann verstimmend wirkt.

Gestern bekamen wir vom  Kurorchester in rühmens¬
werter Wiedergabe unter Leitung des Komponisten die flott
geschriebene, aber inhaltlich nicht eben schwerwiegend«
Ouvertüre zu „Herzog Wildfang" zu hören und weiterhin
den „Huldümnasreillen" aus dem -Steiueimeblst" —1 etB
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Deutsches Deich.
Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  besich-

ttgie nach der Rückkehr von der Nordseereise in Bremen die
Weserwerft und traf zum Sonntag wieder in Berlin ein.

Der Kais er  empfing gestern mittag im königlichen Schloß
au Berlin den Reichskanzler.
, . Dem Prrnzregenten von Bayern  gingen heute zu
semem 89. Geburtstag zahlreiche Glückwunschtelegramme zu,
darunter besonders herzliche vom deutschen Kaiser, dem Kaiser
von Österreich und den deutschen Bundesfürsten.

Der deutsche, Botschafter Freiherr v. Marschall  wird
Prinzen Eitel Friedrich  auf seiner Reise nachPalästina begleiten.
* Die Mannesmamr-Angclegeuheil. Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung" schreibt in ihrer Wochen-Rundschau:
Die Mamresmann-Angelcgenheit, die seit einer Reihe von
Monaten in der Presse und auch im Reichstag lebhafte
Erörterungen herdorgerufen hat, ist Gegenstand einer drei¬
tägige« Besprechung in der Budgetkommission des Reichs¬
tags gewesen. Die Erörterungen zeigten, wie in der Sache
verschiedene Rechtsaufsaffungengegenüberstehen. Die vom
Auswärtigen Amt von Beginn an geltend gemachten An¬
schauungen find in keiner Weise erschüttett. Bei allem Be¬
streben, die deutschen Interessen auch in Marokko mit größ¬
tem Nachdruck zu fördern, ließ sich daher das Auswättige
AM nicht zu einer Haltung bewegen, die mit den unter
seiner Mitwirkung und zum Teil auf seine Anregung ab¬
geschlossenen internationalen Abmachungenhätte in Wider¬
spruch geraten müssen. Demgemäß erklätte Staatssekretär
v. Schoen in der Kommissionsfchung am Freitag im Auf-
ttage des Reichskanzlers, daß das Auswättige Amt an der
Rechtsauffaffmrgfesthalte, die seiner Behandlung der deut¬
schen Bergwerksintereffen in Marokko zugrunde gelegen
habe. Diesen Interessen werde innerhalb des durch die
internationalen Verträge und Abmachungen gegebenen
Rahmens um so nachdrücklicher Schutz und Förderung ge-
wähtt werden können, je mehr die deutschen Interessen mit
der Reichsregierung bei deren wetteren Bemühmrgen Hand
tn Hand gehen, übrigens sind die Meldungen zu berich¬
tigen, daß über diese Erklärung zuvor zwischen dem Staats¬
sekretär und den Mitgliedern der Kommission verhandelt
wordm sei. Der Staatssekretär teilte und erläutette ledig¬
lich den Wottlaut der Erklärung einer Anzahl Abgeordneten
verttaulich mit. Aus der Mitte der Kommissiou ist gegen¬
über von Verttetern des Mannesmannschen Standpunkts
anerkannt worden, daß die deutschen Interessen in Marokko
vom Auswärtigen Amt geschützt und gefördert worden sind
und daß das Auswättige Amt nicht anders handeln konnte,
als es geschehen sei. Diese Stimmung ' befestigte sich ersicht¬
lich im Laufe der Verhandlungen und unter dem Eindruck
der Regierungserklärungen. So führte die Debatte zu dem
Ergebnis , daß die überwiegende Mehrheit der Kommission
die Frage für ausreichend geklätt hielt. Zu hoffen ist, daß
die Angelegenheit in Zukunft von allen Beteiligten vor der
Öffentlichkeit ohne Leidenschaftlichkeit erörtett werden wird.
Das würde einer sachlichen Förderung der in Frage stehen¬
den Interessen nur zu gute kommen.

* Eine bemerkenswerte Rede des Prinzen Heinrich.
Bei dem Lrebesmahl des O st a s i a t i sch en Ver¬
eins  zu Hamburg hielt Prinz Heinrich eine Rede, in
der er ungesülir folgendes ausführte : „Die historische
Entwrckelunq des ostasiatischen Liebesmahles sei allen
bekannt , daher wolle er nur zum Ausdruck bringen , daß
er gern in diesem Kreise weile. In der Teilnahme an
dem Ostasiatischen Verein ruhe ein Schutz alter Liebe
und Erinnerungen . Tie Beziehungen , die drüben ge¬
knüpft worden seien, sollten hier weiter gepflegt und
vnf eine jüngere Generation übertragen werden. Nun
bitte er die Anwesenden, ihm auf ein ganz neues Ge¬
biet zu folgen, das mit Ostasien gar nichts zu tun habe.
Es handle sich um die L u s t schi f f a h r t . Wenn in

den Zeitungen ein Aufruf erscheine, man höre, es sei
eine Gesellschaft m. b. H. gegründet worden, dann möge
man ihr , Aufmerksamkeit zuwenden. Tie Hamburger
hätten bisher keine Gelegenheit versäumt , ihre patrro
tische Gesinnung zu betätigen , und würden auch in die-
fern Falle sicherlich nicht zurückstehen. Er appelliere an
seine lieben Ostasiaten und sei überzeugt , daß dieser
Appell nicht vergeblich sein werde. Man möge ihm noch
das Schlußwort gestatten : Man wisse, er sei vor wenr-
gen Tagen aus dem Lande jenseits des Kanals zurück¬
gekehrt. Dankbaren Herzens sei er von dort geschieden.
Gastfreundschaft, Liebe und Offenheit seien Funda¬
mente, auf denen das Wesen der englischen Vettern be¬
ruhe. Er sei absolut inoffiziell drüben gewesen, aber
er habe mit vielen maßgebenden Persönlichkeiten ge¬
sprochen. Ec könne versichern, daß uns von Eng
land eine ehrliche und aufrichtige
Freundschaft entgegengebracht werde.
Ein aggressives Vorgehen liege den dortigen Regie¬
rungskreisen völlig fern.  Das beruhe aber auf
Gegenseitigkeit . Nichts dürfe unterbleiben , das Ver¬
trauen der beiden Mächte zu stärken. Das alte Wort
Vertrauen gegen Vertrauen behalte hier seine Geltung.
Die Deutschen̂ hatten mit den Engländern in Ostasien
Schulter an « chulter gestanden und die Erfahrung ge¬
macht, daß die beiderseitigen Interessen durch gegen¬
seitiges Vertrauen gefördert würden . Im Seeoffiziers¬
korps seien die freundschaftlichen Gefühle aufrichtig
und vorhanden ; dafür stehe er ein. Aber wie so mancher
militärische Kamerad , erfülle auch der Kaufmann die
gleiche kulturelle Aufgabe . Darum trinke er auf eine
Kameradschaft zwischen dem Seeoffizier und dem Kauf¬
mann , zwischen dem Kaufmann und dem Seeoffizier ."

*. »Die Wahrheit ". Wegen der Angriffe , die das
Berliner Blatt „Tie Wahrheit " gegen den Verleger des
„Hannoverschen Couriers ", Vorsitzenden des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger , vr . Max Jänecke, Han¬
nover, in seiner letzten Nummer gerichtet hat , leitete
dieser sofort gerichtliche Schritte ein. Die beleidigen¬
den Behauptungen dieses Artikels haben zum Gegen¬
stände : Beziehungen zu der Person Maximilian Hartzens
und ein damit zusammenhängendes Abschiedsgesuch
des Herrn Jänecke als Reserveoffizier.

Das auswärtige Amt im Haushaltsausschuß. Bei der
Beratung des Restes des Etats des Auswärtigen lenkte ein
Mitglied der Fottschttttlichen Volkspattei die Aufmerksam¬
keit auf die politischen Verhältnisse in
Abessinien,  aus die Stellung Dr. Ziwtgraffs zu dem
deutschen Gesandten und dem Auswärtigen Amt. Staats¬
sekretär Freiherr v. Schoen führte aus , wenn Dr. Zintgraff
in Abessinien nicht den gewünschten Erfolg gehabt hat, so
habe das an den schwiettgen Verhältnissen gelegen, die
Zintgraff bei seinem Eintreffen in Abessinien gefunden hat.
Gegensätzliche Einflüsse und Intrigen hätten sich sehr gel¬
tend gemacht. Auf diese veränderten Verhältnisse sei der
Mißerfolg Zintgrasfs in erster Linie zurückzuflihren. Seinem
Antrag ans Wiedercinstellmrg in den Reichsdienst sollte ent¬
sprochen werden. Zintgraff nahm aber übereilt seinen Ab¬
schied. Der Staatssekretär erklärte weiter, daß das Ver¬
halten des Gesandten in Abessinien, der für den Posten
dauernd qualifiziert sei, keinen Tadel verdiene. Im Falle
Steiukühler lägen die Dinge insofern ähnlich, als sich Stein -
kühler auch unter anderer: Bedingungen fiir den Posten in
Adisabeba verpflichtete, als er sie vorgefunden hat. Er sei
mrt Zintgraff einer schlimmen Intrige gegen den Negus
ans die Spur gekommen. Er ließ es aber bann an der
notigen Vorsicht fehlen und so sei es nicht verwunderlich,

daß die beiden Herren von den eigentlichen Machthaber«
fortgedrängt worden seien. — Der Ausschuß lehnte die
Erhöhung des Fonds für die geheimen Ausgabe«
ab und bewilligte den Fonds in früherer Höhe.

melodisch ansprechendes Stück, das vielleicht durch ange¬
messene Kürzungen — Siegfried Wagner liebt das alt¬
fränkische stete Wiederholen einzelner Satzperioden — an
Eindruck gewinnen würde. Das meiste Interesse bean¬
spruchte danach die „Einleitung " und „Wittichs Sonnen¬
gesang" aus „Banadietrich". Die Musik, die zwar in der
.̂Einleitung " mehr nur äußerlich lärmende Effekte anstrebt,
nimmt im „Sonnengesang" durch die Annäherung an
Richard  Wagners Empfindungswelt eine wärmere und
mehr moderne Färbung an: die schwunghaften Textworte
haben hier eine entsprechende poetisch-musikalische Fllu-
stratton erfahren, die, wenn nicht gerade Eigenartiges , so
doch manch eigen Artiges bietet. Herr Kamme"
Hensel (welcher zuvor das schon neulich gesungene „Ge¬
bet" arrs „Rienzi" unter großem Beifall wiederholt hatte)
brachte die genannte Gesangsszene mit frischen, kraftstrotzen¬
den Stimmitteln und ferrriger Hingabe zum Vortrag. Das
Publikum spendete stürmischen Applaus, der Anfang der
Szene konnte als „Zugabe" wiederholt werden, und
Sänger und Komponist mußten immer erneuten Hervorrufen
Folge leisten.

Höher denn als Komponist dürfte aber Siegfried
Wagner als Dirigent einzuschätzen sein. Wie weit  freilich
hier sein musikalisches Stilgefühl und seine kapellmeisterliche
Gewandtheit reichen, wie er sich z. B. zu Brahms , zu
Strauß oder gar zu Mozart verhält, steht dahin; aber als
spezifisch„Bayreutber Dirigent» entwickelt er sich mit sicherer
Entschiedenheit. Wie er diesmal das „Siegfried-Idyll " her¬
ausgearbeitet hatte, wie er den einzelnen Jnstrumental-
pattien poetischen Hauch einzuflößen und intimen Reiz zu
verleihen wußte — bei übrigens auffallend leichtflüssiger
Temponahme —: wie er dann im „Meistersinger-Vorspiel"
den Charakter des Luftspielmäßigen festhielt, die Modi¬
fikationen des Zeitmaßes und die Steigerungen geschickt an¬
bahnte und zu prächtiger Gipfelung emporführte —, alles
das ließ ihn als einen zielbewußten „Wagnerdittgenten"
ttlemm.  Das Publikum bereitete ihm auch in dieser
Eigenschaft eine sehr ehrenvolle Aufnahme. O j)

Ausland.
© st crrcr ch-Ung «rn.

Irredentistrsche Frechheit.
Der Volksbundpräsident Tart wurde im Dorfe Eich¬

holz im unteren Eschtale, wo ein deutscher Kinder¬
garten gebaut wird , von 20 Irredentrsten überfallen,
geprügelt und mit Sieinwürfen verfolgt , so daß ihn die
Gendarmerie in Schutz nehmen mußte.

4-

.Nach an amtlicher Stelle eingetroffenen London«
Mitteilungen wird König Eduard in diesem Jahre im
Laufe des August zur Kur in Marren batz  ein»
treffen.

It -rlre«.
Straßenbar,ner-Ausstand.

Infolge der durch den Ausstand des Straßenbahn-
Personals und der Einstellung des Straßenbahn -Be¬
triebes unter der Bevölkerung herrschenden Entrüstung
wird zwischen der Verwaltung und dem Präfekten eine
Konferenz stattfinden . Tie Gesellschaft beabsichtigt,
einen beschränkten Dienst zu organisieren.

Zvmrnvetch.
Der Sekretär des Liquidators D u e z , Martin , bei

welchem man zahlreiche belastende Schriftstücke in der
Angelegenheit der Liquidation fand , ist vorgestern abend
in Revers verhaftet worden . — Der Untersuchungs¬
richter fand in den Papieren des Liquidators Tuez
Notizen über 150 Personen , hauptsächlich Politiker und
Mitglieder der Presse, die von Tuez Zuwendun¬
gen  erhielten . Tie Namen der meisten sind durch
Phantasienamen ersetzt. Tuez weigerte sich, die Namen
zu nennen.

Die deutsche Wohltätigkeitsgesellschaft.
. Bei dem Jahresfestessen der Deutschen Wohltätig-

keitsgesellschaft brachte der Lordmahor  nach einem
Toast auf König Eduard in deutscher Sprache noch
einen auf die Gesundheit Kaiser Wilhelms aus . Er
rühmte den Patriotismus des Kaisers , dem vor allem
die Wohlfahrt des Reiches am. Herzen liege, und er¬
klärte , es habe ihm zur Ehre gereicht, den Prinzen und
die Prinzessin Heinrich von Preußen im Mansionhouse
zu empfangen . Unter den Beiträgen für die Gesellschaft
befinden sich 50 Pfund Sterling von Kaiser Wilhelm
und 25 Pfund Sterling von Kaiser Franz Joseph.

KxMsch-Indrerr.
Bei der Verfolgung von Räubern im Distrikt Bann«

wurde ein englischer Offizier eines Eirigeborenen -Regi>
ments getötet.  Sechs Räuber einschließlich ihres
Führers wurden getötet und sechs Räuber verwundet
und gefangen genommen.

Der Dalai - Lama  ist in Kalkutta eingetroffen.
Neveirrigte Kta-rten.

Strcrkdrohung der Bergarbeiter.
Ter Präsident der Bergarbeitervereinigung Nord¬

amerikas erließ eine Bekanntmachung , daß er Streik¬
order gebe, wenn die Löhne  nicht erhöht würden.

Aus Kunst und Leben.
= Königliche Schauspiele. Es scheint Ernst damit zu

werden, daß der vortreffliche und allgemein beliebte Tenor-
vuffo Herr Henke unsere Hosbühne demnächst verlasse,: will:
Mr Samstag gastierte bereits als Knappe Georg in
Lortzinas»Wafserrickmied"  ein neuer Tenorbrrkko auf

Engagement. Herr Bechstein (vom Stadttheater zu
Bremen) ist als Sänger zuletzt noch durch die Bahreuther
Schule gegangen und hat verschiedentlich, u. a. auch in
London in Wagnerpartien, als „Mime" und „David" Auf¬
merksamkeit erregt. Seine sehr scharf gesonderte Textbehand-
lung bei borwiegendem Sprechton scheinen ihn für Partien
wrs den „Mime" in der Tat besonders geeignet zu machen.
Aber Lortzmg verlangt doch auch echten, warmherzigen Ge-
sangston, und damit ist cs bei unserem Gast etwas schwach
bestellt. _Die Stimme, mit merkwürdig Heller Vokalisation,
hat wenig melodischen Reiz und spricht nur in der mittleren
Lage lebhafter an. Die Arie „Man wird ja einmal nur
geboren sang Herr Bechstein im übrigen mit geschickt poin-
trertem Vortrag ; und da auch sein Spiet nicht ohne Humor
blreb, so gewährte das Publikum freundlichen Empfang.

für Herrn Heule kann der Gast
Selten. — Die Oper war in vorzüglicher

Weise besetzt: Herr Braun  als Stadinger schön und statt-
"ch in der Erscheinung (für diese Rolle fast zu schön und
stattlich), voll Kraft und Gefühl im gesanglichen Ausdruck,
bei bemerkenswetter technischer Gewandtheit; Frl Engel!

~ einLacf)  W »’ Frau Schröder - K aminsk  y
vortrefflich als „komische Alte", Jrmeutraut , ebenso wie
Herr Erwin  als komischer alter Ritter Adelhos In ge¬
wohnter, stets angenehmer Weise wirkte unser stimmbegabter
Herr G e r ss e - W i n ! el als Graf Liebenari. Hoffentlich
haben die Herrschaften auch im weiteren Verlauf der Oper
gehalten, was sie im ersten Akt versprachen. o . IX

* Konzert. Der L e h r er - G es a n g - V er e i n gab
Ssstern im Kasinosaal ein 3. Konzert und brachte damit seine
diesjährigen Wmterveranstallungen zum Abschluß. Das
Programm war diesmal besonders sorgfältig zusammcn-
geftellt und wies eine Reihe wertvoller Chöre auf. über
deren Ausführung nur Erfreuliches zu berichten ist. So¬
wohl nach der gcsangstechnischen als auch nach der rein
musikalischen Seite hin ließen die Darbietungen überall die
erfahrene Hand des Vereinsdirigenten Herrn Musikdirektors
Spangenberg  erkennen . Das Bedeutendste bot die
Chorvcremigung in der Wiedergabe des farbenprächtigen
"ber in der Ausführung viele Klippen bietenden Chores
„Die Gei ter der Rächt« von Riga. Aber auch die anderen
Chore, wie „Dem Vaterland" von Hugo Wolf, „Frühling"
ü0Pr «i Cr̂ rf' s."®a§  Kühchen" von Gambke und eine An-
zahl Volkslieder fanden sehr beifällige Aufnabme. Als
Seiten waren Frau Hedwig Fahr (Gesang ) und Herr
Kapellmeistervsrmer (Violine ) gewonnen worden. Frau

besitzt eine zwar nicht große, aber gut geschulte Alt-
ittmme. mb  erwies sich in Liedern von Gries. Lermann.

Fleck und Kahn als Sängerin von Gefühl und Geschmack.
Herr Jrmer spielte das Violinkonzert von Bruch, Romanze
von Klughardt und Mazurka von Zarzyckt in der ihm eige¬
nen, gut musikalischen Art. Herr Kammersänger Fahr  und
Herr Pianist Grohmann  hatten die Begleitung über¬
nommen. Die zahlreich erschienene Zuhörerschaft ehrte alle
Mitwirkeuden durch lebhaften Beifall. _ ck.

Theater und Literatur.
Anton Ohorns  Tmdenzstück„Strebe  r«, das schon

rn Chemnitz zur Uraufführung kam. hatte im Friedttch Witz
helmstädtis-chen Schauspielhaus in Berlin  keinen be¬
sonderen Erfolg.

Die erste englische  AuMhrung der „Fleder¬
maus"  findet Anfang April in London  statt . Direktor
Beecham stattet das Werk genau nach den Wiener Auffüh¬rungen ans.

Rnggiere Leoncavallo  ist jetzt von- seiner schweren
Erkrankung genesen und hat sich zur vollständigen Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit an die Reviera begeben Im
Mai dieses Jahres wird der italienische Tonsetzer in Ber-lrn  erwartet.

Im New Yorker Metropolitan - Opern-
ehtc ^e Primadonna , die kaum 18jährige Seno°

nta Elvira d e Hidalgo,  ansgetreten. Die junge, ideal
schone Spanierin debütierte als Rosina im „Barbier von
Stt >rlla und erregte durch ihre kolossale stimmliche Höhe
und glanzvolle Koloratur Sensation.

Bildende Kunst und Musik
3 «™ Bismarck - Nationaldenk  m a l auf der

„Elrsenhohe bei Bingen  ist der Ablieferungstermin für
dre Wettbewerbentwürfe bis zum 30. November 1910 ver-
schoberi worden. Zur Erlangung eines Plakats werden
drei Preise zu 2000M.. 1000M. und 500 M. ausgeschrieben.
Einkreferungstermin ist der 12. Mai 1910.

Gnstiav Mahler  wird im kommenden Mmrat ta
Paris  debütieren ; in einem großen Konzert des Colomre-
Orchesters dirigiert er seine Zrvcite Sinfonie mit Chöre«
und sühtt sich damit zum erstenmal als Komponist und Diri¬
gent in Paris ein.

Der norwegische Polarforscher Otto S v e r d r u p de,
jetzt in New York  ist , hat mitgeteilt, daß er wahrschein.
lrch nach Etah reisen werde, um Cooks  Eskimo ait&ni.
fragen Sein Glaube an Cook sei erschüttert, aber
nicht saus oowicben
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gn der weiteren Debatte zur
Wahlrcchtsrsformvorlage

werde« die §8 6 und 7 zusammen verhandelt.
8 6 bestimmt die Anrechnung der Steuer  bei der

LbteUungsbildung, und s 7 setzt die Abgrenzung der Ab¬
teilungen fest. Die Kommission hat bekanntlich die Summe
d«S Betrage«, der fiir jeden zur Staatsetnkommensteuer
nicht veranlagten Wähler zur Anrechnung kommt, von 3 aus
4 M. erhöht.  Hierzu beantragen die Abgg. Dr . Arendt
tmb Gen. (fteikons.) für Gemeinden mit mehreren Stimm¬
bezirken die Einteilung der Wähler in Abteilungen ein
h e i 1l i ch für die ganze Gemeinde und als Eventualantrag
die Zusammenlegung von je 6 Stimmbezirken in Gemeinden
mit mehr als 100 000 Einwohnern zur Einteilung der Wähler
in die Abteilungen.

Ein Antrag Hobrrcht und Gen. (natl.) will gleichfalls in
Gemeinden mit mehreren Stimmbezirken die Einteilung
der Wähler einheitlich für die ganze Genwinde, und wenn
sie mehrere Wahlbezirke umfaßt, fiir jeden Wahlbezrrk. Als
Eventualantrag beantragen die Nationalliberalen bis zu
25000 Einwohnern die Einteilung der Wähler einheitlich
für die ganz« Gemeinde, für Gemeinden mit 25 000 und
mebr Einwohnern die Einteilung einheitlich für Bezirke von
nicht weniger als 10 000 und nicht mehr als 20 000 Ein¬
wohnern. Die Maximierung Von 5000 M. beantragen die
Nationalliberalen zu streichen und den Betrag , der für jeden
zur Staatseinkommensteuer nichi veranlagten Wähler zur
Anrechnung gebracht wird , von 4 auf 5 M. zu erhöhen.
Schließlich beantragen die Nationalliberalen , daß dre erste
Abteilung ans mindestens 16. die zweite Abteilung aus
Mindestens 30 Wählern bestehen mutz. Ein Antrag Aron
fohn und Gen. (Vpt.) verlangt, daß die erste Abteilung
mindestens zwei Zehntel, die zweite mindestens drei Zehntel
der Wähler enthalten muß. Ein Antrag ü. Dewrtz (kons.)
und Dr . Jdcrhoff (freikons.) will für Stadtkreise die
Marimiernng von 5090 auf 10000 M. erhöhen und will diese
Maximierung vom 1. Januar 1915 ab alle 5 Jahre um je

Abg. Borgmann (Soz .) versucht bei diesem Para-
aravben allgemein politische  Ausführungen zu machen,
wird aber vom MzepräsidentenDr . Porsch mehrfach unter-

" ' g alle wist (kons-) : Wir stehen auch heute noch auf
dem Standpunkt,

daß das Betteln an dem woblaeft)«tten Bau deS jetzige«
Wahlrechts besser unterblieben wäre.

Nachdem aber die Reform durch «in köni gli ches W ort
in der Thronrede  angekündigt war . waren wir verpflich¬
tet dieses königliche Wort einzulösen. Herr Borgmairn sprach
von einem gefährlichen Spiel , das wir treiben Das sagt
derselbe Herr Bergmann, der das Volk aufpeitschen
will der hier sagte, wenn Preußen wieder einmal in so
großer Gesabr sei wie nach Jena , werde die Sozialdemo¬
kratie ihre Maßnahmen treffen. (Pfuirufe rechts.)

Wir sind nicht der Siwlett mit leerer Hand entgege«-
getreten wir müssen aber auch Gegenliebe sehen.

Die Drittelung entspricht am besten den Interessen des
Mittelstandes, und ich bin daher nicht in der Lage da eine
Änderung unseres Standpunktes in Aussicht zu stellen. Im
gegenwärtigen Stadium halten wir an .den Komm:sftans'
beschlüssen fest. (Beifall rechts.) , , ^ _ . . . .

Abg. Waldstein (Vpi.) : Die Konservativen sind jetzt
für eine Reform, weil ihnen die Konjunktur  gun,tig ist.
Sie können etwas schaffen, was den Anschein  einer
Reform hat, ohne  tatsächlich eine solche zu sein.

Der Abg. v. Heydebrand hat zwei Lieben zu vergeben,
eine an da8 Zentrum mid eine an die Nationalliberalen

Wer der Mindestfordernde ist, mit dem wird die Reform
gemacht. Den Antrag ans allmähliche Erhöhung der
Maximierungsgrenze  lehnen wir ab. Wir wollen
keine Verfassung ans Vorrat machen. ^ .

Abg Hausmann (natl.) : Wenn das Zentrum sich dazu
bereit erklärt, den Antrag Dewitz-Jderhoss anzunehmen,
werden wir Misere Anträge zurückzichen. Wenn um aus
bcn Boden der Vermittlung treten, so hoffe ich. daß das
Zentrum das gleiche tut.

Minister v. Moltke: Den Antrag von Dewitz-Jderhost
hält die Regierung einer ernsten Erwägung  wert
und setzt ihm grundsätzliche Bedenken nicht entgegen. (Hort!

^Abg "*Frhr . v. Zedlitz (freikcms.) : Von der Gestaltung,
die der § 6 schließlich bekommt, hängt unsere Stellungnahme
zu dem ganzen Gesetz ab. Deshalb ist die Beschlußfassung
über § 6 für uns von der größten Wichtigkeit. Die Drittelung
in den Urwahlbezirken Hai zu solchen Ungeheuerlichkeiten
geführt, daß wir in den Angriffsflächen, die diese Drittelung
dem Dreiklassenwahlrechtverleihen, eine schwere Gefähr¬
dung dieses Wahlrechts sehen. (Sehr richtig!) Die Dritte-
lung in den Urwahlbezirken siebt in direktem Widerspruch
mit den Grundsätzen des Dreiklassenwahlsystems. Sie fiihrt
auch zu einer schweren Beeinträchtigung des Einflusses
des Mittelstandes in den Städten . Wenn man die Dritte-
lung in den Urwahlbezirkenbis zum Ende durchdenkt, dann
kommt man schließlich zum gleichen Wahlrecht als notwen¬
diger und sicherer Konsequenz.

Ein Schlußantrag  wird gegen die Linke ange¬
nommen. In der Abstimmung wird der Antrag Dewitz-
Jderhoff gegen die Stimmen der Nationalliberalen , Frei-
konservativen und etwa des vierten Teils der Konservativen
abgrlehnt. Ab gelehnt  werden ebenso sämtliche übrigen
Abänderung Santräge . Die §§ 6 und 7 werden gegen die
Stimmen der Linken in der Fassung der Kommission
angenommen.

Die 8? 8, 9, 18 und 11 werden gemeinsam beraten. Sie
enthalten

die Vorschriften über die Privilegierung.
Die Kommission hat diese vier Paragraphen gestrichen, so
daß alle Vorschriften in Wegfall kämen. Ein Antrag
AhrenS-Klein-Flöthe und Gen. (kons.) will der zweiten
gprteiiiurg diejenigen Wähler dritter Abteilung zuweisen,

die vor wenigstens 12 Jahren die zum akademischen Studium
berechtigende Reifeprüfung an einer höheren Lehranstal.
bestanden haben. Dasselbe Privileg will der konservative
Antrag den Wählern dritter Klasse einräumen, die entweder
dem Reichstag oder dem preußischen Landtag oder den
VerwaltungÄörperschaften und Berufskammern und ein¬
schließlich im unbesoldeten Ehrenamt den Verwaltungs-
körperschaste« in Stadt und Land angehören oder wenigstens
10 Jahre lang angehört haben. Ein Antrag Viereck(fret-
kons.) will die KZ 8, 9 und 10 in der Fassung wiederher-
stellm, daß der nächsthöheren Abteilung zugewiesen werden
sollen solche Wähler, die entweder vor wenigstens 10 Jahren
ln Preußen eine Prüfung bestanden haben, zu deren Ab¬
legung das Bestehen der Reifeprüfung an einer höheren
Lehranstalt und ein Studium aus einer Universität oder
sonstigen höheren akademischen Lehranstalt erforderlich ist,
oder dem Reichstag, dem preußischen Landtag angehörcn
oder wenigstens 7 Jahre lang angehöri haben, oder ge¬
wählte Mitglieder einer VerwaltungskSrpersehastoder einer
Berusskammer sind oder 7 Jahre lang waren. Der zweiten
Abteilung sollen diejenigen Wähler dritter Abteilung zu¬
gewiesen werden, die entweder vor wenigstens 12 Jahren
die zum akademischen Studium berechtigende Reifeprüfung
an einer höheren Lehranstalt bestanden haben oder in un¬
besoldetem Ehrenamt Mitglied einer städtischen oder länd¬
lichen kommunalen Behörde, oder Vorsteher einer Innung
sind oder 7 Jahre lang waren. Bei Berechmmg der sieben¬
jährigen Frist soll unberücksichtigt bleiben die Unter¬
brechung. die durch den Ablauf der Wahl- oder Amtsperiode
eingctreten ist, wenn sie durch Wiederwahl oder erneute Be¬
rufung oder Ernennung beendet worden ist. Ein Antrag
Hr . Friedberg, Schiffer und Dr. Campe (natl.) will den An¬
trag Viereck mit der Maßnahme annehmen, daß auch dlc
Prüfung für den höheren Verwaltungsdienst im ReichZ-
odcr Staatsdienst für das Aufrückcn in die nächsthöhere Ab¬
teilung als Vorbedingung gelten soll. Er will weiter die
Eirsschränkungdaß eine siebenjährige Mitgliedschaft zu den
lm Antrag Viereck genannten Parlamenten und Körper¬
schaften vorhanden sein mutz, streichen, den Bcrgausschnß
und schließlich auch die Mitgliedschaft zu einem Kreistag
oder einer Stadtverordnetenversammlung ohne die Ein¬
schränkung einer siebenjährigen Angehörigkeit in den An¬
trag Viereck anfnehmen.

Abg. v. Gcscher (kons.) : Wir halten auch hrer an dem
alten Grundsatz fest, an der Steuerleistung.  Wir
wollen aber der Regierungsvorlage insoweit entgegen-
kommen,  als sie neben der Steuerleistung noch eine be¬
sondere Privilegierung von Bildung , gemeinnütziger Tätig¬
keit oder Bewährung im Staatsdienst fordert. Unser An¬
trag ist einfacher als die Regierungsvorlage. Die National-
liberalen wollten das gleiche in der Kommission. Hoffent¬
lich kommen wir wenigstens hier zu einer Verständigung.
(Beifall rechts.) - ^ ,

Abg. Traeger (Vpi.) : In der Regierungsvorlage kam
zuerst der mehr geniale als schöne Gedanke nach Privi¬
legierung gewisser Kreise. In der ersten Lesung fanden
sich eine Menge Geburtshelfer, die das Kind der Negierung
in di« Welt befördern wollten. Es wurden aber lauter
verschiedene Kinder gewünscht, so daß schließlich nichts ge¬
boren wurde. (Heiterkeit.) Heute haben wir die Sache
wieder. Es gibt Würmer, die nicht sterben. (Heiterkeit.)

Wir machen diese Kunststücke ans keinen Fall mit.
Diese Kunststücke laufen nur auf T ä u schu n g hinaus. Die
Regierung will mit ihrer Vorlage im großen und ganzen
alles beim allen lassen, daher „organische Fortentwicklung .
(Heiterkeit.) Daß viel Unwille für das jetzige Svstem be¬
steht, kümmert die Regierung nicht. Dieses Svstcm des
G el d s a ck8 , von dessen Füllung es abhängi, welcher Klasse
man zirsteteill wird, ist doch für dî jetzige Zeit zn b r u i a l
Wie stehen wir denn nun im Staat ? Im Staat hat jeder
dasselbe Interesse am Staat wie der andere, und der Staat
hat für jeden das gleiche. Mein Freund Fischbeck hatte
Ihnen gestern schon gesagt,

vast auch der Arme im Staat nach seinen Kräften zu den
Lasten beiträat . und jeder hat die höchste und ehrenvolle
Pflicht, sein Blut und Leben Mrs Vaterland zn lassen, wem,

daS Vaterland in Not ist.
(Beifall links.) Werden denn da die verschiedenen Wähler-
klaffen  aufqerufen ? Ergeht der Aufriss an die Wäbler
dritter, zweiter oder erster Klasse, ergeht er nicht an das
ganze Volk?  Darum muß auch das Volk das gleiche
Reckt am Staate haben. (Beifall links.) Beim allgemeinen
gleichen Wahlrecht braucht man solche Tüfteleien nicht zu
machen, wie sie hier von den Antragstellern angestellt sind.
Diejenigen, die sich durch irgend etwas anszeichnen, werden
erbeben, während die anderen als einflußlose Masse nt-
rückbleiben sollen. Die Unterscheidung widerspricht aller
Gerechtiakeit.

Wir sind alle vor de«, Gtteü aleick. wwttch müssen wir
es auch vor dem Wahlrecht sein.

(Sehr richtig! links.) Wenn ein Mann im Kampfe für sein
Vaterland auf dem Schlachtfeld gefallen daliegt, wird kein
Mensch fragen: Ist das ein Wähler erster, zweiter oder
dritter Klasse? (Sehr gut! und Beifall links.) Das Dret-
klassenwahlrecht ist nicht zu verbessern. Die Regierung und
Konservative sind Zentrum wollen aber unter allen Um¬
ständen etwas tmter Dach und Fach bringen, um dem Volke
mit dem triumvhiereuden Bewußtsein des Vollenders sagen
zu können: Hier habt ihr eure Wahlreform. Sie irren sich
aber wenn Sie glauben, daß das Volk noch mal 00 Jahre
diese Wahlschmach ertragen wird. Machen Sie aber, was
Sie wollen, schließlich bat da? Volk zu urieilen und Ihre
Wahlresorm kann ein sehr verhängnisvolles Werk für unsere
ganze Zukunft werden. (Lebhafter Beifall links.)

Unterstaatssekretär Holst: Die Regierung empfindet
schmerzlich die Lücke, die dadurch entstanden ist, daß man
nur die Steuerleistung  in Betracht zieht. Sie würde
es sehr bedauern, wenn nicht auch andere Momente, wie
vor allem die Bildung, maßgebend sein sollten.

Abg. Dr . v. Campe (natl ): Unser Antrag will nicht
di- Examen weis heit  begünstigen. Wir wollen nur
die Bewährung im öffentlichen Leben und in Staats -,
Kommunal- und Ehrenämtern privilegieren. Gleichzeitig
wird damit ein anderes Moment erfaßt : Erfahrung
und Alter.

Ein Schlußantrag wird angenommen. — In einer per-
söNltchen Bemerkung wirft Abg. L-inert (Soz .) dem Zew
trum vor, daß <8 sich«uch hier wieder als

Stallknecht der Konservative»
gezeigt habe.

Es folgt die Abstimmung. Sämtliche Abänderungsan»
träge werden abgelehnt mit Ausnahme des konservativ««
Antrages, der diejenigen Wähler dritter Klaffe in die zweite
Klaffe verweisen will, welche vor wenigstens 12 Jahren die
Reifeprüfung an einer höheren Lehranstalt  bestan¬
den haben. Me übrigen Privilegien fallen nach wie vor

Das Hau? vertagt die Weiterberatung auf Monts*
11 Uhr. — Schluß 4y2 Uhr.

Neue MuhlrechlsknuLgelmugen.
wb. Berlin , 14. Mürz. Auch am gestrigen Sonntag

haben in Berlin Demonstrationen gegen die Wahlrosorm-
vorlage der Regierung statt zefunden. Nach dein Feenpalast
hatte sie denu-ttattjche Bereinigung eine Versammlung ein»
berufen, dis von mehreren taufend Personen besucht war.
Als Referent sprach der Abgeordnete v. G e r l a ch. Am
Schluß der Versammlung wurde eine Resolution angenom¬
men, in welcher der unentwegte Kamps für das gleiche Wahl¬
recht verkündet und gegen das Verhalten der Polizei pro¬
testiert wird. Die Versammlungsteilnehmer verliehen unter
Hochrufen ans das allgemeine und gleiche TSahlrecht de«
Feenpalast und zogen nach de«, FrlcdrichShniu. Alle Zu-
Aaugsst-caße» zum Schloß waren polizeilich ««gesperrt. In
der Bernaucrstraße kam es zu einem Zusammenstoß mit der
Polizei , die die Leute mit b l a n ker W a ff e auseinander-
trieb. Verletzungen durch Säbelhiebe sind nicht vsrgllommen,
dagegen wurden 6 Personen verhaftet. Argen 5 Uhr nach¬
mittags herrschte in der Stadt vollkommene Ruhe wik dt«
Polizeiaufgebote wurden zurückgezogen. Ans der Seifer-
Wilhelm-Brücke kam es zu einem Zwischenfall, der ein ge¬
richtliches Nachspiel haben wird. Frau v. Gerl  ach
wuriw daselbst ohne jede Veranlassung durch zwei Schutz¬
leute von einem fahrenden Omnibus her unter-
gerissen,  nach einer Droschke geführt und nach dem
Polizeirevier gebracht. Herr v. Gerlach war in einer
Droschke durch die Schutzmannskette durchgekommenund
begleitete dann seine Gattin aus dem Wege zum Polizei¬
revier. Vor dem Polizeirevier wurde er von einem Schutze
marm in den Rücken gestoßen.  Ein anderer Herr,
der sich vor der Wache der Frau v. Gcrlach als Zeuge an-
bot, erhielt von einem Wachtmeister einen S t o ß v o r di e
B r u st. Rach kurzer Vernehmung ans dem Polizeirevier
wurden v. Gerlach und seine Gemahlin wieder entlassen:
Herr v. Gerlach erklärte, daß er zunächst Beschwerde beim
Polizeipräsidenten führen, dann aber den Rechtsweg be¬
schreiten werde.

hd. Berlin, 13. März. Der „Vorwärts " fordert an der
Spitze seiner heutigen Nummer zum V-such der am
Dienstagabend  in Berlin und den Porotten statt«
sindenden Volksversammlungen aus. Aus deren Tagesord¬
nung steht: Die Polizeimaßregeln und das Wahlrecht.

wb. Berlin, 14. März. In den Vorlagen des Magistrats
für die nächste Sitzung der Stadtverordnetenversammlung
ist auch die vom Magistrat verfaßte Petition gegen dis
Wahlrechisvorlage  abgedruckt.

hd. Frankfurt n. M., 14. März. Von der sozialdemokra¬
tischen Pattei waren für gestern mittag 23 öfsentltche
Wahlrechts - Versammlungen  in der Stadt und
den Vororten einberufen worden, in denen Referate über
das Thema „Vor der Entscheidung im preußischen Abgeord¬
netenhaus" abgehalten wurden. Sämtliche Bersammlnngen,
waren sehr gut von Männern und Frauen besucht. In den
Versammlungen wurde speziell darauf hingewiessn, daß
Zurufe auf der Straße , wie Pfui usw., nicht den einzelnen
Polizcibeamtcn gelten sollten, sondern dem ganzen Polizei-
System. Zum Schluß forderten die Referenten ans zur
Teilnahme an einem Massenspaziergang  nach denk
S t a d t w a l d. Die .Teilnehmer der einzelnen Bersamm-
lunzen formierten sich zu Zügen. Unter Wahlrechts-Hoch¬
rufen zogm die Rassm — es mögen etwa 20 600 Personen
gewesen sein — dem Walde zn. Dott angel-nmnen, bestieg
Dr . Q n a r ck einen Holzstoß und hielt eine Ansprache, in der
er betonte, die Arbeiter hätten heute der Polizei -ine Lehre
erteilt, wie man anständige Menschen zu behandeln habe.
Die RücKehr erfolgte aus drei verschiedenen Wegen, und ab-
gesoheu von klemerrn Zwischenfällen kam es zu ernsteren
Zusammenstößen nicht . Kurz nach 6 Uhr konnten die
Schutzleute wieder in ihre Quattiere einrücken.

Breslau , 13. März. In sämtlichen acht Tanzsälen im
Vergnügungsvorort Aiorgenau  fanden gestern mittag
Massenvertzammlungen  statt . Es sprachen Dr.
Breitscheid-Berlin und die hiesigen Parteiführer der Demo¬
kralerl, Sozialdemokraten und Frauenstimmrechtlerinnen. In
cu.cn Versammlungen wurde daS allgemeine, gleiche, ge.
Heime und direkte Wahlrecht gefordett. Bei der Rückkehr
drängte die Polizei  etwa 12 600 Teilnehmer vom Vor¬
marsch in das Stadtzentrum an der Klosterstraße ab. Trotz,
bem drangen einige Volks Haufen auf Unrivegen zum Ring
vor, von wo die Polizei die Demonstranten vertrieb und
den' Ring hermetisch absperrte. Die um das Stadtzentrum
herumwcmdernden Volksmassen trafen am Königsplatz zu-
sammen, so daß eine bedrohliche Menschenanstammgent¬
stand, woraus die Schutzleute blank zogen  und flach«
Hiebe austeilten, so daß alles panikarftg davonsloĥ Viel«
wurden leicht verletzt, mehrere Demonstranten verhaftet.

LuftlchiffL und Arrsprynr.
Die Hamburger Luftschissstation,

xvb. Hamburg, 13. März. Die Morgenblätter der«
öffentlichen eine Aufforderung zur Zeichnung für den
Bau einer drehbaren Doppel - oder Rundhalle für min«
destens zwei Zeppelin -Luftschiffe, sowie für eine An^
läge zur Erzeugung von Wasserstoffgas. Tie Gesam^
kosten betragen etwa eine Million , wovon reichlich
400 000 M. bereits gezeichnet sind. Ter Mindestbetrag
jeder Zeichnung ist iOOOM. Tie Aufforderung ist bon
den Spitzen der hiesigen Kaufmannschaft unterzeichnet,
darunter Daüin . Krogmaiui . Warbura rmd SieriwrL.
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Aus Stadt %mb  Land.
Wresdadener Nachrichten.

Wiesbaden , 14. Marz.
Die Steuersorgen gelöst?

Vor wenigen Tagen wurde an dieser Stelle die städtische
Finanzsorge besprochen und aus die Schwierigkeiten hinge¬
wiesen, die den beiden städtischen Körperschaftenbei dem
Bestreben crioachsen, den Fehlbetrag zu decken. Die Situa¬
tion hat sich für beit Magistrat nunmehr insofern noch ver¬
schlechtert, als nach verläßlichen Mitteilungen, die wir er¬
halten haben, die F isch akzi s e in jeder For  m nun¬
mehr als endgültig abgetan  gelten kann, Nicht nur der
Widerstand, den diese Akziseart in allen handelsgewerblichen
rmd den fremdenindustriellenKreisen gefunden hat , hat ihr
das klägliche Ende bereitet, viel mehr hat zu dem Verzicht
des Magistrats die oberflächliche Vorbereitung der Borkige
beigetragen, die bekaimtlich vor einer sachlichen Kritik keines¬
wegs stand hielt und den Dezernenten peinliche Stundenbereitete.

Nunmehr heißt cs für die städtischen Körperschaften eine
andere  Quelle ausfindig zu machen, aus der das Defizit
gedeckt werden könne. Die von anderer Seite flüchtig an-
gezogene Erhöhung der Einkommensteuer muß bei dieser
Suche vollständig ausscheiden, denn die Stadtvcrordneten-
Versammlung hat in ihrer überwältigenden Mehrheit zn
erkennen gegeben, daß sie dafür nicht zu haben wäre. Auch
der Magistrat selber kann sich aus den bekannten Gründen,
die eine Beeinträchtigung des Zuzugs befürchten — wie
ans dem Munde des zweiten Bürgermeisters Geheimrat
G l ä s f i n g verkündet wurde —, vorläufig damit nicht be¬
freunden, wiewohl Herr Glässing zugestehen mußte, daß
diese Art der Bedarfsdeckung immer noch die gerechteste
wäre. Schließlich sind indirekte Steuern eben auch nichts
anderes als verkappte  Belastungen des Einkommens.
Man könnte also im Zweifel fein, ob statt zahlreicher ande-
rer kleinlicher Steuerarten , bei denen die Verwaltungskosten
in keinem Verhältnis zu den Erträgnissen stehen, die Er¬
höhung der Einkommensteuernicht vorznziehen wäre.

Aber ,wie gesagt, davon wollen unsere städtischen Kör¬
perschaften vorläufig  noch nichts wissen. So war es
schwierig, die Steuorfrage zu lösen, und der Vorwurf, der
jüngst in einer Versammlung von Kanfleutcn gegen Stadt¬
verordnete erhoben wurde, daß sie sich in einer Weise an
der Steuersuche des Magistrats beteiligen, die weit über
ihre Amtspflichten hinausgmge, schoß über das Ziel. Es
Ist Ausgabe jedes Stadtverordneten, Vorschläge zu machen,
welche geeignet sind, die Finanzlage der Stadt zn bessern:
tmr innerhalb verständiger Grenzen haben sich solche Vor¬
schläge zu bewegen. Die Finanzsorgen der Stadt können
nur durch die aktive Mitarbeit der Stadtverordneten be¬
hoben werden, und soweit wir unterrichtet sind — und un¬
sere Quelle darf Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben — ist
ein Weg auch gesunden worden.

Die Haus - und Grundbesitzer  sind nicht abge¬
neigt, der Erhöhung der Umsatzsteuer von
1 Prozent auf iy 2 Prozent  zuzustimmen, wenn der
Magistrat sich mit diesem Steuersatz auf 5 Jahre bindet
Bekanntlich betrug die Umsatzsteuer noch vor drei Jahren
In Wiesbaden 2 Prozent . Damals wurde dem Magistrat
die Wertzuwachsstcuerunter der Bedingung ans 3 Jahre
bewilligt (nämlich bis April 1911), daß die Umsatzsteuer aus
1 Prozent herabgesetzt würde. Der Magistrat, der mit der
Wertzuwachssteuerein gutes Geschäft zu machen hoffte, war
damit einverstanden. Das Ergebnis war die allen gelänsigc
Zerrüttung unserer Finanzen,  verursacht durch
die beträchtlichen Mindererträge der Wertzuwachsfteuerund
die erheblichen Ausfälle an Umsatzsteuer. Im nächsten Jahre
tritt die Wertzuwachssteuer außer Kraft und die Umsatz¬
steuer würde sich automatisch auf 2 Prozent erhöhen. Dabei
kann es als eine ungelöste juristische Frage bezeichnet wer¬
den, ob bei Einführung der Reichswertznwachssteuer1912
der Umsatzstenersatz der gleiche (1 Prozent ) bleiben müßte.
Der Magistrat steht aus dem Standpunkt, daß durch diese
Rcrchsstcuer kommunale Beschlüsse nicht berührt würden,
und er dürste mit dieser Anfsassung auch wohl Recht behal¬
ten.^ Aber Liese Frage kaim vorläufig ans der Erörterung
bleiben. Wenn nun die Umsatzsteuer, die jetzt 300 069 M.
bringt, um y2 Prozent erhöht wird, wirft sie einen Mehr¬
ertrag Von 150 000 M. ab, also gerade jene Summe, aus die
sich das städtische Defizit beläuft. Den Haus- und Grund¬
besitzern wird — vorausgesetzt, daß der Magistrat einem
solchen Vorschlag beistimmen wollte — auf die Dauer von
5 Jahren die Sicherheit geboten, daß die städtische Verwal¬
tung an sie nicht mit neuen erheblichen Belastungen heran-
tritt , und außerdem gewinnen sie bei der tẑ prozentigen Er¬
höhung immerhin noch-den Restbetrag der 'früher 2 Prozent
betragenden Steuerquote. Auf diesen Vorteil war schon vor
«irrigen Tagen hingewiesen worden. Es wäre wohl sehr
bedauerlich, wenn in einer Geschäftszeit, die dem Haus¬
und Grundbesitz nur Sorgen bringt , zu den anderen Be¬
lastungen noch diese hinzuträte, aber schließlich dürste sich die
finanzielle Kalamität , in der Wiesbaden gegenwärtig steckt
auf diese Weise am besten lösen unter Vermeidung der noch
weniger beliebten Einlommcnsteuorerhöhung und anderer
kleinlich anmutender Steuersorten.

^Wahrscheinlich wird schon die nächste Stadtverordneten¬
versammlung mit einer ähnlichen Vorlage, die nach dieser
oder jener Richtung vielleicht noch modifiziert sein mag,
vefaßt werden, nachdem die Angelegenheit in den Depu¬
tationen wenig Gegner gefunden hat.' ' _a.

r , Angekomnren Graf v. Wallwitz,  Kaiser-
ftcher Gesandter a. D.. aus Brüssel im „Residenz-Hotel"
- - - Pcrsmwl-Nachrichten. Dem Leutnant v. Reichenau
™ ^ 5^ °A ^ AArllerie-RegimMt ist die Rettungsmedaille
am Bande verliehen worden. — Am Samstag waren eS  40
Ladre daßder frühere Maurermeister Christian Dar mann
beSit? 89 ^ ^ ""gehört. Der alte Herr zählt

-- Reisen des Kaiserpaarcs. Das Kaiserpaar und
Prinzessin Viktoria Luise werden kurz nach Ostern in Hom¬
burg v. d. H. zu längerem Aufenthalt erwartet. *Am
18. April wird der Kaiser mit dem Großherzog und der
jGroßherzoain von Sachsen-Weimar die Wartburg besuchen.

Vom Sonntag. Der gestrige Sonntag holte wieder
nach, was der vorige versäumte. Zwar fehlte dem Nach-
mrrtag der lachende, frohe Sonnenschein, dafür aber trübte
reine ^ lnstwolke, keim Nebelschwaden die Atmosphäre.
Durchsichtig war die Luft, in der die fernen Höhenzüge ver¬
blauend standen und die prächtigsten Weitblicke taten sich
vor den erstaunten Augen vieler Wanderer auf. Mmählich
beginnt sich der Wandertrieb bei den Ausflüglern zu regen.
Mit Rucksack und Knotenstock zogen gestern viele rüstige Ge¬
sellen durch Wald und Berg. In den Ortschaften und oben
ans dem Gebirge herrschte ein sommerlich anmutender Ver¬
kehr, den die Abendzüge kaum zu bewältigen vermochten,
wahrend .auf den Straßen viele Wagen dahinrollten und
manch flinker Dampfer über das glitzernde Band des
Rhcmstroms sich schob. Man sah an dem lebhaften Wasser¬
verkehr, daß die Schiffahrt wieder in vollem Umfang aus¬
genommen worden ist. In der Natur hat sich seit verflosse¬
nem^ Sonntag ein Wunder vollzogen. Überall stehen im
Rhoingau schon an geschützten Stellen blühende  B ä u m-
cheir und Sträucher und schicken ihre seinen Frühlingsdüste
durch das Land, daß sie wie Wonnebalsam die Herzen der
Menschen berühren und ihnen die Zunge lösen zu frohem
Jubelgesang. So war es kein Wunder, daß überall Lieder¬
klang laut wurde und freudiges Lachen durch das rheinische
Land zog an diesem srühlrngswarmen, wenn auch sonnen¬
armen Märzenfonntag.

— Kurverein. In der Generalversammlung des „Kur¬
vereins", die am Samstagabend im „Hotel Hahn" stattfand,
machte der Vorsitzende Gcheimrat Da-. Pfeiffer  nach der
Verlesung des Protokolls Mitteilung über das Ver¬
kehr  s b u r c a u p r o je kt. Danach hatber „Kurvcrein" be¬
schlossen, diese Frage, da die gezeichneten Beihilfen der ein¬
zelnen daran interessierten Vereine zn klein waren und die
Unkosten der Stadt dadurch zu große geworden wären, vor¬
läufig aus sich beruhen zu lassen und das Resultat der Kur¬
taxe abzuwarten. Der Badhausbesitzer Schweißguth hat
an den Magistrat ein Schreiben, von dem eine Abschrift dem
„Kurverein" vorliegt, gerichtet, in dem er Beschwerde führt,
daß die Reinigung des Kochbrunnens  erst jetzt
zu einer so ungünstigen Zeit, wo das schöne Wetter bereits
die Kur beginnen läßt, vorgenommen wird . Nach kurzer
Debatte wird Herr Do. Zais beauftragt, beim Magistrat
Informationen hierüber cmzu.sichcn. In der Angelegenheit
der Rizzaplätze  hat die Stadt jetzt den ersten Schritt
getan, indem sie an der Balustrade Tannengrün als Wind¬
schutz gegen die dort Sitzenden angebracht hat. Auch den
gewünschten Apparat zu Gehversuchen  voill die
Stadt nunmehr aufstellen; sie sucht nur noch nach einem ge¬
eigneten Platz hierzu. .Auf die Verlesung des Jahres¬
berichts  wird wie in den Vorjahren verzichtet, da dieser
den Mitgliedern demnächst gedruckt zugesandt wird. — Bei
der Wahl der 25 Vorstandsmitglieder  für das
Jahr 1910 wurden die bisherigen Mitglieder einstimmig
wiedergewählt. — Nach dem von dom Kassierer Dr . Zais
erstatteten Kassenbericht  hat sich die Zahl der Mit¬
glieder im vergangenen Jahr um eins verringert, und
zwar von 607 ans 506. Trotzdem sind die Mitgliederbei¬
träge um 102 M., nämlich von 816 aus 921 M. gestiegen.
Der Vermögensbestand hat sich um 128 M. vermehrt, von
2637 M. in 1808 aus 2757 Bi. in 1999. Die Ausgaben haben
sich außerordentlich verringert : im Jahre 1908 betrugen sie
3800 M., im Jahre 1909 nur 1706 M. Aus Antrag des
Hotelbesitzers Walther  werden dem „Verschöneruugsver-
ein" für 1910 300 M. bewilligt, di- im Herbst zur Auszah-
lung gelangen sollen. Zn Kasscnrevisoren werden hierauf
die Herren Hotelbesitzer Esfelbergor und Walther bestellt.
Der Vorsitzende macht daraus die Mitteilung, daß für den
ursprünglich für Samstag geplanten Vortrag des
Stadtverordneten Kalkbrenner über die Renn frage
eine größere Versammlung vom „Kurverein" noch vor
Ostern einberu-fen werden soll, zu der die an der Angelegen¬
heit interessierten Vereine Einladungen erhalten. Herr Dr.
N ôlte  regt einen Spaziergang nach dem Rennplatz unter
Führung des „Kurvereins" an ; der Vorstand wird sich mit
der Angelegenheit befassen und einen solchen vorbereiten.
Dre Generalversammlung wurde hierauf gegen y2to  Uhr
geschlossen. In einer sich anschließendenVorstandssitznng
wurde der bisherige engere Vorstand durch Slkklamation
wiedergewählt.

— Der Allgemeine Vorschuss- rmd Sporkaflenverein zn
WicsVadcn, E. G. m. b. H. (Geschäftsgebäude: Mauritius-
ßraße 5), hat seinen Geschäftsbericht  fertiggostellt.
Der Umsatz ist wieder beträchtlich gestiegen, und -war von
223 871002 M. auf 234 896 891 M., ebenso begleicht sich die
Bilanzsumme bei einem um 801 648 M. gegen da« Vorjahr
höheren Betrag mit 13 156 366 M. Die Mitgliederzahl
wuchs von 4150 auf 4381. Dagegen ist der Zinsgeivinn in¬
folge der bescheidene!! Spannung der Zinssätze und gerin¬
geren Inanspruchnahme des Kredits um 16 691  M . 85 Pf.
niedriger. Der Gewinnvortrag in 1908 war jedoch um
12 737 M. höher als derjenige in 1909 und so reduziert sich
der effektive Mindergewinn ans 3954 M. Mit Rücksicht auf
die andauernde ungünstige wirischastliche Lage am hiesigen
Platz wird der Generalversammlung vorgescft'agen. 6%
Prozent Dividende  zu verteilen, welche 73136 M. be¬
anspruchen, dagegen neben den üblichen Abschreibungen von
6167 M.. den Reserven 48 022 M. zuzuweisen, wobei die
Neubildung eines Delkrederefonds von 25 090 M vorge¬
sehen ist, der Rest soll mit 3744 M. borge tragen werden.
Die Gesamtrücklageerhöht sich hierdurch auf 585000 M.
(1908: 520 000 M.). Die Generalversammlung des Vereins
wird, wie schon gemeldet, im oberen Saal der „Wartburg"
am 23. d. M., abends sy2 Uhr , stattfinden.

-- Das Wiesbadener Dilettanten-Orchester veranstaltete
an: Samstagabend in der „Wartburg " ein Konzert,  das
glänzend verlief und bei allen Arrwesenden den besten Ein¬
druck hinterließ, wie der spontane Beifall nach jeder eiu--'l-
nen Nummer bezeugte. 35 Herren, darunter drei Berirfs-
mnstkcr, brachten die sieben Orcheftermrmmern mit Akkuratesse
und Feinheit zu Gehör, und es war eine Freude, zu sehen,
wie diese Dilettaniemmrstkermit wahrem Feuereifer ins
Zeug gingen. Aber welchen Ansehens sich das Orchester zu
erfreuen hat, das bewiesen die solistischen Darbietungen
schätzbarer Gäste. Die Violinvirtuosim Fräulein G. Ger¬
te  n b c r g, ein Wiesbadener Kind, welche in Berlin und in
Mainz studierte, spielte sich sofort in alle Herzen ein. Was
soll man am meisten bewundern, ihre großartige Technik

j und Treffsicherheit, ihren kräftigen Strich oder die außer¬
gewöhnliche Reinheit ihres Spiels ? Sie kam, spielte und
iiegte. Aber auch das Doppelquariett des Mannergesang¬
vereins „Concordia"  unter Leitung des Herrn Musik¬
direktors W e r n i cke wurde mit nicht endenwollendemBei¬
fall begrüßt. So stimmungsvoll und mit so viel Wanne
fang dieses Quartett , daß seine Vorträge ein wirklicher
Genuß waren. Der Dirigent des Orchesters, Herr Piston-
virtuose W. Schulze,  betätigte sich auch solistisch, und
zwar mit gewohntem lebhaftem Erfolg. Der Beifall wollte
kein Ende nehmen: Herr Königl. Kammermusiker
H. Herrnig  begleitete die einzelnen Solovorträge mit gro¬
ßem Geschick. So verlief das Konzert ans das beste und der
sich anschließende Ball mit seinen mancherlei Überraschungen
hielt die frohe Festesschar bis zum frühen Morgen bei-
sammen.

— Der Fürsorgevcrein „Johannesstift ", der sich den
Schutz und die Rettung sittlich gefährdeter
und gefallener Mädchen und Frauen,  sowie
die Erziehung sittlich gefährdeter Kinder
zur Aufgabe gemacht und zu dem Zwecke eine Anstalt, das
„Johannesstift ", Platter Straße 66, errichtet hat, hielt dieser
Tage seine diesjährige Hauptversammlung ab. Dieser
hatte die verdiente Vorsitzende Fräulein M. G r o ß m a n n
einen Jahresbericht erstattet. Nach den Um- und Er¬
weiterungsbauten des früher Wohnzwecken dienenden Ari-
staltsgebäudes stehen nun geräumige und praktische Wohn-
und Arbeitsräume zur Verfügung, die es ermöglichen, 32
erwachsenen Personen und 30 Kindern Aufnahme zu ge¬
währen. Die Baukosten betrugen rund 74 000 M. und die
Neuanschaffungen kosten 2356.70 M. Im Berichtsjahr betrug
die Zahl der Pflegebefohlenen 59, davon gingen 18 in
Stellung, 9 kehrten zu ihren Angehörigen zurück, eine ver¬
heiratete sich, eine wurde einer anderen Anstalt überwiesen
2 entwichen heimlich, eine kehrte zum schlechten Lebens¬
wandel zurück und 27 befanden sich am Schlüsse des Jahres
iroch im Hause. Unter den Mädchen befanden sich5 Für¬
sorgezöglinge und 4 Mündel, die der Anstalt von Vor-
Mündern übergeben wurden. Im Laufe des Jahres wurden
44 Kinder verpflegt. Von diesen wurden 10 von Der-
wandten ausgenommen, 4 kamen in sonstige Pflegestellen
eins in das Krankenhaus. 4 starben und 25 waren arg
Jahresschlüssenoch anwesend. — Die Kosten des Haushalts
betrugen 11450 M.; sie hätten nicht bestritten werden
können, wenn nicht von Mitgliedern und Freunden des
Vereins sowie von Geschäftsleuten reichliche Unterstützung
gen an Naturalien gegeben worden wären. Eine
erhobene Hauskollekte  erbrachte 8610 M., die
zum größten Teil für den Neubau verwendet wurden
Vielfach ist die Ansicht verbreitet, daß nur Mädchen mit
Kindern im Stift ausgenommenwerden; dies trifft nicht zn
Buch andere sittlich gefährdete Personen können Aufnahme
finden. Nach dem ärztlichen Bericht des Anstaltsarztes
Herrn Dr . V i g e n er war der Gesundheitszustand der
Insassen der Anstalt recht gut. — Ans der Hauptversamm¬
lung ist noch zu berichten, daß die von Frau T r r m b 0 r n
vorgelegte Vereinsrechnung den Herren Dr . Schrank  uirp
Generaloberarzt Dr. Baehren  zur Prüfung überwiesen
letzterer dem Vorstand zugewählt wurde und Herr Professor
Dr. Wedewer  einen interessanten Vortrag über die
christliche Liebestätigkeit hielt.

— Unnütze Sorgen. Unter den Geschäftsleuten
der Lang- und Kirchgasse ist seit einigen Tagen das viel
Beunruhigung weckende Gerücht im Umlauf, daß die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft sich mit der Absicht trage, durch
die Kirch- und Langgasse ein zweites Geleise  zn
legen, und wenn dies nicht möglich sein sollte, noch einig-
Weichen einzubauen. Das „Wiesbadener Tagblatt " hat
schon vor etwa zwei Wochen daraus hingewiesen, daß ein
solches Gerücht wenig Wahrscheinlichkeit für sich habe, rmd
daß die Geschäftswelt der Innenstadt sich für diese Über¬
raschung wohl bedanken würde. Nachdem die Nachricht die.
ser Tage wieder mit großer Sicherheit verbreitet und sogar
in einer kaufmännischen Vereinigung diskutiert wurde, sind
wir dem Gerücht erneut nachgegangen und haben ans Grund
allerbester Informationen feststellen können, daß einmal die
Straßenbahnverwaltung weder die Absicht hat, durch die
bezeichncten Straßcnzüge ein zweites Geleise zu legen, noch
mit dem Plan umgeht, die Zahl der Weichen in der Lana-
gafle zu vermehre;:. Gegen die Legung eines zweiten Ge¬
leises spricht neben der technischen Undurchführbarkeit die
unzureichendeStraßenbreite . Nach der Einsühruna eines
zweiten Geleises würde überhaupt nicht mehr die Möglich¬
keit bestehen, daß in der Langgasse noch ein Wagen halte,,
könnte, weil die beiden Geleise die gesamte Breite des Fah---
damms für sich in Anspruch nehmen müßten. Ans einem
ähnlichen Grunde kann die Straßenbahnvcrwaltung auch
nicht die Herstellung weiterer Weichen in Betracht ziehen
für deren Anlage wohl kaum ein Bedürfnis besteht. Das
Gerede dürfte wahrscheinlich auf eine Eingabe des „Süd.
Vereins"  an den Magistrat zurückzuführen sein, der darin
die Legung eines zweiten Geleises durch die beider! Straßen
befürwortet, und auf Pläne , die dem Hochbauamt vorliegen
und dort auch angefertigt sein sollen, vor der Kurzfchen
Apotheke eine Weiche anzulegen. Von Liefen Eingaben und
Projekten hat die Straßenbahngesellschaft weder offiziell
noch direkt Kenntnis erlangt, so daß für sie kein Anlaß hx.
steht, dazu Stellung zu nehmen und die technische Un durch.,
führbarkeit irgendwie öffentlich oder durch Rückäußerung an
die Behörden und Korporationen zu begründen.

— Abtturümtenprüstmgen. Unter dem Vorsitz des Ge¬
heimen Obcrregierrmasrats Dr. Pähler (am Doimerstaa)
und des Gymnasialdircktors Du. Schmidt (am Freitag
und Samstag ) fanden vom 10. bis 12. d. M. am hiesigen
Königl. Gymnasium die Abiinricntenprüfungen statt Von
den 48 jungen Leuten, die sich der Prüfung unterzogen, bc.
standen 45, darunter 19 unter Befreiung vom Mündlichen.

— Straßenbahn Wiesbaden-Vicrstadt. Im Anschluß 1«
die behördliche Abnahme der Straßenbahn nach Bierstadt
am Mittwoch, den 16. März, vorniittags 11  Uhr , findet im
Kurhaus ein Festessen  statt , zu welchem dm Magistrat
Einladungen erläßt.

— Mnstcrungsgeschäft. Morgen Dienstag, den 15 Mär-
kommen^zur Vorstellung Jahrgang 1883, Buckifiabe F bis
°^ ^ eßlich £ Me Militärpflichtigen haben sich morgens
7y2 Uhr un Saale des Hauses Goldgasse 2a  zu stellen.



Wt. IW. Abe «d-A « sssbe , 1 . Matt. Wiest -adEsr ®agblitti»
— I « Zeichen der Musterung stehen wir seit Mtte

setzt« Woche. Die angehenden Vaterlandsverteldiger prä-
serrtieren sich vor der hochnotpeinlichen ErsachkomMission, um
chre Tauglichkeit zum Militärdienst seststellen zu lassen.
Daun säüt die Entscheidung : Infanterie , Kavallerie,
Artillerie oder Marine . Der Ausspruch : „§ 8 Ia ", d. i . ein
Jahr zuruck, wird in der Regel mit gemischten Gefühlen
vernommen ; man möchte die Militärpflicht , wenn sie nun
einmal mcht abzuwendeu ist, gleich erledigen . Nach dieser
vielerörterten Prozedur wird draußen wieder angetreteu.
Die Musttanten nehmen volle Backen und „Hei Juchhei"
folgen di« bänder - und sträußegeschmückten, meist „kriege¬
risch" angehauchten Rekruten auf dem Wege zum auserkore¬
nen Wirtshaus . Das früher für eine Fahne verausgabte
Geld wird heuer praktischer in Alkohol umgesetzt, denn das
in das ganze Leben sehr einschneidende Ereignis muß natür¬
lich tüchtig begossen werden . Ein flotter Tanz beschließt
dann den Freudentag , wenn diese Freude manchmal auch
recht gemischt ist.

— Der bekannte Prozeß Henfrl gegen die Intendantur
deS HoftheirterS ist, wie wir erfahren , auf gütlichem Weg
vergleichsweise beendet worden . Kammersänger Henscl
nimmt seinen Klageantrag zurück, ist mit Zahlung der Ord¬
nungsstrafe von 1000 M . einverstanden und trägt die Kosten.
Die Intendantur dagegen bewilligt Herrn Hensel den ihm
versagten Urlaub nach Amerika.

Der Prozeß war entstanden dadurch , daß die Intendan¬
tur dem Sänger eine Ordnungsstrafe von 1000 M . auftr-
legte, weil er es ablehnte , die ihm zugewiesene Partie des
„Baron " in der Oper „Der Wildschütz" als Kaiservor¬
stellung im Mai 1909 zu übernehmen . Die Zahlung dieser
Strafe wurde abgelehnt und aus Zurücknahme der Straf¬
verfügung geklagt, weil Hensel sich vertraglich zur Aus¬
führung der Rolle nicht verpflichtet erachtete. Dw bisheri¬
gen gerichtlichen Instanzen hatten die Klage abgewiesen mit
der Begründung , daß nicht die Intendantur dos hiesigen
Hoftheaters , sondern der KroNfideikommist in Berlin zu
verklagen sei, für den allein der Geheime Justizrat am
Kammergericht zuständig ist. Inzwischen kam dann der ein¬
gangs erwähnte Vergleich zustande, durch den der aussehen-
erregende Fall nun aus der Welt geschafft ist.

— Sankt Bureaukratius bei der Stciwrvcrwaltt .mg.
IN , vorigen Monat sandte ein Herr der hiesigen Steuerbe¬
hörde den ihm abverlangten SteuerbeLrag durch Postscheck
zu. Vor einigen Lagen erschien ein Gerichtsvollzieher mit
einem Pfändungsbefehl über 15 Pf ., zuzüglich 35 Pf - Män-
imngskosten, bei ihm , um auf diese Weise die überweisungs¬
gebühren . die der Unglückliche bei der Überweisung des
Betrags durch Postscheck versehentlich dem Betrag nicht zu¬
gerechnet hatte , einzuziehen . Bei dem Geschäfts gang der
Verwaltungsbehörden wäre natürlich eine andere Art der
Regelung , bezw. der Einziehung der 15 Ps . nicht möglich
»«.wesen.

— Die Umwandlung der zuschlagspflichtigen Züge m
D -Züge soll bis zum 1. Oktober d.' I . beendet sein, so daß
dann alle zuschlagspflichtigen Züge mit Durchgangswagen
ausgestattet sein werden.

— Heller Lichtschein, der aus einem Kellerloch des
Hauses Wilhelmstraße 42 kam, veranlatzte entert Wächter
bei Wach- und Schließgesellschaft in der Nacht vom Sonntag
»wischen 1 und 2 Uhr die Besitzerin des über dom betresfen-
ven Keller sich befindlichen Putzgeschäfts in ihrer Privat¬
wohnung zu alarmieren . Nähere Nachforschung ergab , daß
das Acht aus einem dem städtischen Elektrizitätswerk ge¬
hörenden Keller von einer elektrischen Flamme herrührte,
die vielleicht durch Vergeßlichkeit eines Arbeiters nicht aus-
gedvrht worden war.

— Todes stürz. In dem Hause Gerichtsstraße 3 mrter-
hielt sich gestern nachmittag das Dienstmädchen Betty
Mod sch «edler,  22 Jahre alt , aus dem Treppenflur mit
einem Bekannten . Es setzte sich dabei auf das Geländer,
verlor das Gleichgewicht und stürzte ab. __ Mit schweren
inneren Verletzungen blieb es liegen und starb später auf
dem Transport zum städtischen Krankenhaus , der von der
herbetgerusenen Samtätswache ausgeführt wurde.

— Das Messer. Der 83 Jahre alte Maler Gustav
Oppermann  kam in der Nacht vom Samstag zum
Sonntag gegen 3 Uhr vor seiner im Hirschgraben 10 belege-
nen Wohnung an . MS er bemerkte, daß er keinen Haus¬
schlüssel bei sich hatte , versuchte er, seine Frau durch Wersen
mit Steinchen an die Fensterladen aus sein Kommen auf¬
merksam zu machen. Währenddessen kamen vom Schukberg
her ein älterer und ein jüngerer Mann aus ihu zu und frag¬
ten ihn , was er da mache. Auf seine Entgegnung , das ginge
niemanden etwas an, soll der ältere der beiden plötzlich ein
Messer gezogen und dieses dem Oppermann in die linke
Brust gestochen haben . Blutüberströmt stürzte der Ge¬
stochen« zusammen, während sich der Täter mit seinem
Komplicen eiligen Lanss entfernte und unerkannt entkam.
Oppermann wurde von der Sanitätswache nach dem städti¬
schen Krarckenhaus gebracht. Seine Verletzun-gen sind so
schver , daß er sich gestern den ganzen Tag über in Lebens¬
gefahr befand ; heute hat sich sein Zustand etwas gebessert,
doch ist die Hoffnung , daß er mit dem Leben davonkommt,
noch nicht so ganz sicher. Der Verletzte schildert den unbe¬
kannten Täter , der sich in Begleitung eines anscheinend
jüngeren Mannes befand , als einen Menschen von etwa 20
Jahren mit frischem Gesicht. Er trug einen braunen Salko-
mrzug und Weichen braunen Filzhut . Die hiesige Kriminal¬
polizei bittet um Mitteilung sachdienlicher Angaben , die zur
Ergeisnug des Täters führen können.

— Erwischte Einbrecher . Zwei Freunde benutzten die
Abwesenheit des Inhabers eines in der Luisensiraße 24
belegeneu Kohlengeschästs, diesem gestern mittag einen Be¬
such abzustatten und das etwa dort vorhandene Wechsel¬
geld mitgehen zu heißen. Sie hatten sich mit Einbruchs-
Werkzeug mancherlei Art versehen und damit die verschiede¬
nen Behältnisse erbrochen. Ms Lohn ihrer angestrengten
Bemühungen hatten sie 29 M . erbeutet , uud sie wollten sich
gerade mit diesem Betrag entfernen — da erschienen zwei
andere Bekannte des Kohlenhändlers , um diesen wirklich
nur zu besuchen. Die Einbrecher ergriffen nun eilig die
Flucht und verschwanden im schnellsten Lauf durch die
Luffonstraße, Bahnhofstraße , quer über die Rheinstraße in
tzie Meinbahnstraße , bis sie dann schließlich von den beiden

sie verfolgenden Männern in der Mkola Spreche unter Bei¬
stand eines Schutzmanns sesSgenommen und abgesührt wer¬
den konnten. Die Einbrecher sind ein Schloff« und ein
Handlungsgehilfe im Alter von etwa 26 Fahren . Beide ent»
stammen hiesigen unbescholtenen Familien (St . und H.)
und sind noch nicht vorbestraft.

— Diebstahl . Am Samstagvormittag wurde einem
Metzgerburschen in der Eltvfll « Straße eine Mulde mit
Fleischwareu im Werte von etwa 30 M., die er aus einer
Fensterbank unbeaufsichtigt hatte stehen lasse«, von einem
unbekannten Täter gestohlen.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Die nächste Aufführung der

Lenzschen Komödie „Francois Villon ", die hier vor
einigen Wochen mit so außerordentlichem Erfolg in S^ene gmg,
findet Montag , den 21. März , statt.

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet abends 8 Uhr im
großen Saale des Kurhauses Wagner - Liszt - Abend
des städtischen Kurorchesters unter AffermS Leitung statt.

* Volkstl,enter. Wir machen nochmals ganz besonders
auf dis am Mittwoch, den 16., und Samstag , dm 19. März,
stattfindsnde Schülervorstellung „M inna von Barnhelm'
aufmerksam. , , , ,

* Hvensbroech-Bvrtreg . Auf den heute abend tm neuen
Festsaal ' der Turngescllschaft stattflndendm öffentlichen, Vor¬
trag des Grafen v. Hoensbroech über : „Der Ultramantamsmus
und seine Bekämpfung" sei nochmals empfehlend hingewiesen.
Der Besuch verspricht ein sehr starker zu werden, jedoch sind bte
weiten luftigen Räume des Vortragssaales auch dem größten
Andrang gewachsen.

Ans dsm Landkreis Missenden.
4 - Bierstadt, 13. März . Zum Preise von 29 009 M. ver¬

kaufte  Herr Rentner Lepold seine Villa Bierstadter Höhe 29
an einen Herrn ans Westfalen.

] [ Vierstadt, 13. März . Auch im letzten.Jahre konnte die
hiesige Ortsgruppe des L e s.e v e r e i n s me Bibliothekbe¬
deutend erweitern . Zurzeit stehen den Mitgliedern 1159 Band«
zur Verfügung . Der Bibliothek wurden im letzten Jahre über
8500 Bücher verliehen. Die Mitgliederzahl betragt 269 und sst
somit unsere Ortsgruppe die stärkste des . Landkreises. An
Kreis- und Staatsbeitrag erhielt unser Berem 44 M.

Rassairische Nachrichten.
Protestierende Landwirte.

F . C. Höchst a. M ., 13. März . Fm nahen Unterlieder¬
bach tagte gestern unter dem Vorsitz des Landwirts Georg
Christi  a n-Unterliederbach eine von Landwirten
aus Höchst, Unter - und Oberliederbach , Soden, . Kriftel,
Nicderhosheim , Zeilsheim , Nied , Sulzbach und Münster gut
besuchte Versammlung , um gegen die höhere Steuer¬
veranlagung  der landwirtschaftlichen Betriebe im
diesseitigen Kreise Protest zu erheben . Nach einem Referat
des Direktors Hirsche  l-Fricdberg i . H., an dcks sich ein
lebhafter Meinungsaustausch anschloß, wurde eine Reso¬
lution  angenommen , in welcher es heißt : „Die Versam¬
melten erheben Einspruch gegen die von Jahr zu Jahr
steigenden höheren Veranlagungen zur Einkommensteuer in
den landwirtschaftlichen Betrieben im Kreise Höchst. Sie
widersprochen der Behauptung , daß die Ernteergebnisse der
letzten Jahre besonders günstige gewesen, eine stärkere Heran¬
ziehung zur Steuer sei also ungerechtfertigt , und stellen unter
Beweis , daß schon die heutigen Sätze entschieden zu hoch ge¬
griffen sind. Aus diesen Gründen wird die zuständige Be¬
hörde ersucht, von der geplanten Erhöhung Abstand zu
nehmen und es bei den seitherigen Steuersätzen zu belassen."
Eine Kommission, die mit der Behörde in Verbindung tre¬
ten soll, wurde gewühlt . Schließlich wurde eine Petition
att den Landtag gerichtet, die sich gegen den Versuch der
M i l chh ä n d l e r ü e v e i n e ausspricht , die Fernfracht für
Milch zu reduzieren und die Benutzimg der Schnellzüge zum
Milchtransport zuzulassen. *

— Marxheim , 12. März . Im Höchster Krankenhaus , wo
er sich einer Blinddarmoperation unterziehen wollte, ist Herr
Bürgermeister Westenberg .er  von hier gestorben.

rn. Oberreifenberg, 12. März . Im hohen Alter von
89 Jahren ist Herr Bürgermeister a. D. Ungeheuer  von
hier g e st o r b e n . Der Verstorbene war eine vielen Taunu ---
wandercrn sehr bekannte Persönlichkeit. Er hat 1859/60 das
alte Feldüerghans errichtet.

? ? Eisenbach (Taunus ) , 12. März . Heute nachmittag
fanden hier die regelmäßigen Ergänzungswahken zur Gemeinde-
Vertretung statt . Gewählt wurden in der Abteilung 1 Land¬
wirt Peter Seck 4r und Schuhmachermeister Johann Reich»
mann 2r, in der Abteilung 2 Kaufmann Joh . Gattmger 3r
und in der Abteilung 3 Landrncrnn Peter Michel 2r.

1*. Barn . 12 . März . Beim Holzabladen wurde ein junger
Mann namens Körner von einem Baumstamm derart heftig
auf den Kopf getroffen, daß der Tod sofort emtrat . Korner
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder.

o . Braubach, 12. März . Zwischen der Stadt und der Blei»
und Silberbütte ist ein Vertrag zustande gekommen, wonach
die Stad ! als Entschädimmg für die Verwüstung ., die der
Hüttenrauch irr unsere»» Wald verursacht hat , 66 000 M. erhält.

Ass .dev Umgeh'rmg.
' Verbotene Prozession.

tour!
tomtnu .. . . .
St . Elisabeth. Hier müssen prinzipielle Fragen entscherdend ge¬
wesen sein, denn der Weg führt nur über die sehr wenig be¬
lebte Straße und ist kaum hundert Schritte lang.

»v. Frankfurt a> M„ 14. März . Der Kaiser  hat an die
Witwe des verstorbenen Generalleutnants z. D. v. C h a p p u i s
folgendes Beileidstelegramm gerichtet: „Ich spreche Jhrex
Exzellenz dein, Heimgänge Ihres braven lieben Mannes mein
herzlichstes Beileid aus , eingedenk seiner vorbildlichen Tapfer¬
keit im Kriege und eingedenk seiner in langer Dienstzeit meinen
Vorfahren und dem Vaterlands geleisteten Dienste. Wilhelm I . R."

1. Mainz . 13. Mürz . Auf der 4. Landes-Ausstellung des
Verbandes Hessischer Geflügelzüchter  in Mainz spielte
Nassau insofern eine hervorragende Rolle, als der Haupt  -
a u Lst e l l e r die Firma Heinrich Krause in Kiedrich  ist.
Sie ist mit nicht weniger als 400 Nummern vertreten und er¬
hielt einen der beiden städtischen Ehrenpreise. Außerdem hatte
sie noch die Genugtuung , daß ihrem Zuchtinspektor Herrn Gott¬
fried Spiegel  aus Anlaß seiner 25jährigen Zugehörigkeit zum

versiehe,st worden ist. Es sei noch erwähnt , daß die Firma
I G Müller  Witwe . Wiesbaden,  mit einem mächtigen
Geflügelhaus auf der Ausstellung vertreten ist. wofür sie die
silberne Medaille erhielt . Den 2. Preis und Anerkennung er¬
hielt ferner Heinrich Fischer-Selters für fünf Nummern
weißer WvandotteS-Hühuer . Auch S -rr Phil . Demmer -Wallau
stellte prächtige Rhode-Jslcmd -Hühner aus.

Mootag, 14 . März 1S10. Sette 5.

— Darmstadt , 12. März . Die E v a n g e l i s che Lau des -
synode  nahm einen Antrag des Ausschusses an, das Ober-konststorium um Einbringung eurer Vorlage , dre dre Erhöhung
des' W U £ e na ehal ts  von 1000 auf 1200 M mit Wirkung
ab 1. April d. I . vorsieht, zu ersuchen. . Das Oberkonsistorrum
bat sich mit Rücksicht auf dre finanziellen Verhältnisse des
Staates und der evangelischen Landeskirchegegen die Erhöhung
ausgesprochen, die rm ganzen erne Mehrausgabe von 80 000 M.
verursachen würde.

n. Bingen, 13. Mürz. In den letzten Tagen war
Gerücht verbreitet , zwischen den Freisinnigen  in
Alzey-Bingen und ihrem Kandidaten -Führer , Pfarrer
Korell,  sei es zum Bruch gekommem Eine heute hier
stattgefundene VertrauensmännerversamnünM Pracht« Auf¬
klärung . Bei der hessischen Landtagswahlin Wöll¬
stein  hatte ein Vertrauensmann auf eigene Faust operiert
und dann schließlich noch einen Artikel geschrieben und ver¬
öffentlicht , den er besser gepfiffen hätte . Dafür erhielt er
heute die Rote „Dummheit ". Einstimmig wurde dann von
der zahlreichen Versammlung eine Resolution angenommen,
die Pfarrer Korell des fortgesetzten uneingeschränktest« ,
Vertrauens der Partei in Alzey-Bingen ausspricht.

h . Biedenkopf, 12. März . In der vorvergangenen Nacht
ist Herr Hauptlehrer a. D . Eduard H e d d a t u S im 73. Lebens¬
jahre gestorben.

-r . Battenfeld , 12. März . Nachdem in den letzten Jahren
die Schülerzahl unserer zweiklassigen Volksschule auffällig
zurückgegaugen ist, wird die 2. Lehrerstelle  am 1. Aprü
eingehen. Ihr seitheriger Inhaber . Herr Herrchen, rst nach
Breidenstem versetzt.

* Mainz , 14. März . Rheinpegel:  1 m 43 au gegen
1 m 46 an am gestrigen Vormittag.

Gerichts saal.
ö. Mainz , 14. März . (Eigener Drahtbericht .) Die

Schadenersatzklage  des Sängers Pachna  vom
hiesigen Stadttheater , der inzwischen für die Mannheimer
Oper für 3 Jahre verpflichtet wurde , gegen den Opern»
referenten des „Mainzer Tagblatt " Würzburger  kam
heute vor der Zivilkammer des Landgerichts zur Verhwrd.
lnng . Nachdem der Anwalt des Klägers , Jufttzrat Dr,
Loeb, die Klage dadurch zu begründen versuchte, daß der
Sänger durch die Kritik schwer in seinem Fortkommen ge¬
schädigt wurde , was der Gegenanwalt Dr . Pagenstecher u . a.
mit dem Hinweis aus das Engagement in Mannheim wider¬
legte, meinte der Vorsitzende des Landgerichts Dr . Bocken-
heimer , es wäre wünschenswert , wenn Kläger und Beklagte
persönlich am Samstag in seinem Bureau mit ihren
Rechtsanwälten erschienen, da die Sache leicht durch Ver¬
gleich erledigt werden könne. Die beiden Rechtsanwälte
waren mit diesem Vorschlag einverstanden . Im übrigen
wurde der nächste Termin ans den 1. April vertagt.

KE sine Chronik.
Schwere Automobilunfällc . In Tresden fuhr in

der Schloßstraße ein Automobil , dessen Chauffeur um¬
wenden wollte, in das Schaufenster eines Kunstsalons,
das Schaufenster wurde zertrümmert und die darin
befindlichen Gegenstände wurden teils vernichtet, teils
schwer beschädigt. Ein Herr und eine Dame, die vor
dem Schaufenster standen, wurden durch das Automobil
in das Schaufenster hineingedrängt und erlitten so
schwere Verletzungen, daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußten . — Samstagnachmittag gegen 6 Uhr
fuhr bei Hollriegelskreut in der Nähe von München ein
mit vier Personen besetztes Automobil so heftig gegen
einen im Wege liegenden Baumstamm auf. daß das
Automobil sich überschlug und die Insassen herausge¬
schleudert wurden . Ter argentinische Gesandte Geiger
war sofort tot ; seine Frau und der ihn begleitende
paraguayische Konsul Kurte , sowie der Chauffeur ŵur¬
den schwer verletzt. Das Automobil wurde vollständig
zertrümmert . — Ein dritter Automobilunfall ereignete
sich am Sonntag bei Hamburg . Das Automobil des
Großkaufmanns Kuhland aus Hamburg stürzte auf der
Fahrt nach Lübeck kurz vor der Stadt um. Ter Besitzer
und der Kanstuann Müller aus Hamburg erlitten
schwere innere und äußere Verletzungen: sie wurden ins
Krankenhaus gebracht, zwei andere Insassen wurden
leicht verletzt.

Selbstmord eines Dreizehnjährigen . In Hagen»
bach (.Rheinpfalz ) erschoß sich ein 13jähriger Schüler
aus Furcht vor Strafe.

Strandung eine Persouendampsers . Ter Aus¬
wandererdampfer „blnitcd Steel " aus Kopenhagen mii
1100 Passagieren , auf der Reise von Kopenhagen nach
New Nork geriet im Christianiafiord aus Grund . Tie
Passagiere wurden in verschiedenen Dampfern an
Land qelmacht.

Ein blutiger Strasienkrawall . In Rustschilck kam
es anläßlich der Entführung eines türkischen Mädchens
zu einem Straßenkrawall , bei dem vom Militär 15
Menschen erschossen wurden.

pp Handel . Industrie . |PP
JtJj Volkswirtschaft , ts | M
Wirtschaftliche und soziata Wochenschau.

# Berlin, 12. März.
Mit raschen Schriften geM es der Osterzeit  entgegen.

Die Geschäftswelt mußte dieses Jahr überaus frühzeitig für di<
Osterkampagne disponieren, und im Detailhandel spürt man
schon die ein setzende Hebung der Umsätze. Ob freilich so kurz
nach Weihnachten und so kurz nach den vielen Inventur-
Verkäufen,  nach den weißen Wochen der Warenhäuser
das kaufende Publikum die Erwartungen der Detaillisten be¬
friedigen wird? Wenn eine Meine Reaktion eintreten sollte,
so könnte daraus auf den Prozeß der wirtschaftlichen Er¬
hol u n g noch nichts Ungünstiges geschlossen werten . Es ist
ja gegenwärtig ein gewisses Unibehagen darüber zu beobachten,
daß der Aufschwung sich nicht so offensichtlich zeigt, wie es
von vielen Optimisten vorausgesetzt worden war. Trotz oder
vielleicht gerade wegen der milden Winterwitterang macht sich
die Frühjahrsbelebung noch nicht in dem erwarteter! Grade
bemerkbar, ja es ist teilweise sogar auf manchen Gebieten der
Warenherstellung und auch an der Börse  eine Abschwächer*.''
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emxetrotsri, die vielfach zu übertriebenen Befürchtungen An¬
laß gibt Zu solchen Befürchtungen liegt aber doch bei näherer
Betrachtung keine Veranlassung vor.

Man muß sich doch immer wieder vergegenwärtigen, daß
der vergangene Winter einen anormalen  Charakter an sich
trug. Beschäftigung und Verkehr nahmen nicht in dem Grade
ab, der für die Wintermonate als regelmäßig bezeichnet werden
muß. Man denke nur , daß die Bautätigkeit  fast bis in
den Januar hinein recht rege war. Es ist also eine ganze Menge
Arbeit dem Frühjahr vorweggenommen worden. Ist es da ein
Wunder, wenn nun Enete Januar und auch im Februar eine
Reaktion eintrat , die die Frühjahrsbelebung hinauszögem und
herahsnmdern mußte ? Man wird daher gut tun , die augen¬
blickliche Ab Schwächung  in ihrer Bedeutung nicht zu
übertreiben,  vielmehr wird man die Dinge nehmen wie
sie zurzeit sind, ohne sich zu viel von Stimmungen beein¬
flussen zu lassen. Daran kann aber nicht gerüttelt werden,
daß die wirtschaftliche Lage gegenwärtig weit besser  und
auch wieder gesünder  ist als vor Jahresfrist . Das
öffentliche Interesse ist freilich augenblicklich den rein wirt¬
schaftlichen Fragen weniger zugekehrt , als den rein poli¬
tischen  und auch den sozialpolitischen.

Die vor einiger Zeit zustande gekommene Verständigung
unter den Zündholzfabrikanten  und die Bildung
eines Verkaufsynd'ikats sollen die Folge der durch die Steuer¬
gesetzgebung geschaffenen Verhältnisse gewesen sein, so sagt
eine der bedeutendsten süddeutschen Zündholzfabriken in ihrem
kürzlich erschienenen Geschäftsbericht. Über die Vorgänge
anläßlich der Annahme der neuen Zündwarensteuer führt der
Bericht weiter aus , daß das allgemeine Bestreben der Ver¬
braucher , sich noch möglichst große Quantitäten vor dem In¬
krafttreten der neuen Steuer zu sichern, einen beispiellosen
Umfang der Bestellungen gezeitigt habe . Da nun die deutschen
Fabriken diesem Ansturm nicht gewachsen waren," mußten
enorme Quantitäten aus dem Auslande  bezogen werden.
Die Steuer und der höhere Eingangszoll hätten unter gleich¬
zeitiger Nachversteuerung der Vorräte bei den Privaten mit
dem Tage der Annahme des Gesetzes in Kraft treten müssen.
Dann wären der Industrie viele Hunderttausende und dem
Staat Millionen gerettet worden.

Banken und Börse.
* Die Bank von England dürfte hach vorliegenden Privat-

depesohefi aus London den größten Teil der Goldankäufe am
Barrenmarkt während dieser Woche erwerben und dann ohne
Diskonterhöhung über den März hinwegkommen. .Am Sams¬
tag hat sich der Privatdiskont weiter auf 27/s Proz . gesteigert.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat der Pfälzischen Bank in
Ludwigshafen  beschloß , eine Dividende von wieder
5 Proz. pro 1909 in Vorschlag zu bringen.

Industrie und Mandel.
* Bochnmer (InBstaMvereüi. Schon an der Freitagsbörse

und auch noch an der des Samstags haben die Aktien dieser
Gesellschaft einen empfindlichen Kursrückgang erfahren , der
über 4 Proz . betragen hat . Es sind besonders umfangreiche
Verkäufe der Aktien von Großbankseite vorgenommen worden
und infolgedessen wohl ist das Gerücht entstanden , daß eine
Kapilalserhöiiung des Unternehmens bevorstehe . Da der
Bochnmer Verein aber stets darauf bedacht ist, flüssige Mittel
für laufende reguläre Bedürfnisse bereit zu halten , so wird die
Ansicht vertreten , daß der Erwerb eines industriellen Unter¬
nehmens geplant sei oder, was wahrscheinlich zutreffender ist,
der Ausbau bereits im Besitz der Gesellschaft befindlicher
Objekte, und daß zu diesem Zweck die Kapitalsvermehrung ge¬
boten erscheine. Der ,siZerl. Lok.-Anz.“ glaubt, daß eine
'Kapitalserhöhung bevorstehe, und zwar werde es sich voraus¬
sichtlich um 5 Millionen Mark handeln . Die weiteren Gerüchte,
daß der plötzliche Rückgang eine Folge des ungünstigen Ge¬
schäftsganges sei, werden als unrichtig bezeichnet.

w.Dei Verband Deutscher Kaltwalzwerke erhöhte den
Grundpreis für kalt gewalztes Verpackungsbandeisen um
0.50 M. auf 20 M. pro 100 Kilogramm mit sofortiger Gültigkeit.
Für alle anderen Sorten kaltgewalztes Bandeisen tritt dieselbe
Preiserhöhung für Lieferungen im dritten Quartal ein.

* Deutsche Tiefbohr-Akfiengesellschaft In der Aufsichts¬
ratssitzung wurde beschlossen, die Dividendenerklärung so lange
hinauszuschieben , bis die Situation in der Kali- und Ölindustrie
geklärt ist. Das Jahreserträgnis selbst weist gegen das vor¬
jährige einen erheblich höheren Gewinn und damit die Mög¬
lichkeit einer gesteigerten Dividende aus.

* Dividenden. Die H. Berthold, Messinglinienfabrik und
Schriftgießerei, Aktiengesellschaft in Berlin,  schlägt bei
reichlichen Abschreibungen wieder 19 Proz . Dividende vor.

Die Deutsche Eisenbahngesellschaft Frankfurt
a. M., schlägt wieder 5% Proz. Dividende vor. — Der Auf¬
sichtsrat der Norddeutschen  Portlandzementfabrik
schlägt nur 8 Proz . gegen 15 Proz. im Vorjahr vor.

Verl «ehr »wesen.
wb. Pmiz -Hainrich-Bahn. Die Einnahmen der Luxem¬

burgischen Prinz -Heinrich-Eisenbahn betrugen in der ersten
Märzdekade 1910 1911000 Frank , gegen das Vorjahr mehr
33 370 Frank.

* Hamburg-Amerika-Limie. Die Hauptzilfern des Geschäfts¬
berichts für 1009 haben wir unsern Lesern schon mitgeteilt.
Auch ist es bekannt, daß eine Dividende von 6 Proz. in Vor¬
schlag gebracht wird. Aus dem nun veröffentlichten Ge¬
schäftsbericht dürfte noch interessieren , daß das größte deutsche
Schiffahrtsuntemehmen die Verluste, die im Krisenjahr 1908
entstanden sind, zum größten Teil verwunden hat . Das Roh-
erträgnis ist von 18 677 323 M. auf 35 747 476 M. gestiegen
und übertrifft sogar noch das Roherträgnis des Jahres 1907 von
30 557 690 M. um mehr als 5 Millionen Mark. Hinter den
Rekerderträgnissen von 1906 und 1905, die 37 322 274 M. bezw.
39 992150 M. betrugen, ist es allerdings zurückgeblieben. Von
den Ausgaben betrugen die Handlungskosten 1 954 644 M.
(i. V. 1 768 528 M.). Die Einkommensteuer ist von 1053 259
Mark auf 756 663 M. zurückgegangen. Von Interesse ist auch,
daß ein bisher noch nicht existierendes „Konkurrenzkampf¬
konto“ errichtet wird, dem 2 Millionen Mark zugewendet wor¬
den sind. Diese Maßnahme wird von der Verwaltung damit
begründet, daß die Gesellschaft bei den Konkurrenzkämpfen,
die ihr in künftigen Jahren so wenig wie bisher erspart werden
würden, gewöhnlich genötigt sei, zur Bekämpfung der Kon¬
kurrenz langfristige Frachtverträge zu wesentlich ermäßigten
Sätzen abzuschteilen . Durch die Einrichtung der Konkurrenz-
kampfkor.tos sollen die Jahresergebnisse unabhängiger von der¬
artigen Maßnahmen gemacht werden, ln dem Bericht wird
u. a. noch Stellung gegen die immer mehr überhand nehmende
Einführung von Schiffahrtssubventionen in fremden Ländern
genommen. Die Maßnahmen in Italien gegen die fremde
Schiffahrt werden als „gewaltsame" bezeichnet. — Bei dieser
Gelegenheit sei auch noch erwähnt, daß die Gesellschaft im
Hinblick auf die außerordentlich rasche Entwicklung des Ver¬
kehrs in den südlichen Häfen der Vereinigten Staaten ein
eigenes Bureau in New Orleans , sowie gleichzeitig eine
Passagierdampferlinie nach den Südhäfen mit zunächst monat¬
lichen Abfahrten einzurichten beabsichtigt.

Deutsche Oslairikaiinie, Hamburg. Die Gesellschaft er¬
zielte im Jahre 1909 einen Betriebsüberschuß von 3 486 435 M.
(i. V. 2 180 267 M.). Nach Abzug der Unkosten auf Ab¬
schreibungen in Höhe von 2 146 243 M. (2 118 558 M.) ergibt
sich ein Reingewinn von Ij 356 075 M. (475-326 M.). Es gelangt
eine Dividende von 6 Proz. gegen 3 Proz . i. V. zur Verteilung.

Frankfurter Schlachtviehmarkt.
Audi. Notierung vom 14. März 1910.

(Eigener Drahtbericht des 'Wiesbadener Tagblatts .)
Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

Ochsen: a) vollfleiech., ausgom. höchste® per Ztr. per Ztr.
Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt 43—47 78—83

b) j . fleisch., nicht auegem. u. ält . ausgem- 39—42 70- 76
c) mäßig genährte j., gut genährte ält- 33—36 63—67
d) gering genährte jeden Alters . . . — —

Bullen: a) vollfl., ausgew.böokst.Schlachtw. 37- 40 68- 72
b) voll fleischige jüngere. 32—30 58—65
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere — —

d) gering genährte. — —

Färsen und Kühe : a ) vollfleisch., ausgeui.
Fürsen höchsten Schlachte erts . . 38- 42 68- 75

b) volifleischig'o, auBgeraästeie Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu-7Jahren 35- 40 65- 71

c) ältere ausgemästete Kilbe und wenig
gatentwickelte jüngere Kühen .Färsen 28—34 55- 65

d) mäßig genährte Kühe und Färsen 23- 27 62- 54
e) gering genährte Kühe und Färsen 17- 21 40 - 49

Gering genährtes Jungvieh (Fre -ser) . . — —
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . . — —

b) f. Mast- (YolIm.-M.itst ' u. beste Saugk. 58—62 96- 105
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 52—57 88- 95
d) geringere Saugkälber. 50 84

Schafe: a) Mastlämmer u. jüng. Masth. 40- 41 80—82
b) ält . Masthämniel u. gut gen. Schafe 32 75- 76
c) mäß.gen.Hümmelu.Schafe(Merzt-ch.) — —
d) Marschschafe oder Niederungsschafe — —

Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr .Lebondgew. — —
b) vollfl.Schweineüb. 21/»Ztr.Lebendgaw. — —

c) vollfl. Schweine über2 Ztr. Lebendgew. 54—56 68- 70
d) vo! fl. Schweine bis 2 Ztr. Lebendgew. 53—56 6'i—71
e) fleischige Schweine . . . 54- 56 66- 69
f) Sauen. — —

Auftrieb : Ochsen 279, Bullen 68, Färsen und Kühe 835,
Kälber 910, Schafe 215, Schweine 1901.

Marktverlauf : Ocheen bebbt , Kälber und Schafe gut,
Ueborstand keiner, Schweine ruhig, Ueheretand gering.

Berliner BSrse«
Letzte Notierungen vom 14 März.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. 07o Yorlefezte letzte

9 Berliner Handelsgesellschaft * V
Dotierung.

180.50 180.10
5Va Commerz- u. Discontobank . , ■r U 118.80 116.60
6 DarnLstädter Bank . ä . 133 1»6

12 Deutsche Bank . » . . > ... w % 258.40 238.70
8' /ä Deutsch-Asiatische Bank . -. . . * 154 152.20
41/! Deutsche Effekten- u. Wechselbank 107 107
9 Discorito-Cormnaiidit K •. ■ * w . 196.60 196.50
7'h Dresdener Bank . . , , . . 165.60 165.40
6. Nationalbqnk für Deutschland . 127.50 127.75
9’/j Oesterreichische Kreditanstalt w - — —
7.77 Reichsbank , . . . . . . s 114.40 143.60
7 Schaafhausener Bankverein . 148.10 148
V 1 Wiener Bankverein . . . . . 140.90 140.40
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr. .. ^ 149.15 149.75
8»/« Berliner Grosse Strassenbahn . 183.10 183.30
5V- Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 123.60 123,60
6 Hamiburg-Amerik. Paketfahrt . ... „ - 142.20 143.10
0 Norddeutsche Lloyd-Actien w K u. 103.30 156.40
6% Oesterreich-Ung. Staatsbahn . v
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . v 23 22.80
(>'/5 Gotthard . . . . . . . . . k — —
5 Oriental. Eisenb.-Betrieb . » 132.50 —
6 Baltimore u. Ohio » V 112.80 112.75
6 Pennsylvania . > K 135.20 165.25
5 J.iUx. iJrinz Henri . ... . . 133.60 134.70
8‘/a Neue Bodengesellsehaft Berlin k, ... 152.10 153
3 Südd. Immobilien 60 % . s . . > s 93.75 98.750 Schefferhof Bürgerbräu . , , 90.75 90.769 Cementw. Lothringen , » . , 113 111

£7 Farbwerke Höchst . ■. . « . * - 440 448
32 Ohorn. Albert . . . . . . » * 459 458.90
97a Deutsch Uebersee Elekri . Act. % 186.75 1Ü6.708 Felten & Gmlieaume Lahm*. > 13S.50 135
6 Ijalxmeyer . . . . . . „ . 107 107.106 Schuckert >- * . y . s > K W 138.40 146.909 Rhein.-Westfäl . Kalkwerke . . . » 169.50 198.5025 Adler Kleyer '* * V 371 371

25 Zellstoff Waldhof . , . < . w » * 27A50 278
12 Bochnmer Guss. k . Ä ^ V > . 24025 241.106 Buderas . . . . y , * ... » • V V 111.10 111
10 Deutsch-Luxemburg « s . B . V 215.50 214.608 Eschweiler Bergw. ... > 202 75 2023 Friedrichshütte . . . . , , » 1 138 138.10
9 Gelsenkirchener Berg » , , . ß U J, 21740 214.500 do. Gus3 , . . . >: i,- 96 95.75
8 Darpcner » » x 200.50 199
9 Phönix . . t  . 223.80 222.754 Eaurahütte . y ß v ... ... 175 17513 Allgem. Elektr . Gesellsch. . » - s > 264.50 254.75

Tendenz: ruhig.

Letzte Nachrichten.
Die Romreise des Reichskanzlers.

M . Rom, 14. März . Wie verlautet , wird der
deutsche Reichskanzler  am Mittwoch der Kar¬
woche  vom Papst in besonderer Audienz empfangen
werden. Nach d̂em Osterfest findet ein Diner statt , das
der Kardinal -L-taatssekretär zu Ehren des Reichs¬
kanzlers gibt.

Zur Affäre Duez.
wb . Paris , 14. März . Tie „Action" schreibt be¬

treffend der heute voraussichtlich zum Abschluß gelan¬
genden Jnterpellationsdebatte über den' Tuez-Skanstal:
„Wenn das Parlament verineiden will, daß man es der
moralischen Mitschuld anklagt , dann muß es unver¬
züglich verlangen , daß alle von den Liquidatoren der
Klostergüter geführten Prozesse umgestoßen und die
Liquidatoren durch vereidigte und verantwortliche Be¬
amte ersetzt werden."

Neue Schwierigkeiten an der Schausagrenze?
wb . Paris , 14. März . Aus Casablanca  Wird

berichtet, daß die Unruhen im Süden des Schausa-

-gebietes fortdauern . Der Kaid der Beni Meskirr.
Welcher von seinen eigenen Leuten und den benachbar¬
ten Stämmen bedroht Wird, erbat von General Moinier
Hilfe zur Herstellung der Ordnung . Die französischen
Behörden erwiderten , daß ihre Weisungen es nicht ge¬
statten , außerhalb der Schausagrenze einzugreifen.

bä . Paris , 14. März . Der Spezial -Korrespondent
des „Matin " in Tanger erklärte aus angeblich vorzüg¬
licher Quelle , daß die Stämme der Zaers , der Zaiens
und der Zemmurs einem Aufruf des Kaid Muhamed
Uhanm folgend sich in Stärke von zirka 4000 Mann
angesammelt und beschlossen hätten , die Kolonne des
Generals Moinier an der Grenze des Schausagebietes
anzugreisen . _ Tie Stämme betrachten die jüngsten un¬
bestraft gebliebenen Überfälle auf die Franzosen am
8. März in der Nähe des Lagers vom Bouillot als eine
Niederlage der Franzosen und wollen nunmehr diesen
angeblichen Erfolg durch eine Offensive ausnutzen . Alle
einberufenen Krieger sind mit Waffen reichlich versekien.
ebenso mit Munition . Sie kaufen Pferde zu jedem
Preise auf.

Streiknnruljen in Frankreich.
wb . Paris , 14. März . In Chambon bei St . Etiene.

wo der Streik der Metallarbeiter immer bedenklicher
wird , wurde in der verflossenen Nacht von bisher un¬
bekannten Übeltätern der Versuch gemacht, ein Fabrik¬
gebäude durch einen mit Petroleum getränkten Ballen
Lumpen in Brand zu setzen, doch wurde der Anschlag
durch den Fabrikpsörtner rechtzeitig bemerkt.

Mn HandschreibenKönig Eduards an den Suva «.
Kmrstantmopel, 14. März. (Eigener Drahtbericht.)

Den Blättern zufolge überbringt der Kommandant der eng¬
lischen Mittklmeer-floltc, der morgen hier eintreffen wird,
dem Sultan ein Handschreiben  des Königs Eduard.

Die Bewegung der amerikanischen Eisenbahner.
wb . Chicago, 14. März . Tie Forderungen der Loko¬

motivführer und Heizer wurden abgelehnt.
Eine Brandkatastrophe.

Petersburg , 14. März. (Eigener Drahtbericht.) Bei
einem Brande im Petersburger Stadtteil fanden gestern
abend sieben  Personen den Tod. Fünf von ihnen waren
von dem fünften StoÄwerck eines brennenden Gebäudes in
die Tiefe gesprungen, zwei andere waren in ihren Woh¬
nungen erstickt. Der Feuerwehr gelang es, weitere sechs,
die schon bewußtlos waren, ins Leben zurückzurufe».

Astzte Hanveirirrachrichke«.
Telegraphischer Kursbericht,

(MrtaeieN dam Bankbaus Pfeiffer  u . Ko., banggaffe 16.y
Frankfurter Börse , 14 . März , mittags 12% Uhr. Kredit.

Wien 214 .20 , Diskonto -Kommandit 196 .70 , Dresdner äkatf
165 .75 , Deutsche Bank 258 .50, Handelsgesellschaft 180.80
Staatsbahn 160.60, Lombarden 22.80, Baltimore und Ohio
212 .76 . Gelfenkirchen 216 , Bochnmer 240 60, Harpener 199 20
Laurahütte 174, Norddeutscher Lloyd 107.25, Hcimburg-Amerila-
Pccket 242 .90 , 4proz. Russen 90 .90.

Wiener Börse , 14. März , österreichische Kredit -Aktien
681 .70 , Staatsbahn -Aktien 754 , Lombarden 124.50, Marknoten
117 .64 . Tendenz : ruhig.

Öffentlicher Wetterdienst.̂
weLlervorauss age

bev  Dienst stelle §?trcmfefu*i et. W.
iffitetcrceSe«. « Mriluna de» Mwlikal. Berti "«

für den 15. März:

Heiter und trocken, nachts kalt, tags warm, ruhig.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pi .) welche am „Tagblatt - Haus ", Langgasse 27,

Äglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussage « find außerdem in der

Tagblatt - tzauplaasntur , Wilhelmstraße 6. und in der
v TaMatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgchängt.

A d
Geschäftliches.

Hohenlohs
Hafermehl

ist die einzig richtige

L Kindernahrung,  woMuttermilch fehlt. Es verhütet Erbrechen
und Durchfall und hat sich hei englischer

Krankheit vorzüglich bewährt. -a

(Saxie!ner's nUteroueHe.) fjv,
Lassen Sie sich nichts mOERWEflTIGES
aufdrängen, und verlangen Säe das ECHTE.

Die Aürud -Ausgavr rmtfaß 't 16 Srttrn.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Berantwortlickcr Redakteur kür Prliiik it. SnnM : A. Hegerhorii , ffirScnScmiü-
Höhe: für Fenilleten : W. Schulte Vera Brühl , Sonnenden, : für Wiesbadener
Nachrichten: E . Rötherdl : für RaHamiche Nachrichten, Avz der Umaebnna
und Gerichtsiaal : H. Diefenbach : für BermiiÄtrS, Sport und Briefkasten:
C. Losarker ; fürdie Arteigen ». Reklamen: H. Dornanf : sämtlich in E ^dadeni
Drml und Verlag der L. Schelle über gfche» Hos-Bucodruckereiin Waödadeu.



Wettermäntel und Pelerinen
aus einfarbigen und gemusterten wasserdichten
Lodenstoffen in grosser Auswahl vorrätig für

~  Herren und Damen . 1
Wettermäntel von Mk. 21- bis 35.-
Pelerinen . . von Mk. 14.- bis 36.—
Gummimäntel

für Herren . von Mk.

Heinrich Wels,

Fiir die Reise!
Füllhalter

in jeder Lage zu tragen,

Beisebrieffilocks,
bequem — unentbehrlich,

Reisekopierbuch
ohne Presse, scharfe Kopien,

rie viele pralttisclic Artihel.

ist bas einzige unb Originalpräparat mit 10 % physiologisch
reiner Tlervensubstanz(Lecithin) nach Professor Dr. Habec-
manns Patenten. Schwäche jeher Art ist stets von einem
Mangel unb fortschreitendem Schwunde an Hervensubstanz
in den betroffenen Organen begleitet. Durch ßiocitin kann
dem Organismus aber wieder neue Tlervensubstanz zugeiührt
werben und hierin liegt der ßrunb für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des ßiocitin als
erstes unb vectrauenswertes Kräftigungsmittel bei Nervosität,
Blutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher oder
nervöser Schwäche verbundenen Zustänben. ßiocitin ist erhält*

unö 11Diogeriert,Cti sonst Sesdlffiad(SlliS!8r und iäüIeMs BnsdilR

Marktstrasse 34.

Papierhandlung, Qjrka 2000 Azalien sind für mich reserviert, billige und schöne Geschenke
*iir Konfirmation, im Preise von Mk. 1.20, 1.50 u. 2.—. Nelken Dtzd. Mk. 1,—.
Maraerntcn Dutzend 30 Pf . Hhazimhen 40 Pf . Größte Orig'nblbund - Veilchen
35 M Palmen von Mk. 1.— an. Trauerkränze von 80 Pf . an.

Lnremvttrgsrratze 13 große Sendung Blumenkohl von 10 bis 40 Pf.
Apfelsinen 6 Stück 20 Pf. Zitronen Dutzend 5b Pf . Sauerkraut Pfund 8 Pf.
Spinal Pfund 8 Pf . Rot -rüben Zentner Mk. 3.—. ^

fr « fl » .* Herderstrahe 5, Lnrembllrgstrutze 13,
SB Ecke Kaifer-Friedrich-Äing. Telcvh. 6554.

ItlrvIiK » »«« O-L,
Pslcphou 4001. 360

Allerbeste

^ trotz enorm gestiegener Preise,
1 Psd . K8 Pf.

BoHnermaffe in acht Dualitäten.
Sämtliche Putzartikel billigst.

Luxemburg-Drogerie,
Frlte Köttcher , 262

Kaiser -Friedr . -Ring 52 . Tel. 786.

verkaufe

si&sj* noch icmpse Zeit

Verlangen Siesowie 1 Posten hocheleg. Damen-Fantasie-Wäsehe mit reicher Stickerei
(meist eigene Anfertigung). 1 Posten hochaparte prima Spitzen™und
Stickerei-Unterröcke, 1 Posten Gardinen, Stores, Rouleaus und Tiill-

Bet' decken, ebenso 1 Posten Macco- u. Normal-Wäsche
zu  wirklich staunend lailügen Preise « «

Einig©Tausend Mtr- Spitzen a . Stickereien (auch Rester)
*i » Jeilein mir nnaehmltareu ficbot.

Ein Posten Konfirmanden-Stickerei - u. Spitzen-Röcke
von Mk . 1.75 am.

SchutzmarkeEingetragene

edler alter Dessert- und
Medizinal-Malvasier,

in einschlägigen Geschäften

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
3eifenindustrie , Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

Mlnlos’sü®(ÖBSdiputoer kt dotier dos Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kannj es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
Geruchlosigkeit.

J  Das 1 Pfund -Paket kostet nilP 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und 9eifenge9chäften.
Engros hei L.Hinlos Ä Co., Höln-Ehrenfeld.

(weil nur Jkmrze SEeü ) .

Günstige ( » eiegenlieit zur AwscIiafFiamg von
_ _ _ - - ----- Brant • Ausutattnngen . --- ---- ---------- - - - ---

RssmnutiM
Xengasse 17.Jfeugasse 17.

1h Flasche Mk . 2 .5V.

meinen © Of/Tt K Unverantwortlich ist es für
W liiii > ■ W Mütter , die trotz dm bisherigen
f HK Mit « 8 11 | G li I Aufklärungen über die Schädltch-
I ' / f Isi I Hllillli  i feit des modernen Stahlpanzers
K K (Korsett) dennoch ihre Töchter
G WV VW ^ Ein solch' («efal-r bringendes
Instrument zwängen, wie solches leider bei der Konfirmation zu beginnen pfiegt.
Die Reform-Korset-s und Büstenhalter aus dem Reform !,anS Junghorn,
Kirchgafie 54. erfüllen ohne diese schädlichen Wirkungen denselben Zweck und find
jetzt ganz besonders preiswert._ _ _

sofort trocknend und Muchlos
337

per Pfand dlk. *%•— •

H. K. Shtnenkohl,
Ellenbosen ^ aiie US.

franz Christoph
BERLIN / HÜ!

.HarjÄi
Kai hu.Heiss - Ä

Luft-Dusche für TM
Haar-uKörper1-1

Pflege 1
ErfolgreicheAmvendung  KtsgLhelsser Druckluft bei

Alleinige Niederlage:

Drogerie Noebns
Taunusstrasse 25.

Telephon 2007.

praktischer
fTussboden
Anstrich.

o helsser urucKiurr Des
? Haarkr ankh eiten vT 1Jwf <« allen Preislagen.

Tfemcfcfyen, Jäckchen,
Windeln , Jtlutlwindetn,

Wicheiscbnürz, Wicketdschen, Tauf-
kteiddfsn, englische Trag kleideten.

Betfeinlagen ans wasserdid) fen Stoffen.
Jiindarbeffen etc. etc.

Spasialität:
Knaben - u.TUädcben-Wäscfye,

ja Stoffe , billigfle Preise.

S. Blumenfeat &Co-
Kirdigasse 3<rl4z- ^ ®

f zugleich
Farbe und Glanz

'fjheumafismus.Gictrr

^ Unentbehrlich für IrNPrivate.Aerzie,Friseure.
? Bester
^ Haariro cken-Apparai'

Prospektu.Preisüstekostenlos.
^ August Schneller , elektr.N August senaetrer, eiestr . / ,Fabrik , Frankfurt a . M. 10 . ^ü w r-w  «n ’mr’me-VMf■jtw-rm «,'jßri&r&Z

MuzündeHolz,
fein gespalten, per Zentner M . 2.2V,

Brerrrcholz Bim
per Zerttr . M . 1.30 liefert frei Hauz

U « h . Blemer,
Dampsschreinere-, Dotzheimerstraße96.

Telephon 788 . Telephon 786.

Solide Lustühruog.

Moderne Bezüge.
Iiedri § e Preise

Caspar Führer,
Kircfigasse 48 . K36

jMSjsSSl»

MAVR0DAPHNE

57t. 122. Abend-Ausgabe , 1. Blatt. MesLmdener CagSsktt» Montag , 14. MätH 1910. Leite T«

Konfirmanden- und Kommunion-Stiefel,
sowie Schnhwaren aller Art , gut imd billig, empsieblt

Fr . Kentrup,
psr MichrlSberg 1. - WH 421



Montag, 14 . März 1910 . MtSSkKdSNSr © JJgMött » Abend-AuSgabe, 1* Blatt. Nr 12a.

Wegen Aufgabe
dßr Geschäftsräume .lOjPdsufS &sss© 4LH9 Ecke Schulgasse, bringen wir in grossen Massen angesammelte

Beste und Bestbestände
grösstenteils zu verlustbringenden Preisen zum Verkant

in Gardisten , Stückwaren und abgepasst,
©ste in Jtonleaus und Itonleaasstoften 9
©«1© in .Dekorationen und PortierenstofTen , •
EWte in WZ*LG«WZKG8z am Stück und abgepasst,
e ®te in Stores 9 mit und ohne Volant,

in CrSälerfellordeM in Tüll-, Tuch- und Fantasiestoffen,
este in lifiuf er stoffen in allen Breiten,
est © in liinoloum in allen Breiten,
emte in Bar eiten t 9 Daunenköper and JDrellen 9
estkestände in Teppiekeii und Vorlageu 9
©$tl »©ständ © in 9$©ttd ©ck ©n in Tüll, mit u. ohne Volant,
estbestände in ^ tejigideeken und Wolldecken.

Obige Waren sind im Parterre - Lokal auf Extra *- Tischen ausgelegt.

Konfirmanderatiüte,
= S-ierreBi Blüte , ==

Sportmützen, Knaben- u. Kindermützen
das Neueste in Formen und Farben,

empfiehlt
■ibsf färben

Ellenbogengasse hat alle Vorzüge,
•welche ärztlicherseits an Leib-
w8s . he in gfanndheitlicher

Be / ehung gesteht werden.
IPreis ! isten mit Abbil¬
dungen u. sachlicher Begrün¬

dung kostenlos durch die
Hauptniederlage von

Ellenborrensasso
10 .

mit den
schien

SCHER

für Hausgebrauch.
= Millionenfach bewährt . =

Zu haben in

# ap5tSsS£!t. ürwa-a.
„r FiiriRaMMOBma

®\ LIta kW! »», rcfc»
«tefccmi»JtgteMWcte

Schleifcomarke.

empfehle ich zu den

billigsten Preisen alle Toilette-Artikel,
Kopfbürsten , Kleiderbürsten , Hntbfirsten, komplette Bürsten -Garnituren, Schuhlöffel

Schuhknöpfer, Taschenspiegel , Handspiegel , Haarnadelkasten etc.
i.; Cdltsloii

Ebenholz
Elfenbein

sowie

19 Stöarktstrasse, Ecke Grabenstrasse i
Wiesbaden , Wilhelmstrasse 30. Frankfurt a . M., Kaiserstrasse I,

Fernspreolh r 30ü7. K
Versastd ;-eeen H' acimähi £s&« 11 titrierter Uatfilog koitrsios.I MszWM Hemkein-XeidtlberB.1908/09: 32 Einjihr. 26 f. Pr :ma-0.-Secunda. Familienpensionat.
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Nr . 122.

Mend-Ausgabe.
2 . Blatt.

Viksbaöener Tagblstl.
Montag,

14. März ISIS.
38 . Jahrgang.

Densscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.

$ Berlin , 12. März.
In der weiteren Beratung zum

Reichscisenbahnctat
erklärt preußischer Minister v. Breitcnbach : Die Behaup¬
tung des Abg. Emmel , daß die Reichseisenbahnverwaltung
die schlechtesten Löhne zahlt , ist unrichtig . Die sozialdemo¬
kratische „Freie Presse" in Mülhausen i. E . hat gewünscht,
daß die Kayiersberger Privatbahn verstaatlicht werden soll,
damit endlich einmal die dort beschäftigten Arbeiter bessere
Löhne erhalten können. Wir lassen den Arbeitern in den
Vereinen jede Freiheit . Es hat mich aber in hohem Maße
gefreut , daß auch der Abg . Carstens den Eisenbahnangestell¬
ten das Koalitionsrecht  nur mit dem Vorbehalt zu¬
gestehen will , daß sie nicht streiken dürfen.
Die Auffassung, das? den Angestellten der Transportinstitute
ein Streikrecht nicht zugcstanden werden kann, wird übrigens
von allen Parteien des Hauses geteilt , bis ans die äußerste

Linke.
Wir machen unseren Angestellten gegenüber diesen Vorbehalt
und daß sie sich nicht sozialdenrottatisch betätigen . Im
übrigen sind sie frei  nach jeder Richtung hin . Ich habe
vorhin nur ausgeführt , daß wir im allgemeinen dieselben
Löhne wie in der Privatindustrie zahlen . Wenn wir hier
und da darunter  bleiben , so ist doch zu bedenken, daß
dafür die Arbeiter die großartigen Einrichtungen unserer
Pensionskassen  haben . Die Zuschußrente aus diesen
ist höher als die Rente des Reichsgesctzes. Wenn die
Sozialdemokraten behaupten , das wäre kein Verdienst , weil
die Arbeiter dte Hälfte zahlen , so ist das unrichtig , derrn die
Neichseisenbahnverwaliung zahlt mehr als die Hälfte . Wir
werden niemals einen Arbeiter wegen einer Meinungs¬
äußerung entlassen. sondern nur , wenn, er sich sozial¬
demokratisch  betätigt . Jeder Arbeiter hat die Sicher¬
heit , daß er nur unter denselben Voraussetzungen wie ein
Beamter entlasten wird . Die Arbeiteraussch -üste auch bei
den Lohnftagen anzuhören , erübrigt sich, da ja die Anträge
auf Lohnerhöhungen zumeist von der Arbeiterschaft schon
ausgehen.

Abg . BebrcnS (Wirtsch. Ver .l : Bei den Eisenbahn-
arbsitern stell! das allgemeine  V e r k eh  r s i nt er¬
es  l e dem Streikrecht entgegen . Darüber sind wir uns
einig , daß e? unmöglich ist,' alle 40000 » Staatsbahnarbeiter
zu Staatsbeamten  zu machen. Die Reichseisenbahn-
vc-rwaltung konnte aber den Wünschen der Arbeiter wohl
etwas mebr entaeg nkommen.

Abg . Werner (Reformv .) : Gewiß ist manches verbessert
werden . Der Kontraktbruch der Arbeiter ist entschieden zu
verurteilen . Die Tenernnasverbältnisse müssen bei der Fest-

öhne berücksichtigt werden.

Abg . Schirmer (Zentr .) : Es wäre zu erwägen , ob nicht
ein Eisenbahnarbeiterrecht zu schaffen wäre.

Abg . Sturz (Fortschr . Volksp .) : Ein Vogesen¬
durchstich  mit einer Eisenbahnverbindung durch Süd¬
deutschland wäre notwendig . Es ist soweit gekommen, daß
ein großer Teil des Verkehrs Paris -Wien über Basel -Inns¬
bruck geht. Jedenfalls könnte die Verwaltung diese Frage
wohlwollend prüfen . Dringend notwendig wäre ein Bahn¬
bau von Pirmasens nach Metz. Für alle diese Linien liegt
ein dringendes nationales Bedürfnis vor.

Abg . Bühle (Soz .) : Bei den Bahnhofsbauten sollten
genügend Unterkunftsräinne für die Beamten  geschaffen
werden . Die bestehenden Arbeiterauss ^ iffe find vollständig
ungenügend . Die Arbeiter sind zum Teil unzufrieden . Die
Zustände in den Werkstätten geben zn zahlreichen berechtig¬
ten Beschwerden Anlaß . Bei der Durchreise des russischen
Kaisers sind unberechtigte Verkehrsstörungen eingetreten.
(Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Preußischer Eisenbahnministcr v. Breitenbach : Die
Rechtslage der Reichseisenbahnarbeiter wird durch die Ge¬
werbeordnung und das allgemeine Recht bestimmt . Die be¬
treffenden Bestimmungen werden vollinhaltlich angewendet.
Die Lage unserer Arbeiter hat sich dauernd gebeffert. Die
Reise des russischen Kaisers hat uns kein« Mehrkosten ge¬
macht.

Ein Schlußantrag  wird angenommen . Die
Generaldebatte ist damit geschloffen.

Beim Titel „Wohlfahrtszwecke " wünscht
Abg . Schwabach (nat .-lib .) , daß die Arbeiter der Reichs¬

eisenbahnen als Arbeitnehmer im Sinne der Arbeits-
kammern angesehen werden.

Abg . Geck (Soz .) : Die Speisewagen - und Schlafwagen-
gesellschaften sollten verstaatlicht  werden . Für das
Personal sollte die soziale Fürsorge eingreifcn.

Preußischer Minister v. Breitenbach : Mit den Gesell¬
schaften liegen Privatverträge  vor : ans die Personal-
verbaltnisse haben wir nur solange und soweit Einfluß , als
die Wagen durch deutsches Gebiet laufen . Unsere Betriebe
lassen im allgemeinen nichts zu wünschen übrig.

Der Etat wird bewilligt.
Das Haus vertagt sich hieraus auf Montag 12 Uhr:

K+M des Reichskanzlers und des Auswärtigen
Amtes.  Schluß 61/2 Uhr.

Uaffamlches mis dem Landtag.
In der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom

9. März führt der Abgeordnete Cahensly (Zentr .)
zum Kapitel „Binnenschiffahrt " folgendes aus : Meine
Herren , ich werde nicht wieder dem Herrn Vorredner
das Beispiel der Uneinigkeit in der . eigenen Fraktion
geben. Wir in der Fraktion sind bezüglich der Kanals
sation der Lahn einig . Bei Verabschiedung der großen

Kanalvorlage am 1. April 1905 hatte das Abgeordneten¬
haus eine Resolution gefaßt, dahingehend , dm Frage
der Zweckmäßigkeit und Durchführbarkert der Kanali¬
sierung der Lahn  einer Prüfling zu unterzreyen und
gegebenenfalls dem Landtag einen Geletzentwurf vor¬
zulegen, in welchem die Mittel zur Kanalisierung der
Lahn gefordert werden, iind zwar so frühzeitig , daß
der Betrieb auf der kanalisierten Lahn gleichzeitig
mit dem Kanal vom Rhein nach Hannover ervssnet
werden könne. Auf Grund dieses Beschlusses hat der
Herr Minister der öffentlichen Arbeiten die .königliche
Wasserbautiispektion in T i e z beauftragt , ein Proieti
zur Kanalisierung der Lahn auszuarbeiten , dem sich
auch der Herr Baurat Ortlofs unterzogen har . Dieses
Projekt ist bereits im Dezember 1907 an die KoingUaie
Regierung in Wiesbaden  abgegangen , und es wird
walirscheinlich inzwischen im Ministerium eingehend ge¬
prüft worden sein. Dieses Projekt sieht aber , wie dies
ursprünglich beabsichtigt war . nicht einen Tonnengehalt
von 300 Tonnen vor, sondern von 400 Tonnen , was ia
selbstverständlich nur mit Freuden begrüßt werden kann,
und was auch nur einige Millionen mehr kosten wiro.
In diesem Projekt ist aber die Strecke von Wetzlar
nach Gießen  nicht einbegriffen . Die Handels¬
kammer Gießen hat aber bereits im Februar 1905 in
einer Denkschrift dargetan , daß diese Strecke von
größter  Wichtigkeit sei und der Schiffsverkehr über
Gießen auf V2 Millionen Tonnen veranschlagt wird.
Das grobherzogliche Ministerium in Darmstadt steht
dem Projekt durchaus sympathisch  gegenüber , da
ja bekanntlich die großen Eisenschätze. welche in Ober¬
hessen  laaern , allein hierdurch nutzbar gemacht wer¬
den können , ebenso wie die Millionen von Tonnen
Erze, welche wegen ihres geringen Eisengehalts in den
Seitentälern  der Lahn ungefördert  liegen
und erst durch die Schiffbarmachuna der Lahn vorteil¬
haft nach denl Ruhrgebiet gesandt werden können. Ich
meine, das müßte schon ein Grund zur Kanalisierung
der Lahn für die Staatsregierung sein, daß wir uns
so unabhängig machen von dem Bezug des Eisen¬
steins  vom Auslande . Tie Königliche Staatsregi --
rung hat zudem auch alle Ursache, aus bekannten Grün¬
den der großherzlichen Regierung in D a r m st a o t
entgegenzukommen. .

Von seiten des Lahnkanalvereins  ist aus
Wunsch der Königlichen Staatsregierung eine um¬
fassende Berechnung der Schiffahrtsselbstkosten auf der
kanalisierten Lahn ausgearbeitet worden . Diese Denk¬
schrift enthält auf 23 Druckseiten alle wünschenswerten
Details . Ich bitte also die Königliche Staatsregierung.
dem Projekt der Kanalisierung der Lahn mit allem
Wohlwollen entgegenzukommen. (Bravo !)

m

Popeline,
uni , 110 cm breit , in enormer Farbenauswahl , p. Mtr . 4.75, 8 .S®

Cacheuifre empife,
HG cm breites , sehr bevorzugtes , reich fallen des
Gewebe . P* ^.2o,

Crepon,
uni , in Wolle und Halbseide , gekräuseltes Ge¬
webe , vornehme Farbeatöne . p- Mtr. 4.50, 3 .23

Pollenne,
weichfliessendes Gewebe , 110 cm breit . p . Mtr . 5.50, 3 .90

Polienne Mol 1̂ 9
vornehm fliessendes Gewebe , mit wundervollem
Moireeffekt , 110 cm breit . P* ^ kr. 7 .25

Schwarz -weisse Maros,
„Hahnentrittmuster “ . P- Mtr. 3.50, 2.25, 1.45

Cover - Coat,
melierte oder feingezwirnte Gewebe mit Chevron-
linien . P* ö-75, 3 .2»

Crepon de soie,
die grosse Mode, reinseidenes gekrepptes Gewebe
für elegante Gesellschaftskleider . . . p. Mtr. 7.50, @.50

Jacken - Klelderstojie,
ca. 110 cm breit , in marine u. grauen Farbtönen p. Mtr. 3.50,2 .2 .»

Jf acken "Kleiderstoffe,
ca. 130 cm breit , vorzügliche Qualitäten , in
grosser Auswahl . . . * . p- Mtr. 7.50, 5.25, 4.50, 3 . «5

Blusen Stoffe«
einfach u. doppelbreit , Karos u. Streifen , p. Mtr. 2. , 1.75

Mein wollene .Blusenstoffe
im Flanellgeschmack , eleg . mod. Streifen , p. Mtr. 3.25,2 .50, 2 .25

Reinwollene Schotten
in den aUerneuesten Farbstellungen p. Mtr . 2.75, 2.25, 1.510

Pfnfarbig ® Tuche
in riesigem Farbensortiment , bewährte Qualitäten,

p. Mtr. 6.75, 5.50, 4 .50

Meinseidene Blusenstoffe,
moderne Streifen . p. Mtr . 2.50, 2 .—

Reinseidene Tafffete,
gute Qual ., in gross. Farbensortiment , p. Mtr. 2.50, 2.25, 1.05

Backfiselaseide,
solider, Crepe de Chine ähnlicher Seidenstoff , p. Mtr . 1 .20

Reinseidene Foulards,
allerneueste Dessins und Farben . p. Mir. 3.90, 3.25, 2 .25

Cli an eau t -Weide nst offe
in Glae' (zweifar big) und Cbamaeleon
(mehrfarbig ), Abtönungen . P- Mtr . 3.25, 2 .90

Baumssee,
halbseid . Jackettfutter in vielen Farben , p . Mtr . 2.75, 2 .25

In meiaies » Passasj©
sehenswerte Fi öhjahrs -Ausstelliing

der tätlich eingehenden Neuheiten
Pamcn -Ilüts — Damen -Konfektion.

grösstes Manufaktur- mü  iadsiiaus Wiesbadens , Kirchgasse 35 — 37. K22



Gritr IO, Montag, 14 , März 1910. Wiesbadener Tagbiatt.

Bekanntmachung.
«Kn Dienstag, den 15. d. M..

»erDM , in meinem Pfandlokale,
^lenenstratze 24, hien. mittags umKleioerfchränke. 5 Sofas,
8 VertÄos, 2 Tische, 1 Kommod^
8 Sviygel, 2 Waschkommoden, fünf
P^ Vri Toiletten-, 1 Stacht- und1 Nahtischchen, 2 Schreibtische, eine
Raümafchine. 6 Sessel, ein Teppich,
§ Klavrer, 8 Oelgoinätde, 1 Bucher-
Zchra-rvk,̂ i Büfett. 1 Kuchenschrank,
L Serbier-trsch. i Sekretär, 1 Wasch-

? SoHeDänke, t Werkzeug-l* r®ö. 1 Echle -.fapparat, 1 Damen-
W 1 Bowle mit 12 GWsern
MvangStve'.se meistbietend öffentlich
pogen Bavzablün« versteigert. 86641

Wiesbaden, den 14. März 1910.
Schneider,

; Gerfchtsvollzicher kr . Auftr .,
^Gneisenaustraße 3.

Bekamimachung.
Dienstag, den 15. März 1910,«achmrttags 4 Ulsr, werden ,n dem

Dause Waldstraße 8V („DeutschesKck») zu Bkebrich:
1 l Einsp.-Pfcvdewagen*cth> 1 Schneppkarren

BEtrert Barzahlung öffentlich zwanasu
.Werse verftergert.
- Wiesbaden, den 14. März 1010.

Weitz, Gerichtsvollzieher.
Jastnstraste 34.

MMtmrn
vermittelt zu den höchsten Sätz.n 191
Adolf Berg, Generalagent,
l Rheinstr . 44 - Tel . 4169.

Ziehu ng bastimmt 16. März.

7. Kreuznasher
Pferde-

ofterie
1242 Gewinne Gesamtwert Mark

I

spoz .I6Pferdeu . 2Equipa ? enMark »

- ^ ■ :: i
und 1230 Gewinne Mark

I ne ä 1 Sil 1-1 Lose 10 Mark,
LUS & JL  SV5. Porto u .Liste 25 ff.
empfiehlt das General - Debil

Heinr. Oeecke, Kreuznach
sowie in allen durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen.

Seit. Güegerlheitskluis.
lieber 1000 Stück bessere ntober.uc

Damen u. Kinderhüte, Wert biS25Mk.,
fetzt ab bis 95 Pfg., zurückgesetzt von
10 Pfg. au. Hübsche Ha-darbeiten von
8 Psg. bis zu feinsten. Goldgasse 2.

HanSarbeitaeschäst.
AtzrflWe M Zim . u . Siillft.

Berka,»fu.Miet«.
M. u. o. Beüimung.
Auch Bettische und
Zimmcr-KlosettS

lcibwcist.
SO. H <>Iiner,

Webergassc3, Hth.
Tel. 3228. Repar.
pwinpt und billig.

„Seit Jahren litt ich an lästigem
Gesichtsausfchlag und

^ : lachte
Nach Anwendungb. Zucker 's Patent-
Medizinal - Seife bin ich seit %
FaHven geheilt. F. M. in D." L Stck.
6V Pf . (15%ia.) u. 1.50 M. (35%in,
stärkste Form). Dazuaeh. Zuckvoh-
Lrcrue 75 Pf . u. 2 M., fern. Zuckoolj-
Seife (mild) 50 Pf . u. 1.50 M. In
all. Apoth.. Drog. u. Parfüm . erhäM,
Nichts anderes aufriLen lassen. Es
gibt dafür keinen Ersatz! ib igo

Echt: Taunus - und Hofapotheke,
Dr. M. Albersheini, Otto Sichert,
f . H. Müller, Will). Machenheimer

Minor- u. Moebus-Drogerie, Otto
Lilie. R. Ranter, R. Seyb, C. Port-B6arl Günther,Willy Graefe,Bernstein, Backe& Esklony, Hans

t, Haupt -Depot: Taunus-Apo-
. i« Biebrichr Ad. Oppenheimer.

Abend-Ausgabe, 8. Blatt. Rr . m.

lohne OelNachlBdit
Nür viereckig echt-
Mußcr gegen 25Pf- Nürnberg »175
Glafey «/bnnenMoct

durchd -A-Qtafey»
Nürnberg * 175

F57

Jeden Tag frisch zu haben

Kl« « MM « Sl W. 25E
Mhaus Johann Wolter, GlleudoMügEe 12.

E 2. mnm  8er 3. KM 222. Ml. UM . MM.(Dom, 1. dis 12. März 1910.) Nur die Gewinne über 144 Mk. sind den betreffende»
Nnmmer« In Klammern Ssigefügt. (Ohne Gewähr .)

12. März 1910. vormittags. Nachdruck verboten.
107 530 1355 2303 426 748 3388 959 88 4.025 555 650 74 727 926

5026 178 406 56 529 SS ©054 103 67 880 634 .698 796 827 911 »288
691 (300i 690 741 8018 215 57 420 516 714 822 78 93 939 9079 158

10083 206 18 334 708 896 11333 84 599 703 89 846 12037 516 676
975 13016 293 37U 618 25 97 782 87 816 14014 145 255 314 033 38
62 707 [4901 15007 152 328 441 712 «1 81 10342 17497 507 660
944 18056 714 93 828 18037 221 574 707 26 951

„ 20081 183 286 492 683 860 81 21090 249 480 92 700 8213597 343 405 672 808 75 94 912 33 88046 117 86 352 91 498 995 24648
17 724 825 966 25 (6.3 (5001 80 26358 70 534 665 881 27411 504 915
28311 87 1300} 468 544 99 801 990 29009 312 791 803 (300J 89 901
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Chr .Wogner , Damenschneider, 8
27 Taunusstrasse 27 , I. Etage , ©

empfiehlt sich zur d

Anfertigung1feinster Schneiderjacketts und Kostüme. ^
Hier am Platze in erster Firma über 10 Jahre tätig gewesen.

— ■- . — Garantiere nur für feinste Arbeit. == =
Stoffe , Musterkollektion , sowie neueste Journale . ILadfes Tailor . . v

Auch wenn Stoffe gestelltwerden, fertige Kostüme unter Zusicherung raschester Bedienung an.
Aensserst billige Preise . M

llw 'WWw

H @r beste Beweis
für die vorzügliche Qualität meiner

„FfeildreiecK-Seifen“
ist der ständig zunehmende Konsum. — Machen Sie bitte einen Versuch, und
Sie werden finden, dass es eine bessere, mildere und »4 Innnhi nopmotafH'
preiswertere Kernseife nicht gibt, üeberall erhältlich. AUgUbl üdbüfll, UttllllöldUl.

_ Ott «» Rus,
MalierE C.TheoÄ.Wapefscll IMME.

Htthlgasse 17 , 432
bringt sein Lager in gediegenen Schweizer
Taschenuhren , feinen Zimmeruhren, Haus-
uhren, Weckern u. s. w. in empfehlende
Erinnerung unter Zusicherung gewissen¬

hafter , fachmännischer Bedienung.
Reparatur-Werkstätte . — Fernspr . 3772.

*EJ

*3

zweiter u. letzter kaufm . Sehneil - Schön¬
schreibkursus für Erwachsene beginnt
15. März. Kein Massenkurs ! Keine Vor¬
auszahlung ! Friedrichstrasse 21, I.

flnsttiche

iSp 0* per Zahn4 Mark.
Keine Nebenkosten . — Umarbeitung schlecht
sitzender Zähne , per Zahn 2 Mark . —
.Reparaturen 2 Mark . — Unter Garantie nur

bestes Material und Sitz.

Adolf Blnmer,
Wiesbaden , Scliwalbaeherstras ^e 32 ( Alleeseite ).

5inr erstklassige unicrtroflene Marke«.

Sorten:

Nnhkohlen, Körnung I und n
ni . .

Stückkohlen.
Best 'eiterte Kohlen, ca. 60 "/«

Stücke.
G-w. eiterte Kohlen// -Stücke,

'/ , Nuhkodlen III . . . .
Beta. Anchracitkohlen.Körn, ll

„ „ III
Koks für Zentralheizung,

40 60 mm Korngröße . .
Braunkohlen- Briketts, Marke

Union . . .
Steinkohlen-Brikttts . . . .
Eiform-BrikettS

In losen !
Fuhren von'

25 Ztr . auf»1
wäetS frei
ans Haus

per , ettetter

Kaffenprsiss:
In Säcken frei in den

Keller
bei ■■Uhren

«8
I

k
Ane Peru tcgungen amNiü » unter Garantie für Netto -Gewi «t>t.

Aus Wunsch wert»n sämtliche NUjkohleiisoNeu na ' gesiebt und pro Zentner
einem Arnschiag von 6 Pf. in Anrechnung gedrückt.

von 2:>Ztr.
aufwärts

per Zentner
Mk. Pf. Mk. M. Mk.

1 35 1 40 1
1 30 1 35 1
1 35 1 40 1

1 30 1 35 1

1 35 1 40 1
2 10 2 15 2
2 — 2 05 2

1 75 1 89 1

1 05 1 10 1
1 60 1 55 1
1 50 1 55 1

bei weniger
als 2 Ztr.
per Zentner

Pf.
50
45
50

45

50
25
15

90

15
(>ö
65

r.

mit

Hofers
© © TT © © © © T © DD GSGT © © <B © © © © © © © © _

Oxcmg «m !!
Ein Waggon spanische Orangen und ein Waggon Messina'

Blutorangen eingetroffen. — Dtcse Fruchte sind letzt fchr sstft
und ganz vollsafrig.

Blntoranqen . . - Stück von4 Pf. an,
spanische Orangen . Stück oon3 Pf. an,
Zitronen . Stück von Pf . an.

Ferner empfehle:
Mandarinen , 24 Stück mit Köfferchen, Mk 18 » ,

Valenzia -Blutorangen , 12 Stück mti Körbchen Mk. 1.1« n.,1 .20,
sowie alle anderen Südfrüchte , Acprel und Konserven villtgft.

Hotels und Pensionen Vorzugspreise.

sm « W -. mnm - t  WweshiiZe.
Marktstrafte 19 a, Ecke Grabenstrafte. — Telephon 1801.

Fl

Gebe . Heppenheimer,
Würstcnfcrbri k,

24 Nömerberg. Wiesbaden . Nömerberg 24.

Lelbftanfertigung von Bürsten
für HauS und Gewerbe.

Großes Lager in Scheuertüchern, Fensterledern, Klopfer»,
Matten :c. rc.

Günstige Ginkaufsquelle für Hotels u. Wicderverkänfer.
Solide Ware. --  Billige Preise.

SB
BS

Kohlenhaudlmig Sustar 18  less,
Luisenstrafte 24 . — Telephon 2913. _

Exiftenzsuchende
Zwecks Gründung eines Aufsehen erregenden, konkurrenzlosen,

patentamtlich gesch. Unternehmens wird für Wiesbaden und jede
andere Stadt ein strebsamer Herr , gleich welchen Standes oder
Branche , per sofort MN selbständigen Uebernahme und
Mtzrnng des Unternehmens

gesucht. F64

In allleu GrSsieu vorrätig:
Original Kieler Anzüge
in zwei Qnali äten , die «ich
i. Tragen hervorrag .bewährten

Marktstrasse 34.
K27

» ■ I"« « !-
. aa
.1 HM

Gewaschenen, hellen

GarteuLics
liefern in verschiedenen Körnungen

uni v« züglicher Qual tat
Wcircr-N' Slser Kanvwsrke , N.m. o.tz.
Niksrrzrrribrim , KreisLmburga . d. »

f6t»,ötzl gesch.)

6 ?uii -s 'miZUN88 - , " *W m ©a ’ sBrast-Jöliannis- hf«»^ «
erhalten 81« manr in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische

Ksiaipp-u.Reformhaus„Jun̂ho n“
59 Rheinstrass8 59. Tel . 130. 54 Kirehgasse 54.

Leichte angeselene Position mit sehr großem Einkommen. Es werden
NM Bewerber mit sofort bar Mark 1000 .- berücksichtigt. Offerten unt.
JS. K. 715 an Haasensiein & Vogler , A Köln.

ElWMe iltif Ml MZeireMMikL
Ml iß Mkii Mies Heffkss

Damen mit grotzem Ve?6-sntenkrLK
für den Verkaufi'rer Wäschestickereien, gestickte Kleider, Blusen, Taschentücherrc.
nach Mustern an Private . ftä4 tigr Rrodeit «« u . Sce :I,»i ;tätei ». Reuest«
PariserModei »» Hot» Brovtst-nen. Streng reelle Be»-enung. Labell»» Ware.
Pr .ise in Mark u. Pf. Ware franko verzollt.

Anm-ldungen an Ehtstre W. &s « Rudolf Moste , Et . GallentDchr eii). v.83vis uz

Rosen,
hefte u. neueste Sorten , nlwuftebem
niedere zu 0,4 bis 0,6 M., hohe zu
1,2 bis 1,5 M „ wie Ziersträucher.
Tomferen u , Obstbäume . Näheres
durch Preis -Verzeichnis.

Ofener , "' sf*etti i. T.
ifiMMW

ÄtniHst«, bequemste und
rationeL » «

BSohrrungs-
ReiKigung

ist die mit unserer

Ninim-Wislbllir
pro täzl. Leistung. Wohnung,

8—16 Zimmer, 40 Mk »,
2-tägliche Leistung, Wohnung,

4—6 Zimmer, 25 Mk.

1 L« » &MM
Telephon Rr . 4 ' t , SOiHl,

42»« , 3 5U9. 430
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Kurhaus Wiesbaden.
iQffiitwoclty den Iß . IVlüraR 1010 9 abends 8 Uhr , im grosse ® Saalo:

Lichtbilder V̂ortrag.
Herr Professor Dr . Otto Eordenslijoeld.
Thema: „Unter den Eskimos in Grönland4’.

_r Kogensitz «, I . Parkett 1 —£0. Reihe 3 Mk., I. Parkett 21.—26. Reihe,
Mittelloge und Ranggalerie 2 Mk., II . Parkett und Ranggalerie Rücksitz 1 Mk.
Oie Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
»ii wollen . P312

Städtische Kurverwaltung.

Freitag, den 18. März, abends 8 Uhr,
im großen Saale des „ Kasino“, Friedriehstraße 22:

vmn Miss Hand »Seil (Violonccll ) , unter gütiger Mitwirkung von Prl.
SSlse ESoyor (Klavier ) und Herrn Küllison van ßäoose (Tenor ),

Opernsänger am Mainzer Stadttheater.

HliO ÖRAM M : Sonate in F -dur für Yioloncell und Klavier von
R. Strauss (Miss Hand Seit und Fil . Else Säoyer ), Eecit . und
Arie „ Du meiner Täter Hütte “ a . „Wilhelm Toll “, von Rossini (Herr
Btllison van BHoose ), Konzert in A-moll für Violoncell von
Samt -Sacns (Miss Haud KSeSl ), Lieder : a) Botschaft von Brahms,
n) A toi von Remberg , c) Ständchen von R. Strauss (Herr Blllison
v » n Hesse ), Yioloncell -Soli : a) Arie Tenaglia (1600), b) Scherzo
Ton Gtoens (Miss Maud Bell ). Am Klavier : Frl . Else ESoyer.

. ® arten 5, 3 und 2 Mark in der Hofmusikalienhandlung von
«einrlcli W 'olff , Wilhelmstrasse 12, und abends an der Kasse . F570

Wiesbadener Sännergesang-Verein.
E. V-

Hontag , den 21 . März 9 910 , ahends » . SSO
Uil»T, im Festeaal der „ Wartburg “ ;

Si. Vereins-Konzert
unter Mitwirkung von

| Fräulein El SSB Konzertsängeriu aus Berlin

(Sopran ), und Herrn Professor FPäJlZ ftlcHWStelBdt
von hier (Klavier ). F360

Eintritt nur gegen Vorzeigung : der Mitglieds - n . Gatthartcn.

Oeffentlicher Bortrag
des philos. Schriftstellers s^rledriol » »EasUawskti (Leipzig)

Freitag , IR . Mär :, abenVS 8 ' » M>r,
im Saale des Konservatoriums Rheinstvatze 84 r

Lohengrin.
Eintritt 50 Pf., rcserv. Platz 1 Mk., Boeverkausr

Buchhandlung M. Kraft ( 0 . Bürger ) , Marktstraße 6.

WM KWßilM ZMlM»
und

Ml-Vm. Mmim  Bießsm.
Freitag , den 18 . März 191 ®, abends 8 >/* Uhr , in der

„Loge Plato ^̂, Wiesbaden, Friedrichstraße 27:

Oeffentlicher Vortrag
des Herrn Br . Hättemann -@£t !in,

über: „Zweck UUÄ Ziel des Harrserhmrdes " .
Alle Frauen und Männer, welche sich für die Bestrebungen des

Hansabundes interessieren, sind hierzu freundlichst eingeiaden. — Nach
dem Vortrag Diskussion. F 570

Eintritt frei . - Mz

Toynbeehalle
Zyklus belehrender Vertrag *©

(die Herren Marpin und Stern ).

B. Vortrag s
Mittwoch , den SO . März , abends 8 ' /i Uhr . F670

Einladung zur Generalversammlung
des

NGuischen Vereins für Kiinrkwr(I. B.j
Sonnabend , den 19. Mär , 191« , nachmittags S Uhr,

im Museumssaale (Wilhelmstraße 20, I >.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht, erstattet von dem> Vereinsdircktor Geh. Sanitäts - Rat
De. A. Pagenstecher.

2. Anträge und Wünsche (dieselben sind dem Vorstande einige Tage vorher
anzumelden).

Kicraus kurze Z'anse zur Neftchtiguilg der aue-gestellien neuen tzrmeröungcn
3. Vortrag des Herrn Königs. Gartenbaudirltor A. Si bert , BetricbSdirekto,

der Palmcngaiten - Gesellschaft Franks >rt a. M. : „Tic Deutsche Dcnvro-
logische(Sescllschaft, ihre Ziele und Erfolge".

Hüfte, auch Damen, sind rvift'lismmcn-
Abends 71/*  Uhr gemeinschaftlichs Esten im Kasino, Friedrichstraße22, wozu

Anmeldungen bei .Herrn Dr. Grünhut (Walluferstrage 3) erbeten werden.
Die neuen Erwerbungen des Naturhistorischen Museum« sind Sonnte » ,

btt » 20 . März » von 11—1 Uhr vormittags, im Museumssaale zur östentlicben
Besichtiguna ausgestcLt. P 5?o

Der Vorstand.

Skala-Theater, Stifftstr . SO,
Telephon 3318.Oskar Kleins Buntes Theater.

Tjisjlicl » abends vl l* E 'Jir:
MV " Orosse t orstellung:
iffiie Bäuber in Ü*opel 9dorf.

Räuberkomödie von H. Wilken.
Ausserdem der wunderbare bunte

’B’eil , betitelt ein
.Bttsn 'iuj *- i «n Tannm.

MieshOener MllNör-Uereln.
V . B.

Dienstag , de » 18 . März
d. I . , abends S' /r m >v,
im Vcreinslokal, Helenen¬
straße 23:UMOrchM

bctr. der demnächst stattfindcnden Jahres¬
versammlung. F409

Um recht zahlreiches Erscheinen bittet
_Der Einberufer.

linDis ^NiXn .,lDäs (iaB « icKaeitaDBi

Stimmungen
Ferns
2099

C. Bechstein.
Ä

iiiies rnimmm  i wankt
Das neue Schuljahr beginnt Montag , den 4. April L84S,

um 8 Uhr mit Vorstellung bezügl. Prüfung der Neuetntretenden.
Anmeldungen für alle Klassen , mit Ausnahme der U I, nimmt

der Unterzeichnete am LT., 16 . u. 17 . d. M . von 11—12 in seinem
Dienstzimmer, Luisenplatz5, Nr. 17, entgegen. F303

Der Direktor:
Breuer , Geh. Reg.-Rat.

■«BiBaneiBuylaiauisiscjaasQwsltfr!»

Tifchmeffer,
Löffel, Gabeln

ii. a. Stahlwar «»» billig.
Schleifen nnd Reparaturen.

r °bß! iz,g, LLrasmer —Teleph. 2079,
Metzgergasse 27 — Kl. Lanzgasse 5.

Qphvpvn  sind Wydert»Tablette, »eine
wahre Wohltat beim Unterricht.

fühlen keine An
/•p | lU lll snengung beir
Sprechen durdi täglichen Ge
brauch v. Wybert -Tabletteu.

Sportsleute
frischenden, durstlöschend. Eigen¬
schaftend. Wr-bert -Tavletten.

erzielen klare,
voll önende

Stimme durch W :»bert »Tab¬
lette »»« Vorrätig in allen Apo¬
thekenh Mk. 1.—. Depots in
Wiesbaden : „Adler-Apotheke"
Kirchgasse 26, „Bismarck-Apo¬
theke", Bisniarckr. 29, „Kronen-
Apotdcke", Oranicnstratze, Dr.
Lade's „Hof-Apolhekc", Lang¬
gasse 13. „Viktoria- Apotheke",

Rheinstraße 41, F102
„Taunus - Apotheke", Taunus-
straße 20. Fernrufe 108u. 2261.

üfe ? Jfetanadel-
«wnur' nnnimm masn iniiiMcwBtBmwnuWaariBa

© Srsstaboas ©
nind zu haben h 30 u 50 Pf . bei : F57
Qtio Sie bert , Marktstr . 9.
U iih . ^ acSi^itheiKitr,  Bismarckring 1.

EiikalyptBslsonlÖDs
von Waltsgott , SSalle.

Bewährt bei Hus en und Heiserkeit.
Ferner : Stellt anstraiiseäses
Kukalygitutlil . In Wiesbaden bei
IFriia Bdttchcr , Kaiser -Friedrich-
Ring 52, Ecke Luxemburgs !:-. 1587

Wmsm

Uhren, Bilder.
Spiegel

kaufen Sie am billigsten
ZAMmrergaße1A.

Einrichtung vo »» Pensionen
nnd Privat »vohr »»n »ge»t.

TkistliijiliU sepattet.
Großes Lager in eingerahmt.

Bildern.
BiAigstc EinkanfsstcLe f. Händler.

Fabrik >Lager n . Bersandgeschäst
in Uhrer », Bildern ,». Spiegel »»,
19 Muuergasse 19.
NB. Auf Wunsch kvmmt Reis nder

ins Haus.

Der Vorstand des Tierschutzvereins
zu Wiesbaden

hat durch Beschluß vom 7. Februar H-rrn Pfarrer 8v >,üssler und durch Be¬
schluß vom 23. Februar (mitgitcrlt am 3. März ) die Unterzeichnetenaus dem
Verein ausgeschlossen. Aufstchtsrat, Vorstand, Mitglieder des Tierschutzvrreins
und Freunde seiner Lestrebungen, Herren und Damen, laden wir zu einer

DeWlichm BersamMlmg
auf DienStag , den 15. März , ab «,»dS 8 Uhr 3V Mi »». , im großen Saal,
der Wartburg ein.

Tagesordnung:
1. Der Fall 8ci »ü »sl «»r.
2. Das Vorgehen des Vorstandes, insbesondere des Vorsitzenden

gegen Veremsml lieder.
3. Notwendigkeit der Aenderung der Vcreinssatzungen.

Dr . ldam , Professor, H . Hteel . er , Zahnarzt , BicUel , Dekan,
Bi 'Uek , Direktor. IFerlingr , Div sionspfarrer, EBr. I9a %i‘naan,
Archivrat. Dr . Hoffmann . Geheimer Sanitätsrat , EiotTiuann,
Pfarrer , Btr . .f uns ermann , 2(rfit , BSr. Siiiltn , Professor, s. ieber,
Pfarrer , BJr . Horch , Chemiker, i »r . Schmidt , Gymn.-Dtrckior
Spanier , Profesior.

Diese Einladung unterstützen: F570
Anacker , Direktor, Breitlenstein , Rektor, 23r . *Sresae P
Gehcimrat, Onnt »,Rentner , ^ rauErBsardt -Bbiialeckäns , «Srein,
Pfarrer , Frau liuiiclmann , HäiTuer , Br -mereibesitzer, Fr „u
22- Jjansberg , 2>r . 2’ rj »el «silmg , Saw'tä srat , 13r . nied,
Schellenherg , » r , Sclinelder , Professor. Frl . : . Stein? -or *,]
» ccscnmej cr , Pfarrer , Gehcimrat «3r . »»'ais --er , Arckivdirektor

Damen-Klub. E. B. Orauienstr.
♦1 15 , 1.

Zu der am Donnerstag , den 17. d. M„ nachmittags tun 81/*Uhv
pünktlich stattfind enden 4^

zehnten GeneralversammLmrg
laden wir unsere Mitglieder ergebenst ein. Der Vorstand»

Tagesordtnrng r 1. Jahresbericht ; 2. Kassenbericht; 3. Neuwahl der
Kaffenprüferinlien;4. Erledigung eingegangcner Anträge ;». Neuwahl des Vorstandes.

Pp . iJorfdjuf-ii.Mrjiüjskü-Umill
fit Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
GeschäftsgebänDe: Manritinsftratze 5.

Die

Müe slikkWe iBisifKiiiiiiii
findet am Mittwoch , den 23 . ds . Mts ., abends 8 '/* Uhx,
m großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacherstrasie 35, statt,
wozu wir unsere geehrten Mitglieder hiermit ganz ergebenst einlavcn.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1909.
2.  Bericht über die durch den Verbands-Revisor im vergangenen und

in diesem Jahre vollzogenen gesetzlichen und außerordentlichen
Revisionen über die Einrichtungen und die Geschäftsführung unserer
Genossenschaft.

3. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahres-Rechuuna
für 1909.

4.  Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des Jahres 1909
und Genehmigung der Bilanz per 31. Dezember 1909.

5. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns und Fest¬
setzung der Dividende für das Jahr 1909.

6. Neuwahl von 4 Aufsichtsrats-Mitgliedern an Stelle der statuten¬
gemäß ausscheidenden Herren: Rentner Friedrich de Fallois, Scifen-
fabrikant Wilhelm Horn, Bauunternehmer Josef Ochs und Wein¬
händler Ludwig Sattler.
Die Jahres-Rechnung für 1909 liegt von heute ab bis einschließ-

ich 22. ds. Mts. in unserem Direktions-Zimmer, Mauritiusstraße5, für
,nsere Mitglieder Zur Einsicht offen.

Wiesbaden , den 14. März 1910.
Der Aufsichtsrat des

Mesellim Ms« - M SMWm-MM MElffiMd
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

_ A . Wellt ', Vorsitzender._ F371

AlpeMAsn-Creme
nr braune und verbrannt: Haut, gegen

Sommersprossen giebt es gar ken anderes
.Nittel als  dieses , aber nur der von

lem nt & Spatli . Da es viele
Nachahm. giebt, 'so eichte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von .79

*st. Sutzbacii , Bäreustraße 4.

Oett Crnndcredit-Baik Ha.
Die am 1. April 1910 fälligen Zinsscheine unserer 3 '/s°/oigen

Hyppthekenpfamibriefe, Abteilung VIII und XI, und unserer
4 °/oigen Hypothekenpfandbriefe, Abteilung IX, IX a, XII, XII a
XIY , XlVa und XV , werden bereits vom

15. März d . J.
ab in Got! a und Berlin bei unseren Kassen, in Wiesbaden bei
Herrn Carl liaib Solu » Nachfolger eingeiöst. F556

GrOlSta, den 14. Miira 1910.
Deutsche Grnndcredit-Bank.

Naturprodukt.

Probieren Sie meine verschiedenen Sorten , Sie werde»
sicher finden, was Jvrem >«eschmack ciitspriwt.

Per Pfd. Mk » 1.20 ohne Glas frei Haus.

Carl Praetorhs, simGtztrr.
Wulkm üftlstra sie 46 . L 21055



Nr . 1SÄ. Abend-Ausgabe , 2 . Blatr.

herein kt  WM -1  MMMMe

.HMD"Viesmes.
Vereinslokal : Gartensaal des „Hotel Vogel ", Rheinstraße 27.

Jede » Donnerstag , abends K Jlljr :'
I ufclw men Kunst

und sind Freunde dieses interessanten Sportes stets willkommen.

Wiesbadener Urippen-verem.
Zu einer ordentlichen

General -BersaAmlimg
werden die Mitglieder hiermit auf Dienstag , den 15 . März 1910,
nachmittags 6 Uhr, in das Rathaus, Zimmer No. 36, ergebenst
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Verschiedenes.

Wiesbaden , den 10. März 1910.
Der Bor stand.

F224

Schreiber’s Konservatorium
(Mrnei 'Wis -sliadk -ster ) .

Ausbildung in allen Fächern der Musik von den ersten
Anfängen an bis zur Künstlerschaft.

Bewährte liclirkrsifte ! Grosne Erfols 'e!
Ende Referenzen . Eintritt jederzeit!

1‘ rozpelite gratis.
AzEÄizeftoSMiijg'^ i* bei d. özr« li4t©rS AdofiSstr . 6.

Englisches Büffet,
Tannnsstrasse 27. ® . Wolf . Am Koelibrunacn.

Ab 12. März:

Sehenswerte echte Dekoration.

Italien, und Riviera-Reise!
25. März (Ostern) ab Basel nach Luzern, Mailand, Genua. San-Remo,
Monte-Carlo, fÜZZöB und zurück, D-Zug. Dauer d. Reise 1 Woche ; Fahrk.
60 Tage gült. Pr. einsohl, renomm. Hotels,Ta Verpfleg.,Führung etc. fdk .175 .— .
Anmeld. bis zum 20. ds. Mts. Man verlange Auskunft und ausführl. Prospekt
(kostenlos) Tom (Kcpt. 1873)F112

C3© ra $f*aI **li © ise “ i &ps *© «SM CSHlsij üansaua « ».

■
Ich empfehle Sh neu
zur Kräftigung
_ „ _ w DrogerieHattmacoiade WW7

Is IM HIW"1i l=== il»==

Stccclts -GHr-enpreis
Iniflkoftn

Miesl -adener Tagblatt. Montag , 14 . März 1010. Sette 13«

Gardinen
5panner

in solidester Auskiihrnnx,
von Mir. AK-— an.

Ersparnis an Arbeit u. Schon¬
ung d.er Gardinen, s.nd die
grösst.Vorteile dieser Spanner.
Für jede Grösse verstellbar.

L.D.)ung,
Mirch ^ asse 4 ^ « K82

Uchter-Institnt„Aiioale“,
Walkiaülilstrasse 55 , „Villa Alexaisdra Victoria 44.

Abteilung: Sprach- mul Handelsschule.
An den am I. R/lai beginnenden Kursen:

1. Zur Ausbildung von Privatsekretärinnen,
2. Buchführung,
3. Stenographie

können noch einige jttitge feinerer Kreise teilneiimen.
Alles jähere durch die Vorsteherin. _

Bei dem gegenwärtig niedrigen Zinsfuß empfiehlt sscsi der Abschluß ®iner

Leibrenten -Versieherimz

Billige Tapeten
neuer Dessins kauft man vorteilhaft in
r.» agnere Taprteniager » Moritz-
straße 3. Telephon 3377. Meste zu
jedem annehmbaren Preise.

Ö) S|

Koffer aller Art in
großer Auswahl.

fF. t ; eiuerke,
Satlerei , viraben-
fir. 9, neben löckferbr.

Erkels

Schneeweiss
gibt

blendend weisse Wäsche,
ohne Arbeit, ohne Bleiche!

Garantiert unschädlich!

Vnstsw Etfmi,
C. W. Poths Nach!., 1475

Seifenfabrik, Lanagasse !9

Neu-Wsscherei B4240

eS ?f •A.Kirsten, TW"
übernimmt HerridiaflS- u. Hotelfrcmden-

wäsche bei feinster Ausführung.
Spez.: Herren-Wäsche.
G -rrdlneusvarrrrcrei . Gig . Bleiche.

T © ppi © 8l-
Oruckluft-

Entstaubung.
Beste Einrichtung

Wiesbadens. 313
.— — Spezialität: - —

und erhalten ita Alter von
50 55 60 65 70 Jahren

Mmtier : 7.27  8 .29 ®.©3 11.53 14 .23
Frauen : 7 .00 7 .90 ©.SS 11.18 12 .78

Prozent jährliche Pente,
Kein Lebensattest . Keine Polioekosten. Strengste Diskretion. STfi

Ä . Berg , General - Agent, Rheinstrasüe 44 . — Telephon 4169.

Damenbart, Warzen re.
Beseitigung durch einmalige Behandlung unter Garantie für immer.
Empfehlungen.

OlAZ » Hoffonam », Adolfstraße 8.
Erstklassiges J -rsritut am Vlatze. Rn« für Dame« .

Sprcchz.: 12—2 und 4—5.

Ausverkauf
vonReirr-Aluminium -Kochaeschirr,
eien. Kaffeekannen t». Vtzbrsrecke«.
Uhren » 2 Tage gehend, für 12 Mt»

57. Mittler , Blücherstraße 86, P.

AerMch,
8838

Meine
Abreih --Politur
giebt poltert, u. lackiert. Möbeln
bei einsachst . Anrvenviing
schönu.Hochglanz bl Fi .50 Pf.

Drogerie Alrri,
Michersverg 9. Tcleph. 652.

Eierkartoffeln,
sowie Brandenburger (beste Daber 'sche)
Speisetartoffetn sind wieder cingetroffen.
«r>4ta LI nkelhacii , L?chwalbacherstr.71

NB. Magn. bonum,Schi-reslocken, nord¬
deutsche Gelbe, Salatkartoffeln , fow. In¬
dustrie, Frührosa , Kaifcrkr. stets vorrätig.

Mllig u. gut !!
Garant , frisch « Siedeter 10 Stück

8V, Stk und 08 Pf ., pr . Vollmilch
Ltr . Lv Pf., große Brot -Niederlaqc des
bekannten rheinüeff . BanernarotS
4-Pld .«Laib 86 Pf ., sowie große und
kleine irommlstbrot täglich irisch Prima
Industrie - u. Magnumbonum-Kartoiein
Kumpf 28 Pst, Ztr . L.SO» schöne grolle
Mauskartoffeln Pfd. 7 Pf ., Ztr . (5.75,
Aires frei Haus . B4881

Ctzr. petneru. Kleg. fieiö,
B 'Scherst,atz4. — « oritzstr. 43.

Durch Zufall
gelangte ich in den Besitz

größerer Posten
ln Thüringer

Rot-u.Leberwurst
und verkaufe solche,

«ur solange Vorrat,
in ' /> per Pfd. M Pf.
im Ausschnitt pr. Pfd . 65 Pf.
Lebensmittefk aufhaus

WoSff,
EckeBork - u . Gnelfenanyr.

und Göbenstraste 6.

Lslner Brot
in ganzen Laiben und geschuitte«

Emser Brot
5chrol-Vrot

Auhsus-Vrol
^ Pumpernickel-̂

fortwährend frisch.

Ix.  Sössens,SOliilrnei,
lkirchgasse 42a , Ecke Manriti n str.

Rerostratz« 3, S, siede« « asten
Gphen zn verkaufen.

Hold. Medaille. geschlossenes System . Hold. MeöaMe.
Eigene Fabrikation . 2 Jahre Garantie.8S Mark.

Installateur
fl . is ^ > är » b .'9 u . Spengtermeister

ii!
BettTederureinigung.

Lauesen&HeberSein.
Cham. Reinigung u. Färberei.

Läden in allen Stadtteilen.

Weißen , gelben und vlan -weistenGartenkies
liefert' in Waggonladungrn, Karren und
Säcken franko, prompt und billig

JEsrail
Wiesbaden, Moritzstraße 28.

Fernst Sicher 2818._

Gegründet 1853 H>earünS «t 1853.

Einladung znm Abonnement
auf das

GasseLer

Tageblattu. Anzeiger.

Telephon 4118. Zietenring 1». 4064

Großer Räumungs-Verkauf
wegen Umzug

in Haus - und Küchengeräten , Glas , Porzellan und
Steiugutwaren , Waschgarrritnren , Holzwaren rc.

mit i © - 2 § °/ 0 Nahütt.
Günstigste Gelegenheit für Umzug, Brautausstattungen , Pensionen,

Hotels und Restaurants.

Süs -Kaufhaus — Mseiirstr . 15*

Mascliinen-

M , Kadau,
20 Mai 'ktstrasse 29.
Tisch-, l’ett-, Leib-Wiisehe,
Roben usw., insbesondere

Tnllgardiiten,
iverden nach neuestem Verfahren

gjestosBit.
Besser, schöner und billiger -wie
Handarbeit . — Probe - Arbeiten

werden gerne ausgeführt.
Rasrbeite BS«*tlies !earsgs.

] «j

I Tepp ich-Reparaturen
! werden »ut u. billig aiiSgesührt. B4656
^Bie )'ligenztaeut ‘s ru >Imt-Tcpp.-

I i ReinrguugSwcrk. Telephon 2939.

51 . Jahrgang . ""IM
Säeltefie , umfangreichste und belesenste der in Cassel heraus-

gegebenen Zeitungen. Erscheint

zweimal iägtich ^
in einer Morgen - und Abend-Ausgabe . Die Morgen -Ausgabe
bringt in ausführlicher Weise politische, lokale uno provrn-
zielle Artikel und Berichte, ebenso ein wrgsalHg ausgcwahtres
Roman -Feuilleton in täglichen Fortsetzungen , ferner loirsttge
Mannigfache unterhaltende Beitrage . L.cr darstellenden und
bildenden Kunst, sowie der Musik wird nn Casseler Tageblatt

diegenes ans . . — _ _ . . r. , •
ebenfalls neben allen Tages -Neurgkeiten dre Fortsetzung des
Romancs bringt , weist eine große Reichhalttgleit auf , tn-
sonderhcit ab -̂r in einem ausgedehnten Handelsteil mit
telegraphischen Kursberichten d-er bedeutendsten Börsen . Aus¬
führliche Berlofungsliften der preusiifd,en Klassenlotlerte

und sämtlicher StantSpaPierc schnellstens.
Der Bezugspreis in Cassel, sowie durch die Post bezogen

betrügt 3 Mark vierteljährlich
und erhält ieder Abonnent „Die Planderstube " sonntäglich,
sowie am 1. Mai und 1. Oktober jeden Jahres einen Plakat-
Fahrplan , ein bollstnnviqes Eisenbahn -Fahrplanüuch , sowie
am 1. Januar einen Wandkalender in Farbendruck

unentgeltlich.
pffi « . finden durch da» „Casseler Tageblatt

Anzeiger " zufolge der großen
Auflage die zweckentsprechendsteVerbreitung und wird das
Blatt daher von den Behörden wie von der Geschäftswelt am
häufigsten benutzt.

'
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VflCDUN-REIIHdERANLAGEN
Bsg und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfired OTacIfi i«, Kircljssasse 5 . Telephon 747. 17(17

befrage den Arzt'
Tancre’s

Inhalatorium
Taunusstr. 57

gegenüber der Röderstrasse.
Beste Heilerfolgebei

^Katarrhen«. KrankheitenA
der Atmungsorgane

Prospekte.

Von der Reise zurück.
ShMtte & Waehs.

wenden sich stets an

Apotheker Hassfiiicamp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas ",
MauritiuSstraste 3,

neben Walhalla . 281
GslepHon 2113.

Kartoffeln ! Kartoffeln ! fl
Bei groß. Abnahme hoh. Rabatt . L

Preisliste gratis u. franko. ^
1Hnckrieiie , Horkstratze 16, v

Echter Hans te
LantzLHofmannsBrot
ist ln vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen. § 57

Spszlnlitüt:
HiihaeraHgeii,

harte Haut , ver¬
wachsene Nägel
entfernt schmerz-»

und gefahrlos
Fritz Kriegs , Heilgehilfe.

Häfnergttsso 16. Telophon 3026.
- ™ ®Ea ® S3BSlK* B« Ba «M » H

Schwerhörige
it* Ohrenleid ende
w. nicht versäumen, sofort Gratis¬
prospekt über ges. gesch. Gchör-
schutzapparat einzufordern. Biele
Anerkennungen. Zu beziehen durch
M' »-. Lot - , Hallgarlerstr, 9.

Feffcheüdk Gtiuken
zu verkauf. Watt mülstKr . 40^ 05097

Anw geMe Wnnj« .
wie neu hergerichtet, preisw. zu verkauf.
® n,s ' Schell .-nfei .i-g-, Piano forte-
la gcr. Gro ße Bur gstraße 9.

Schlafzimmer
in prima Ausführung liefert direkt an
Private zu Fabrikpreis -,, . Stets
Mnster-Zinimer hier, Oranienstr . 8«,
Parier »«, zur Ansicht. Auch werden
daselbst Bestellungencntgegengenommen.
Möbelfabrik ti*. raust . (Silberne
Medaille.) Daselbst1 Gichen-Büfett.
2,2ö Meter br„ billia zu verkaufen.

Geleaenheitskanf.
Großes Mch. -Büfett , ,, « r rrstkl.

Fabrikat , mit groß . SlnSzugtif«
und Kredenz (Prachtstück) , wirb
unter dem vierten Teil veS An¬
schaffungspreises verkauft 35058
__ Bleichstraste 13.
*Z£? ÄBellWslHrünk.

Glas mit Spiegel, 1 Erker mit Einrich¬
tung, 2 Theken, 2 Firmenschilder billig
au verkaufen. Papeterie afiolstimaky,
Kleine Burastratze 8.

Kinderwagen , weiß) m. Ä.-N.. zum
Sitzen und Liegen, für 10 Mk., Sport-
Wagsn , rot. fast mm, für 8 Mt. zu
verk. Bismarckrmg 17, 1 r. ü 5310

Gute Mistbeet - Erde unb
Mütterchen zu verkaufen Gärtnerei
Ecke Blücher- u. Lothringerstr. b.Decher.

Zahle nach dem Werte
f. Lumpen b. 6 Pf .. nnSrangierie Wäsche
16 Pf ., wollene Strümpfe 25 Pf . p. Pfd.
A.  Harflliu «. Lumpe»- u. PapierHdl.,
H - ll mnnd straße Ly. Reell verw. _

Werwaltttttgsgeld
auf 1. Hypotheken gu *4V,*f0 auszu¬
leihen . Ansr . an Zentralkap 'e Frank¬
furt a. M„ poftloyernd.

aus 3 Jahre gegen Verpfändung einer
sicheren Hypothek über Mk. 856» und
gute Bürgschaft, 5 '/- % Zinsen gesucht.
Off, u. )P . 8.K-S an den Tagbl.-Berlaa.
40,000  W . 2. fjiptijek

piit 10»0 Nachlast auf gutes Odjckt von
cinwandfr. Besitzer gesucht. Gcfl. Offert.
unter «d. s « 4 an Taabi .-Verlag.

Alls2. Wolhek sefudit
werden 20—25,000 Mk . für gleich ob.
später. Bitte brieflichen Bescheid unter

5SS  an ders WleZb. Tag bl.-Verla g.
In Seehcima. d. B-JZs»ri >i mit großem

ist große W j il «i alt . Garten
herrschaftliche zu verk.

Preis Mk. 40,000. — Anfr. u. C. H. ß . 342
vostl . Se eheint a . d. B . (Hessen). f64
liImfdjajtL

(neues Landhaus im Villenstil ), ca.
IV2  Morgen Obstg-artzen, z. Geflügel¬
zucht ,eingerichtet , gr . Gemüsegarten,
m. Sparae -Ianlaae , pr-ächt. Ziergart .,
Bahnstation Nähe Mainz , direkt v.
Besitzer zu- verkaufen oder zu- verm.
Wasserleitung u . elektr. Licht. Off.
u. D. 1183 an D. Frenz , Mainz . V 84
Nmdhausidytl am Rhein^

Schmuckkä' cheir.Wohndiele, Küchenrayon,
Bad , 2 Klosetts, 6 Zimmer, 40 Ruten
Garten , Rheinterrasse, klein. Nheingauer
Städtchen, z. Selbstkostenpreis zu vcrk. ;
dcsgl. neben anliegender Bauplatz von
ca. !V00 gm. Gest. Offert, u. Ji. 80 s
an den Tagbl .-Verlag._ _

Wegen Ausbeutung meiner Ern'
findung verk. IN gut eingef. u. von
Jedermann leicht zu betreib ., kleinere

Fabrik
chem. techn. Produkte , in schönster
Gegend am Neckar gelegen, welche
bisher jährlich- nachweisbar

3000 Mark Reingewinn
erbrachte, der sich aber leicht ver¬
doppeln läßt . Beim Objekt sind
1500 gm Garten (schönste Lage).
Preis inll . Garten 12 Vitae (bei ev.
Hälfte Anzahl .) Käufer wird cinge-
arbeitet . Evem . gebe auch Geschäft
mit samt ' . Kundschaft, Original -Re¬
zepte u . Fabrstationsrechtc , ohne Ge¬
bäude und Grundstück ab- und ver¬
miete auch. Offerten nur von Sc -Ibst-
reflektantcn , ivelche längstens bis
15. April übernehmen könnten, wollen
eingcrcrcht werden an

Carl SfcfeäSF-ertäerlstir*
Haßmer sheim  a . R.

sowie Fahrten
M M a «. Ar , prompt

N. billigst._ Krn »t , Oraniknstratze 10.
Pfifäjinciireöicri-ptnlje,

für Baurechnungen rc. rasche sichere
Bere chnung, PrndtstrabS  1 , 3 !.
Kmderwagen-Kerdeüe

w. neu bezogen.Reparaturen. Hevman,,-
strotzr 22 , 2 liirkH.

Ledcrsach., Handtasch.', Sess.,
2)ll -MllltMapv ., Schuhe u.dgllwerd.

«ettaufgefärbtz ll!omor,SÄ !nalb.-StrA1.

Fackett -Meiöer
werden angefertigt bei gediegener Ver-
arbeitung Röderstr aße 2i , 3. Stock,Turban
Puffs 1.-0 Mk., m. Teckhaar 4.50 Mk.
Zöpfe ohne Kordel v. 4.50 Mk. an.
Haaruuter!Kge;l?i¥ ::

0. Oette, MiclielskrgI!.
Wasch -A« stak -,Ganymed " ,

Gardinenspannerei,
Telephon 4310 . — Oeanieustr . 33.

Billig  und tadellos.

LkWnlrnW-Vllrtz,

Man sucht in guter Gegend zum
1. Juli , womöglich zusammenhängend,
1 «eräumtgrs Maler »Nordlicht-
Lltelier und eine Drei - bis Vier-
Zimmer - Wohnung . Gefl. Offerten
unter M>. 588  an hxn Tagbl.-Verlag
erbeten._
fSSST- Tiichtige Zuarbeiterin “W*

ges ucht.  Kl . Webergnsse 13, 8.

<A«pr « Schwester für Kinder-
Erholungsbeim bei Niedernhausen für
Ende April gesucht. Näheres Rbein-
straße 81, 1. 05446

mit guten Verbindungen in besseren
Ladengeschäften können giwt. Neben¬
verdienst erwerben . Gefl . Offerten
Mainz , Postfach 82. F34

Lehrling
mit guter Schulbildung per 1. April 1910
ges. Ernst Schelleuverg » Musikalien¬
handlung, @roßc Bltrgstraße 9.

Durchaus tüchtigerAendmmMneider
für Dammschneiderei sof. gesucht.

Wemmer & Ulrich,
Wilhelmstratze 48.

Gute Belohnung
für Wiederbriiigen einer verlorenen
Hermelin - Stola . Hotel Royal,
Sonnenbergerstraßc. _

Verloren
schw- Samtaürtel . Gegen Bel . ab-
zngo'ben Röderstraße 16, 1 links . _

Damen -Regenschirm , obere Platlcr-
straffe, verloren. Abzugeben gegen Be¬
lohnung ^Schumi bachcrstratze 45, Rest. -

SlMd MlSffkl~ötrI- ölbäl,flcbtn_ Grabcnstr . 9, 1,
Schlüffel mit eingeschl. Nr. 16 aus

dem Wege n. d. SÜdfriedhof verloren«
Abzug, g. Belo hn. Hermannflr. 2, P.

Derjenige,
welcher am Samstag den schwarzen
Pudel mit weißer Brust und Maulkorb
an sich gelockt, ist erkannt. Derselbe
wird ersucht, denselben Schwalbachcr-
straße 24 abzugeben, andernfalls sofort
Anzeige erfolgt._

Dobermann
mit neuen! Hnlsdcmd cntl. Wieder-
bringer Belohnung Adolfsallee 31,
Part .,_ 406o

Adalbert.
Einmal nur sei lieb u. schicke m.

10t» Mk. Ich möchte ein. fleißig .,
i. größt . Rot s. befind. Schreiner
damit helft Kusenb. unt . von uns
vcreinb . Chiffre A. A. 660 haupt-
postl agernd ._ ._ An ny.

Frau Paula B., München.
Ist d. Paket wirk!, f. m. Georg be¬
stimmt ? Antw . i. d. Zeitung 0. postl,
u. m. N. Frau Lahr . 4068

erh. Rät u. lich. sehn.
Hilfe in ;cb. Angelegen¬
heit durch gewissenhafte
Frau hier am Piatze-

Offerten u. a. d. Ta gbl.-Berl.
Englischer Unterricht,

Uebernahm : von Uebersetzungen.
L. Ristlcr , Blücherst rafte 36, Part.

fi*iirät »ici5ii <" IaisiitBa4j *5e*e donnö
10qons gr am .et cony er*». Taunutr .J54, .1.

UkluWs Wer-Ghrpüür
zur sofortigen pachtweise» Nebernahme
einer Gastwirtschaftnebst Weinhandlung
gesucht. Etwas Kapital zur Kaution >-
stellung erwünscht. v°«etk-r- k,.- 1*,%.
Weinhandlung, Wa, »;lcb «t» (Bezirk
Magdchurgft

h erfür geeignetes, 8060 <;-*»* gr., ftoriz«
grrbnctcS Grunbst., direkt am Bahn¬
hof, zu verpachten. ^ 3872

geiiiiunm , Rheingaucrflr. 11.
Tambachtal " 23 uiobl. od. ::nmöblä2 - !

n . 3-Z.-W. mit Bad zu verm.

Nach schwerem Leiden ver¬
schied am Samstag ineine
innigflgclicbte Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter,

KliHlUlne SloeürlA.
geb. Derrssr,

im 60. Lebensjahre. 8 5630
Im Namen

der trauerndenHinterbliebenen:
Karl KLassncht.

Wirsvadsir , 14. 8. 1910.

Die Beerdigung findet am
Dienstag, den 15, März, »ach-
-uittagS8 Uhr, von derLeichen-
halledcs Südfriedhofsaus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres lieben

'Julius Kntzverger
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten unseren
innigsten tiefgefühltesten Dank. 435

Die tvairsrndr » iitt4rrMicU .cn ew.

- • V ^ -- '

Todrs-Auxerge.
Nach lmigen schweren Leiden, versehen mit den HI, Sterbe¬

sakramenten, entschlief sanft meine innigstgeliebte Tochter, unsere
gute Schwester, Schwägerin und Tante,

Julie hentze.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau GerichtsdirektorDrnbE»

Mieskaderr . den 12. März 1910.

Iran mmm

t J

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die
traurige Nachricht, daß heute morgen9 Uhr unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante,

geb. Klapper.
nach längerem, schwerem Leiden im Alter von 66 Jahren pj
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Anton Kteotzschttittee,
Josephine Ktrohschttitter.
Jastok Strohschnittee,
Wilhelm SwohschnMer.
Georo Koes
und 7 Enkel.

Mieskaden . den 13. März 1910.
Hcllmundstr. 35.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, bcn 16. März
1910, nachmittags3 Uhr, von der Leichenhalle des 'südsried-
hofs aus.

Todes-Aû eige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist meine liebe Frau,

und unsere herzensgute Mutter,

pauline vsrberch,
geb. Herenrontt,

plötzlich und unerwartet infolge Herzschlags sanft verschieden.
Dies zeigt ticsbetrübt an

Thomas Dorderth und Kinde».
Mtesdaven (Nöeerstraßs 17), Frankfurt , Eoln,

den 13. März 1910.
Die BcerdiliUng findet Mittwoch, den 16. März , nachmittags

4 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhors aus statt.
Kranzspenden werden im Sinne der Verstorbenen dankmd

verbeten.

KrießerLerliMd des Reglemygs-KeMs Wiesbüüeil.
Uochonf.

Am 12. März er., vormittags, verschied nach kurzem Leiden in
Frankfurt a M. im 72. Lebensjahre, oer Ehreuvorsitzenoe de» Krieger»
Verbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden, Ritter des Eisernen
Kreuzes 1. Klasse und anderer Koffer Orden, Grneralientnaiit z. D.
von Chappnis . Während eines Zeetraumes non 33 Jahren der
Armee aiigehörend, hat o« Verdorbene in drei Kriegen sich in « vor»
ragender Weise hervorgetan und zum Ruhme unserer Armee beige,
tragen. Nach sstner Verabschiedung an die Spitze des Kri gervercins-
wes ns im Reg.-Bez. tretend, Hai er insbesondere dem Kreisverband
Frankfurt a. M. durch seine ' ebene Tatkraft und Energie, durch liebe¬
volle Fürsorge für die allen Kriezsvet-ranen sich ein bleibendesD nk-
mal in den Herzen Aller gesetzt. Ehre feinem Andenken! F570

Im Namen des Kriegerverbandes des Reg.-Bez. Wiesbaden:
von Drtten , Oberstleutnant a. D.. 1. Vorsitzender.

Danksagung.
Allen Freund -n und Bekannten, welche uns bei dem Heimgang

unseres geliebten Kindes, Frieda , jo ieilnehmrnd gedachten, sprechen
wir hiermit unser» herzlichen Dank aus , ganz besonders denOffizieren
und Mitg iedern der Heilsarmee, welche in so innizer und liebevoller
Weise uns zur Seite standen, nochmals unser« tiefgefühlte.: Dank.

Mevvqdrn , 14. März 1910.
Familie Tekken.
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Inhalt.
1) Antwerpener2 * l00Fr .-L.v. l903.
2)  Augsburger 7 Fl.-Lose von 1864.
8) Brüsseler2i * 100 Fr .-Lose v. 1902.
4) Bnkare Rer 4(3|Stadt-Anl.v. 189ö.
6) Bulgarisch « 6%  steuerfreie

Staats -Gold-Anleihe von 1902.
8) Selsenkirchener Bergwerks-

A.-G., i%  Partial -Obi. von 1893.
7) Kaiser Ferdinands - Nordbahn,

61 Prioritäts -Obl. von 1872.
8) Lübeck - Buchener Eisenbahn-

Ges., 3( XSchuldverschr . v. 1902.
9) Mecklenburg » Sehwerinsche

Staats -Anleihe von 1843.
M>) Oesterreichische Allgem .Boden-

Credit - Anstalt , 3% Prämien-
Sehuldverschr . I Emission 1880.

11) Oesterreichische Nordwestbabn,
3*XPrior .-Obi. Lit B. von 1903.

12)  Ottomanisehe steuerfreie 4%
Consolidations -Anleihe von 1890.

18) Rheinprovinz-Anleihescheina.
44) Rumänische 4 X amortisierbare

Rente von 1898.
16) Rumänische 4% amortisierbare

Rente von 1898.
16)  Russische 4L Gold - Anleihe

V. Emission von 1893.
17)  Ungarische Hypothekenbank,

'8 5, Prämien -Obligationen bezw.
Conversions -Prämien -Obl.

18) Ungaris che Rote Kreuz 6Fl,-Lose
von 1883.

O Antwê pener
2 °Io  100 Fr.- Lose von 1903.
41. Verlosung am 10. Februar 1910.

Zahlbar am 1. Mai 1910.
Serien:

2571 4792 « 432 7452 8884
13207 18303 2298 « 23487 27638
28853 30725 30873 31817 33238
33023 38415 39984.

Prämien*
Serie 8571 tw. J (1000) 21 (260),

4782 6 (200). 7452 6 (25,000 ) iS,
8884 8 21, 13207 1 (200) 12, 18393
2 (200) 3 (200) 7 21 (200), 22Ö86 23,
23 46 7 4 (200) 13 (200) 14 23 (200),
37688 2 (2.00) 4 8 9 16 22 (200),
39 853 4 (200) 20, 80 725 3 16 (200)
19 (200) 21 (200) 23 (200) 26 (200),
30 873 3 4(200)23(200), 3 18 17 2(200)
Z (200) 6, 33298 12 22 (200), 33923
6, 89415 2 4 16 (660), 39984 8.

DieNuinraern,welchen kein Betrag
In () beigefügt ist, sind mit 160 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit  110 Fr . gezogen.

2) Augsburger7 FI.-L.V. 1864.
Sl .Präinienziehung am l .März 1910.

Zahlbar sofort.
Am 1. Febr . 1910 gczog . Serien :

198 633 540 88« 887 82» »46
1839 1231 1276 130» 1329 1349 1511
1652 1739 1936 2001 2943 2064.

Prämien!
Serie 198 Nr. 49 72, 632 7 10

(70), « 40 12 36 (70) 66 (70) 91 (70)
97, 880 36 64 60 68, 887 36 60 (70)
77 94 (600), 920 9 16 41 68 67 (70)
86 (600) 88 92, 046 67 86, ISS » 7
(600) 10 20 24 43 84, 123 1 3 (70)
44 86, 1278 6 20, 1300 34 74 80
86, 1829 6 (I960) 7 41 (1000) 48,
1849 4 6 18 27 43 47 (GOOO) 48 59
76 91, 1511 30, 1652 19 29 47 70
83 (70) 91, 1739 80, 1928 17 86,
2001 20 (70) 26 42 62 80, 2043 1 (70)
IS 30 44 53 58 66 94, 2064 93 (600).

Die Nummern,welchen kein Betrag
in 0 beigefügt ist , sind mit 30 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
halt en en Nrn . mit 12 Fl. gezogen.

3) Brüsseler 2*/2°/0 100 Fr.-
Lose von 1902.

46. Verlosung am 16. Februar 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1910.

Serien:
5762 8939 18753 21253 28895

27064 28111
Prämien:

Serie 5762 Nr. 1 4 17 (200) 24
(200), 89 39 4 (200) 11 (200) 12 17
(200), 187 5 3 2 (200) 9 (200) 11 (200)
17 18 21 (200) 23, 21 258 1 3 (200)
4 6 (600) 11 13 15 (200) 19 (200) 22
(200) 23 26 (100,009 ), 26895 7 14
17 (200) 18 19 (200) 23 (200), 27064
2 (200) 9 14 (209) 21 (260) 23, 28111
3 (200) 7 (2600) 10 11 13 17 19 (1000)
21 (600).

DieNummera,welchen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

4) ßukarester 4'/2% Stadt-
Anleihe von 1895.

(Emission von 82,600,000 Lei . )
Verlosung am 1/14. Februar 1910.

Zahlbar am 1/14. März 1910.
ä 800 Lei. 64 178 264 310 603

687 1168 838 773 900 2062 110 310
883 896 489 674 671 906 8343 469
678 948 4889 172 287 397 694 849 921
5114 299 0063 169 242 495 666 796
899 988 7286 305 317 620 887 894 978
8207 485 683 760 »377 414 689 891
11000 291 821 12049 096 216 338
382 626 767  899 912 946 13006 087
360 674 778 881 14036 118 260 369
420 686 778 833 850 972 987 15817
1(1356 17209 232 602 666 769 817
826 986 18077 641 779 S66 19013
079 340 626 683 866 20886 726 882
AI 189 292 337 444 466 22161 183
RIO 484 670 661 706 796 939 966 991
23017 111 326 348 666 690 763 831
34444 648 623 763 25659 806 861
924 26023 304 464 27300 476 901
942 88387 497 522 669 836 840 877
a » m m  sss stB 512 543  sss 72s

80222 371 405 714 31043 133 184
244 849 32030 614 716 987.

L 1000 Lei . 33796 878 947 34023
034 203 394 446 511 664 35460
36224 308 422 645 826 37174 288
294 369 727 38032 109 146 230 643
622 634 971 39268 429 433 40015
244 274 300 479 610 766 766 787 791
802 814 41162 417 467 468 600
42268 443 862 988.

ä 5000 Lei . 48067 387 698 832
995 44108.

5) Bulgarische 5%  steuerfreie
Staats -Gold-Anleihe von 1902.

(Bulgarische Tabak -Anleihe . )
14. Verlosung am 1/14. Februar 1910.

Zahlbar am 1/14. März 1910.
1691—695 3711—715 6666 - 670

7481—485 8411- 416 9071- 076
11046 - 060 13726- 730 14206—210
18096 —100 20276 —280 21986—990
23566 —160 25021—025 461- 466
27326 - 330 406—410 81221 —226
87136 —140 40466 - 460 41106—110
42061 - 006 45021—026 306- 310
46681 - 686 48611—616 49236 - 240
51061—066 261—266 52226 - 230
841—846 55436 —440 58616- 620
696—700 996 - 59000 301—306 396—
400 976- 980 66366 - 370 67116—120
70481 —485 71211—215 73081—086
75406- 410 931—936 79961—966
80191—195 84441—446 88686 —690
89236—240 716—720 90366 —360
»1511 —615 93396 —400 97811 —816
99701 —706 961—956 100876 —880
976—980 104226 —230 646—660
105921 —926 111001 - 006 112211
—216 113486 —490 110401 —406
118136 —140 119901 —906 124891
—896 981—986 996- 125000 066—
060 126291 —296 127481 - 486
128716 —720 129296 —300 130261—
265 133631 —635 135001 - 005
136826 —830 187836 - 840 141721—
726 826—840 142186 —190 776—780
891—995 144446 —460 611—616 991 '
- 996 1 45766—770 148261 —266
153236 —240 155306 - 310 721—726
841—846 158031- 035 271—276 491
—496 101671 —676 806—810 102846
—860 103366 - 360 896—900 164431
—436 966—960 100696—700 109811
—815 171156—160 172561 —665
174896 —700 781—785 178091 —095
179481 —486 796—800 180381 —386
188831 —836 184681- 685 185436
—440 187891—886 189036 —040
841- 846 190001—006 192376 —380
195846 - 860 911—915 190816- 820
199901 - 905 200731 —736 202211—
216 204821 —826 936- 940 205646—
660 661—666 641- 646 2103 96—400.

6) Gelsenkirchener Berg-
werks -Aktien-Gosellschaft,

4% Partial -Ohl. von 1893.
Verlosung am 12. Januar 1910.

Zahlbar am I . April 1910.
I it . A. k 1000 X 3 7 14 18 23 42

51 77 88 06 116 119 142 189 195 198
204 216 219 246 303 309 327 343 361
370 378 386 390 457 458 489 555 562
611 616 620 047 658 693 715 722 739
763 787 794 802 806 808 809 833 839
841 842 849 852 850 871 893 924 951
958 903 1010 035 036 040 050 078
107 110 119 128 167 198 201 202 208
216 274 276 286 302 325 326 341 361
378 379 389 411 419 450 486 501 505
543 544 552 559 569 586 589 600 635
647 704 745 764 757 783 788 791 850

60 915 943 989 996 999 2004 020 083
098 127 163 165 198 207 209 227 240
277 283 381 441 457 468 540 543 557
577 583 588 629 663 669 671 688 692
699 726 729 737 743 748 758 701 779
796 804 823 825 826 837 869 936 943
958 972 986 3002 008 032 033 oss 082
083 034 089 096 098 100 118 123
133 134 156 171 200 216 226 274 801
330 333 340 348 369 409 438 459 480
481 531 645 585 604 627 687 692 696
769 776 847 820 823 848 856 867 893
828 934 951 954 958 985 973 991
4000 005 018 024 046 080 082 100
118 125 144 197 214 288 291 302 310
322 331 837 397 417 441 486 525 536
547 610 643 657 690 701 712 773 785
789 793 797 798 802 805 823 831 837
839 869 894 900 927 934 949 5009 030
047 056 079 092 156 157 170 18Ö 196
284 290 297 306 318 322 342 354 390
405 413 433 459 464 465 468 493 496
517 530 536 628 667 672 699 704 714
716 727 752 765 775 785 823 825 830
836 844 849 806 876 908 937 954 965
983 987 990 6003 007 010 026 084
090 118 143 163 181 203 215 246 249
259 286 289 299 302 315 319 325 330
344 359 369 382 397 440 441 456 4.94
557 569 560 576 592 598 617 624 708
711 714 727 746 764 86,8 887 894 924
929 933 943 984 985 7015 037 063 064
076 077 092 096 116 132 136 168
190 220 232 252 276 284 322 360 302
374 370 441 460 464 473 485 512 529
621 658 677 700 708 795 805 810 814
818 821 851 864 868 869 886 895 908
913 925 938 938 960 970.

Lit . B. ä 500 X 8017 063 067 072
003 108 117 156 170 192 218 247 268
313 330 344 349 357 383 404 407 416
420 430 431 451 516 527 547 634 645
665 702 705 731 750 752 806 811 817
848 860 861 863 866 901 905 994
9002 009 049 053 063 078 079 098
109 124 132 146 160 162 179 195 215
226 251 252 250 266 278 312 315 316
340 373 374 416 425 445 471 491 515
534 536 547 577 591 598 601 629 632
634 658 662 667 675 681 687 718 732
781 829 844 847 890 917 937 946 948
974 980 994 995 10005 029 052 059
113 144 163 170 177 189 191 205
217 234 24« 251 328 348 450 463 477
600 040 547 575 586 595 605 610 618
654 658 093 742 768 77? . 79 780 802
829 839 8S7 865 S76 885 800 902 SOS

917 931 971 11044 060 077 096 106
111 123 129 141 155 188 202 211 222
237 248 261 287 303 304 333 334 346
352 378 380 385 398 452 453 475 476
484 512 537 542 566 567 568 576
584 590 592 599 630 836 637 640 649
725 739 775 781 782 823 836 863 860
887 894 906 932 975 989 12012 014
068 082 110 115 144 149 152 163 184
240 250 254 264 266 267 293 308 317
323 333 339 341 344 366 367 397 402
438 445 475 501 509 551 561 578 595
616 635 643 650 660 609 670 680
683 689 692 710 726 793 800 806 835
891 903 912 920 957 969 989 13019
085 092 105 153 171 173 201 250 251
279 282 296 299 301 319 330 356 368
391 418 424 443 473 476 480 520 544
603 688 705 746 781 808 857 880 887
890 913 923 926 954 969 14004 005
062 077 087 092 095 124 127 160 169
172 179 192 199 204 208 230 235 256
259 274 282 283 299 314 321 325 357
368 376 384 390 415 424 426 462 468
490 498 546 583 587 619 -659 677 723
747 751 753 757 761 778 803 804
820 830 831 846 853 885 892 933 937
940 955 964 974 15028 038 091 165
193 204 214 216 273 278 296 313 345
392 395 411 419 490 514 518 529
538 587 619 633 677 686 604 701 726
734 739 762 771 778 824 855 894 908
941 944 947 970 997.

7) Kaiser Ferdinands-Nord¬
bahn,5°/0 Prior.-Ob!,von 1872.

Vom Staate zur Sclbstzaiilung
übernommen.

36. Verlosung am 1. Februar 1910.
Zahlbar am 1. Mai 1910.

3894 15064 066 17775 33982 983
984 41452 ä 300 Fl.

8) Lübeck-Biichener Eisen-
bahn-Gessilseh., 3W Schuld¬
verschreibungen von 1902.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolg t.

9) Nlecklsnburg-
Schwerinsche Staats -Anleihe

von 1843.
Verlosung am 19. Januar 1910.

Zahlbar am 1. August 1910.
a 2000 Jt  Beo . 31 39 66 86.
Lit . A. ä 2000 Jt.  Beo . 187 267

280 320 571 606 766 788.
Lit . B. ä lOOO Jt  Beo . 7 51 356

430 500 665 766 814 862 994.
Lit . C. ä 500 Jt,  Beo . 76 106

131 149 543 721 1064 120.

10) Oesterreichische Aligem.
Bod.-Cred.-Anstait, 3 %Präm.-
Schuldverschr. 1.Emiss. 1880.
137.Verlosung am 16. Februar 1910.

Zahlbar am 1. Juni 1910.
(Prämien mit Abzug .)

Amortisationsziehung:
Serie 251 575 595 «00 638

65S 4196 126 « 1854 1875 2073
3165 2404 2414 2432 2189 2955
3318 3800 3475 871 * Nr . 1—100
ä 200 Kr.

Prämien Ziehung:
Serie 1049 Nr. 72 (2600), 2697

67 (2000), 3384 02 (90,000 ), 364 « 6
(4000 Kr .)

II) Oesterreichische
Kordwestbahn, S' /Wo Prior.-
Qbligationen Lit. B. von 1903.
7. Verlosung am 1. Februar 1910.

Zahlbar am 1. Mai 1910.
ü 10.000 Kr . 11680 702 738 829.
ü 2900 Kr . 8316—320 631—635

666—670 9466—470 586—590 10Ö11
—015 206—210.

6 260 Kr . 5451—500.

12) Ottomanisehe steuerfreie
4 %Consö!idations-Äni.v.1890.
40. Verlosung am 1/14 Februar 1910.

Zahlbar ain 1/14. März 1910.
1961—2000 651- 600 4901—950

8961—9000 14161—200 18601—660
19051 —100 30301—360 39361 —400
*2601 —050 48861—900 901- 960
55201 —260 751—800 79301—360
80601 —660 93701—760 9 7901—960
88601 —660 801—860 102261 —800
110001 —060 197601—660 130601
—660 135661—600 901—960 186351
—400 137761 —800 138901—850
149801 - 860 153601—660 156001—
060 661—600 159251 —300 168361
—400 173361 —400 601—660 170101
—160 183801 —860 188061 —100
195401 —460 »00261—300 20 *201—
260 209001 —060 211601 —660
218161 - 200 217301 —360 233761
—800 2 34961— 225000 227101 —iko.

13) Rheinprovinz-Anleihesch.
Verlosung am 24. Januar 1910.

Zahlbar am 1. Juli 1910.
3% Anleihescheine II . Ausgabe.
Reihe 28 ä 30» X 1201.
Reihe 29 6 500 Jt 2120 138 191

801 345 533 600 805 910 3105 114 167
301 316 399 641 698 838 934 4000
308 323 356 401 494 603 678 807
844 985.

Reihe 30 ä 1000 Jt 5106 875 0106
414 838 889 7714.

Reihe 31 ä 5000 Jt 8016 093 225
300 302 394 401 488 631 642 918 969.

Der weitere Bedarf ist durch An-
kauf gedeckt.

4%  Anleihescheine 20. Ausgabe.
Buchst . A. a 500 Jt 602 503 543

649 1061 435 447 466 515 573 579 604
665 913.

Buchst . B. A1000 Jt 2026 055 068
073 084 087 088 154 531 555 619 772

' 773 774 3044 107 288 335 604 *779
€4 80 204 504 507 619 050 666 8*8 852

854 855 7350 702 8163 169 372 603
760 794 798 883 889 991 992 994.

Buchst . C. ä 5000 Jt 9153 176 193
636 843 852 855 904 10)09 247 766
767 785 793 11030 189 200.

4%  Anleihescheine 21. Ausgabe.
Reihe 57 ä 58» Jt 168 219 427

640 674 682 944.
Reihe 58 ä 1908 Jt 1299 565 582

790 791 961 963 2284 352 397 706 824
931 3031 085 215 232 007 695 832 994
*268 696 621 958.

Reihe 59 ä 5000 Jt 5062 067 127
379 506 509 678 682.

4%  Anleihescheine 31. Ausgabe.
Buchst . A. ä 300 X 102 248 504

600 906.
Buchst . B. 6 500 X 1107 1102150

615 531 583 585 687 3050 051 302 313
355 400 4201 437 500 522.

Buchst . C. ä 1900 Jt 5500 882
6101 107 200 455 558 626 726 734 791
834 837 850 875 901 7402 445 546 602
8015 289 290 447 565 587 839 9100
404 413 479 489 595 853 854 10499
950 1( 136.

Buchst . D. i 2080 X 11907 998
12301 810 13524 535 537 650 683 817
14124 132 200 623 914 966 15071
077 093.

Buchst . E . ä 5090 Jt 13131 222
419 609 642 673 727 16025 067 109
246 271 741 817.

3% Anleihescheine 1*. Ansgabe.
36/M% Anleihescheine 30. Ausgabe.
3’/s% Anleihescheine 18. Ausgabe.

3y2% Anleihescheine
10., 12. bis 17., 19. u. 28. Ausgabe.

Die Tilgung für das Jahr 1910 ist
durch Ankauf erfolgt.

14) Rumänische4% amorti-
sierbare Rente von 1898.

(Anleihe von 90,000,000 Fr .)
27.Verlosung am 19.Jan ./l .Febr .l910.
Zahlbar am 18. April/1 . Mai 1910.

ü 500 Fr . 166 649 1337 362 376
475 630 643 770 905 2104 861 3277
470 4509 579 614 617 861 880 964
5063 196 441 493 544 564 721 6060
070 124 150 254 312 356 592 692 741
7333 489 517 621 8033 239 358 376
433 466 »110 358 391 401 593 612 735
737 10039 067 119 169 357 608 11201
321 531 662 831 953 976 12038 317
369 933 993 13106 242 298 436 14209
409 427 696 639 679 685 792 803 974
979 15204 376 403 466 593 881 902
957 16215 402 494 694 790 857 17058
355 459 520 542 543 602 939 10009
202 464 505 691 791 847 885 19070
234 304 335 394 472 557 588 597 904
20054 119 300 615 740 826 21033 051
116 214 565 605 760 762 847 928 962
967 22017 081 338 446 565 573 726
830 847 23019 490 711 734 936 903
'24010 054 083 121 372 538 577 602
618 25009 163 171 373 408 436 500
687 652 747 792 832 988 26002 332
392 611 705 853 957.

a 1900 Fr . 27085 128 248 793 998
28178 182 262 383 720 790 29309 349
363 476 491 613 555 663 836 30130
443 463 805 811 870 942 970 31041
412 538 571 645 708 723 816 987
32121 428 444 580 675 791 963 33010
239 267 671 690 699 826 34338 366
510 533 693 695 770 35080 523 634
641 903 36097 163 613 722 932 37110
285 434 538 781 38147 169 373 603 .
723 837 39058 107 131 316 847 911
924 40146 184 347 917 41002 207 265
316 615 707 770 774 787 859 928
42527 882 43036 119 131 362 474 548
568 594 623 729 935 44055 346 465
533 686 724 768 774 829 970 45054
099 140 172 299 848 534 40122 368
475 668 741 897 47118 224 348 526
588 622 651 797 833 48130 169 522
687 719 934 48142 312 436 604 878
947 50173 396 545 562 621 640 697
783 797 8S3 998 51022 787 883 52116
140 470 592 731 829 53061 203 296
327 329 544 576 627 738 823 866
885 935.

ä 2560 Fr . 54158 394 511 523 563
607 896 907 55281 307 425 452 755
836 58039 077 424 601 57198 283 454
648 678 723 826 58115 121 532 553
724 795 911 59008 098 114 217 390
490 S34 542 625 829 830 908 60094
100 337 379 400 492 495 732 61098
178 370 720 989 62394 516 691 733
976 63020 085 089 266 289 476 480
613 664 735 768 784 824 «4024 512.

ä 5000 Fr . 64877 65045 074 208
369 454 670 717 «6142 173 374 582
899 67072 201 258 465 660 733 897
918 935 939 987 68263 469 827 835
951 69037 210 253. _
15) Rumänische 4% amorti¬

sierbare Rente von i8B8.
(Anleihe von 180,000,00 « Fr .)
23.Verlösung im 19.Jan ./l .Febr .l910.
Zahlbar am 18. April/1 . Mai 1910.

ü 50® Fr . 201 279 394 476 777
839 914 927 1417 3377 396 3158 222
734 4011 241 34.3 879 5022 020 298
6500 647 7239 522 8207 493 795 933
10071 172 285 710 11102 165 210 458
510 13142 427 505 517 *3186 553
14000 393 411 730 812 15278 16075
088 283 44617057194 238 644 811828
18299 19362 506 651 841 «0165 310
722 31541 33213 247 559 856 33124
246 777 34021 214 394 665 684 909
35081 609 36439 498 38290 891 38019
458 672 965 984 30128 241 805 31839
691 33290 520 930 33006 248 677
34205 35634 046 086 36470 37135 579
822 38058 064 173 322 684 3S18*
40270 447 777 805 988 41168 42056
283 334 460 811 43215 249 288 442
844 952 44037 400 494 529 097 861
45352 478 46061 161 223 242 47013
434 593 596 690 48418 430 885 49239
838 580 614 800 833 50809 51198 548
748 974 53397 53173 418 579 661 712
«SS 54210 309 839 880 5£4ÜS 4J®

56558 980 57758 969 58822 847 998
59120 271 768 815 «0399 542 794
6,562 653 894 63082 405 634 844
«3096 285 908 «4223 682 961 65081
408 616 66640 744 67160 192 340 373
777 822 68024 956 69345 936 70077
553 71008 044 703 932 943 72008 010
039 040 035 73457 678 74165 »05 014
75089 188 350 454 717 76426 803 937
77728 805 78049 105 266 342 3923®
577 681 80182 256 409.

ä 1000 Fr . 186  203 1139 236 81©
885 857 2347 498 759 898 957 3624
835 <163 5350 477 435 769 908 6432
800 808 7405 789 923 937 975 8175
479 928 9104 313 613 10369 685 950
11106 290 537 952 12163 169 402
13144 448 509 523 647 844 14408 863
15381 706 933 16902 912 17262 375
815 18185 600 19112 886 26030 385
579 862 «1001 207 568 22047 221 335
363 428 732 752 23146 363 393 610
895 957 24451 702 25374 378 26228
260 321 371 495 526 640 27485 025
698 «8322 717 729 «»782 902 3*680
640 31122 620 914 32060 070 SJ091
151 810 34257 356 369 585 742 888
35001 155 203 259 928 38122 345 4*1
533 942 37164 232 250 421 778 38947
39351 576 40401 876 41188 918 42000
131 508 43298 444 576 923 44061
45265 724 46007 519 47057 864 4835*
49121 50011 174 781 51199 267 398
646 867 877 52112 254 962 53103 21« .

ü 2500 Fr . 252 276 712 895 1147
484 «064 136 165 365 489 521 695
3371 971 4166 »17 461 709 5326 40*
555 762 999 6034 160 740 849 7199
8023 380 576 995 9023 076 10198 331
11152 753 829 1*028 504 1337*2 14153
310 669 695 15213 438 466 629 986
16177 237 241 469 614 963 17234 63©
743 18330 464 531 996 19864 28944

2! a ‘5Ö00 Fr . 477 1346 364 508 577
662 918 «450 908 3627 902 920 401«
777 964 968 5386 956 «147 157-

16) Russische 4 °/0 Goid-Anl.
V. Emission von 1893.

Verlosung am 19.Januar/l .Febr .1910
Zahlbar am 18. April/1 . Mai 1910

ä 125 Rubel . 87451 —475 76876
-900 87401- 425 116601 - 626
181776 —800.

a « 25 Rubel . 162061 —076 174501
—626 187701 —726 210226 - 260
228901 —926 234461—476 2* 8626—
660 2 56001—025.

ä 8125 Rubel . 266651 — 676
*77861 —876 280776 —800 28 *876
—900 804061 —076 807626 —660
818761 —776 825351 - 376 82892«
—960.

17) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3°/0 Prämien-Obl. bezw.

Conversions-Prämien-Obl.
Verlosung am .26. Februar 1910.

Zahlbar mit Abzug am 26. Mai 1910,
8%  bezw . Oonvers .-Prämiea -ObL

Prämien Ziehung:
DieNrn ., welchen kein Betrag in ()

beigeiügt , sind mit 400 Kr . gezogen.
Serie 298 Nr. 48, 66 5 46, 759

37 (3000 ), 885 78, 871 43, 881
39 (1600), 228 * 36, 2855 64, 2820
28, 3085 73, 817 8 26 (1600), 3 274 63,
3328 46 (75,000 ), 8861 13, 8*98
1 (1500).

8%  Prä in teil -Obligationen.
Z eliung der 20 Kr .- Prämien:

Serie 21 528 635 1820 3818
8308 Nr. 1—100.

Amortieationsziehung:
Serie 191 360 706 738 891

1188 1288 1828 8082 30 (5« 330»
84 30 Nr. 1—100 ä 300 Kr.

18) Ungarische Rote Kreuz
5 Fl.-Lose von 1883.

66. Verlosung am 1. März 1910,
Zahlbar am 1. April 1910.
Amortisationsziehung:

Serie 87 *» * 707 8*4 115«
1173 1406 1863 2013 2031 2087
£213 2366 2372 3163 3177 *010
4422  4903 5074 5077 5745 5930
59 * 1 «70 « 7487 , jedes Los 616Kr.

Prämlenzleliung:
Die Nrn .,welchen kein Betrag in ()

beigefügt , sind mit 50 Kr. gezogen.
Serie 76 Nr . 16, 141 29, 188 18,

*50 86, 264 160 (1000), 270 41,
28 * 94, 884 100 (100), 44 1 62 (100),
514 8, 578 31 (200), 632 86, 671 2.
68 0 77, 79 2 7 (RIO), 799 79, 83»
22 (100), 8*0 86 (2000), 855 90,
881 90, 867 78, 1120 6, 1188 3
(100), 1278 70, 135 « 12, 1906 95,
1927 79, 1980 67 (200), 2008 63
(200), 2877 39 (200), 240 1 60, 2481
44 (200), 2*37 11, 253 » 88, 2916 11,
Sill ? 97 (200), 294 « 28 (1000),
3116 63,3 15 1 63,38 48 17,83 54 60,
8869 68 (100), 3375 49, 3404 42
(200), 8452 74, 3 *06 22, 8482 43,
8589 36 (100), 86 20 96, 8745 99,
*044 10, 409 1 30 (100), *137 70
(100), 4142 99, 4182 77, 4816 66,
44 19 27, 45 16 27 (100), 45 37 16,
4548 61, 4564 12, 476 « 17, *865 21,
4869 60, 4890 43, 4888 62, 4910 79,
6 13 7 82 (100), 6 16 1 28 (200), 52 87
87, 5299 68  ( 100), 6319 80 (100),
5357 77, 5493 32 (200), 5571 47
(200), 55 90 99 (100), 58 0 7 4 (200),
570 6 79 (100), 5800 87 (200), 686*
78 (100), 8876 58. 6014 88 (100),
8105 21 (200), 619 1 84 (1000k
6252 96,6288 41, 6352 SO 6476 87,
6537 18, 8573 32 (80,009 ), 670*
67 (200), 8815 75, 7046 44, 710«
31 (100), 7187 11 .100), 7289 78.
7 257 66, 734 » 10, 7368 65 (100),
738 « 29, 7389 89, 7492 62 (100k
7537 31, 7583 92. 7597 60 (200\
7664 16(100). 7738 91 (1001 fg £ g
SS (lOOJ, 776 » U (« IG.
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sehr zweifel ]h«ft , aber wir haben uns versichert , daß die
Kurverwaltung in diesen außergewöhnlichen Fällen nach
Prüfung der Sachlage das allergrößte Entgegenkommen
bezeigen würde . Das heißt zwar mit anderen Worten:
die Kurverwaltung steht auf dem Standpunkte , daß Kur¬
taxe zu zahlen wäre , aber bei der bekannten Liebens¬
würdigkeit , die im Kurhause obwaltet , kann man auf die
Anwendung der vorgesehenen Vergünstigung rechnen.

Damit ist natürlich nicht gesagt , daß in praxi nicht
doch einmal das Gegenteil eintritt , weshalb es vielleicht
interessant wäre , wenn die Juristen sich mit der Prüfung
der hier angeschnittenen Frage beschäftigen wollten, s.

r UB~

Um das Kurhaus.
Der Kurverein  hatte gestern abend seine Mit¬

glieder zur Generalversammlung eingeladen , in de» unter
anderem auch Bericht erstattet wurde über die Geschäfts¬
tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahre . Es hat sich
wieder gezeigt , daß der Verein eine sehr nützliche Organi¬
sation ist , die sich um die Entwicklung unseres Kurwesens
und die Förderung gemeinnütziger Unternehmen , soweit
sie in den Rahmen seines Arbeitszieles fallen , sehr verdient
macht . Es ist darum kein Wunder , daß der Verein auf ein
sehr gesegnetes , an Erfolgen reiches Vereinsjahr zurück¬
blickt , in dem ihm mancher Mitgliederzuwachs geworden
und er unter der Leitung seines Vorsitzenden , Geheimrats
Dr . Pfeiffer,  kräftig vorwärts geschritten ist . Unter
den wichtigeren Arbeiten des Vereins sei erwähnt , daß er
sich lebhaft um die Beteiligung Wiesbadens an der in
Frankfurt gegründeten Luftsohiffahrts - Aktien-
gesellschaft  und die Anlage einer Luftschiff¬
station  bemüht hat , ohne bei dem Magistrate das
wünschenswerte Entgegenkommen zu finden . Auch seine
Arbeit wegen der Errichtung eines Fremden - V e r -
kehrsbureaus  hat keine Gegenliebe beim Magistrate
gefunden , wiewohl zahlreiche Stadtverordnete sich dafür
ausgesprochen haben . Ebenso hat der Magistrat leider
abgelehnt , an den vorgeschlagenen Stellen Nizza-
plätzchen  einzurichten , obgleich der Bedarf daran g
sehr groß ist . Wenn auch in dieser Richtung die Arbeit des I
Vereins vorläufig erfolglos war , so hat er sich in anderer |
Beziehung doch recht nützlich betätigt und mit seiner
Stellungnahme vielfach zur Klärung wichtiger Fragen bei¬
getragen ; er hat gezeigt , daß er für das Wiesbadener Kur¬
leben ein äußerst wichtiger Faktor ist , dessen warnende,
beratende oder anregende Stimme nicht mehr vermißt
werden kann . Ein ausführlicher Bericht iil der Montag¬
nummer des „ Tagblatts “ wird Näheres über die Versamm¬
lung bringen.

Das Siegfriod - Wogner - Konzert  am
letzten Samstage brachte der Kurverwaltung wiederum
einen sehr bedeutenden materiellen Erfolg neben den
ideellen Werten , die mit dieser künstlerischen Veran¬
staltung verbunden waren . Bereits am Freitagnachmittag
war das Haus ausverkauft und der Uberschuß beläuft sich
gegenüber den Unkosten auf weit über 1000 Mark.

Die Bewerbungsfrist  um den Posten des
früheren Kur - Inspektors  Maeurer war mit dem
Donnerstag dieser Woche , dem 10. d. M., abgelaufen.
Obwohl die Kurverwaltung den Posten nur in drei großen
auswärtigen Blättern je einmal ausgeschrieben hatte , sind
doch über fünfzig Bewerbungsschreiben
eingegangen , unter denen sich auch eine nicht unwesent¬
liche Zahl Wiesbadener Reflektanten befindet . Es kann
nur wiederholt gesagt werden , daß die Besetzung dieses
Postens im früheren Sinne nicht mehr geplant ist , weil die
Inspektionsstelle nicht mehr beibehalten werden soll . Die
Kurdeputation wird sich in der kommenden Woche mit
den Bewerbungen befassen.

verläßlichen Nachrichten der Kaiser das große Konzert
der Kurverwaltung besuchen wird und sich mit der Pro¬
grammwahl einverstanden zeigt , werden die Vorbereitungen
dazu schon recht eifrig betrieben . Man weiß aus unseren
früheren Mitteilungen , daß eine große Preiskantate für
Soli , Chor und Orchester „Weihe der Künste “ von Dr,
Elsenheimer,  einem Deutschamerikaner , zur Auf¬
führung kommen soll . Gegenwärtig wird mit den Künstlern
verhandelt , die für dieses Konzert gewonnen werden sollen,
zu dem auch der Komponist aus seiner amerikanischen
Heimat nach der Weltkurstadt kommen wird . — Im Mai
stehen uns außerdem noch eine ganze Reihe anderer her¬
vorragender künstlerischer Genüsse bevor ; Lilly Leh¬
mann  und Frau Akte  sind engagiert ; ihnen werden
sich noch andere Kapazitäten zugesellen , so daß das Mai¬
programm ein ganz außergewöhmiches sein dürfte.

EinenApparatzurVornahmevonGeh-
und Laufversuchen,  wie er vor Jahren schon in
Wiesbaden benutzt wurde , hat die Kurverwaltung anzu-
schaüen beschlossen . Bekanntlich hat Dr . N o 1t e im
Kurverein dazu die Anregung gegeben und der Verein
ist deswegen bei dem Kurdirektor vorstellig geworden.

Zwei Wiesbadener Sondernummern
werden in diesem Jahre erscheinen . Eine Wiener Kurort-
und Fremdenzeitung bereitet eine solche vor und ebenso
wird anläßlich der bevorstehenden Eröffnung der Renn¬
bahn eine führende deutsche Sportzeitung eine Wies¬
badener Festnummer herausbringen . Die Kurverwaltung
unterstützt die Herausgabe beider Sonderausgaben durch
einen erheblichen Beitrag,

jsr je?'
Fremden Zahlung.

Von unterrichteter Seite erfahren wir im Verfolg
der letzten Artikel über dieses Thema , daß die Differenz
in den Zahlen der Polizei -Meldestelle und des Kurlisten-
Bureaus auf eine hier schon erfolgende Aussonderung
der Fremden zurückzuführen ist.

Während die Polizei ohne jeden Unterschied die An¬
kömmlinge als in Wiesbaden sich aufhaltende Fremde
betrachtet und demgemäß auch die Meldungen behandelt,
handhabt das Fremdenlistenbureau der Kurverwaltung
die eingehenden Meldungen doch mit einer größeren Zurück¬
haltung . Es tritt bei der Materialbearbeitung für die
Fremdenlisto schon eine Auswahl ein , bei der angekommene
Fremden , die auf den ersten Blick weder als Passanten
noch als Kurgäste zu erkennen sind , überhaupt nicht ge¬
zählt werden . So werden die Logiergäste der untergeord¬
neten Hotels , der minderen Gasthäuser oder Herbergen
nicht in die Statistik der Fremdenliste aufgenommen und
ebensowenig finden dafür Verwertung jene nach Wies¬
baden kommenden Fremden , deren Berufsbezeichnung
den Schluß zuläßt , daß es sich nicht um Kurfremde handelt.
So werden z. B. weder die unteren Hotelangestellten , die
hier eintreffen , noch Arbeiter , Handwerksgehilfen und
dergl . mehr für die Zählung der Fremdenliste in Betracht
gezogen , wenn die näheren Umstände ihres hiesigen Auf¬
enthaltes , die sieh ja aus den Meldekarten ergeben , nicht
zu dem Schlüsse berechtigen , daß es sich doch um Kur¬
fremde handelt . Auf diese immerhin schon sorgfältigere
Behandlung des einlaufenden Materials an Meldungen ist
der Unterschied zwischen den Angaben des polizeilichen
Meldeamtes und jenen der Kurliste zurückzuführen , der
in diesem Jahre etwa 15 000 Personen zählt.

Diese beträchtliche Ziffer spricht für eine _gewiss «,
Sorgfalt in der Ermittlung des Fremdenverkehrs in Wies¬
baden durch das Kurlistenbureau , und ihr gegenübex
scheinen die von gewisser Seite so häufig erhobenen Vor¬
würfe , daß ohne jede Wahl und Kritik „Krethi und Plethi“
hier gezählt würde , um nur recht stattliche Ziffern heraus¬
zubekommen , doch wenig gerechtfertigt.

Die Kurtaxe.
Die Kurtaxe ist nun seit beinahe zwei Wochen ein-

jjeführt . Die Zeit ist viel zu kurz , als daß man
irgend welche Erfahrungen gesammelt haben könnte,
die zu einem Urteile berechtigten , aber die bemerkens¬
werte Tatsache kann immerhin festgestellt werden , daß
bis zur Stunde sich keinerlei Mißhelligkeiten oder
Schwierigkeiten ergeben haben . Die Fremden haben sich
anscheinend mit dem Umstande , daß Wiesbaden aufgehört
hat , ein kurtaxfreier Bade -Ort zu sein , stillschweigend
abgefondea . Wenn ihnen Widerspruch auch gar nichts
gmutärt hätte , so ist es doch immerhin erfreulich , daß die
überwältigende Mehrheit es vorzieht , die Kurtaxe ganz
freiwillig bei dem Bureau einzuzahlen und nicht erst zu
•warten , bk nach dem vierten Tage der Erheber sich ein-
findet , was dann gleich 50 Pf . Erhebungsgebühr kostet.

Man wird nicht fehlgehen , wenn man hinter dieser
ß ten Abwicklung der Geschäfte den Einfluß der Hotel-

tzer und Pensionsinhaber , mit anderen Worten der
Wohnunggeber sucht , die getreu ihrer in der Zusammen¬
kunft gegebenen Zusage die Kurverwaltung bei der Ein¬
ziehung der Kurtaxe sehr unterstützen . Die Fremden
werden von ihren Wohnunggebern schon am ersten Tage
darauf hingewiesen , daß nunmehr in Wiesbaden Kurtaxe
am zahlen ist , und wenn diese Mitteilung auch manchmal
Verwunderung wachruft , so muß doch festgestellt werden,
daß nicht wenige Fremde die Gebühr im Hinblick auf das,
was Wiesbaden bietet , ganz gerechtfertigt finden . Da,
wie bekannt , auch Baden -Baden sich dem Beispiele Wies¬
badens ang «schlossen hat , gibt es in Deutschland keinen
überhaupt in Betracht kommenden Kurort mehr , der
kurtaxfrei ist , und dieser Umstand spricht sehr viel mit.

Der Verkehr in dem Kurtaxbureau hat sich von Beginn
»ehr stark angelassen und die Beamten haben eine unge¬
heure Arbeitslast zu bewältigen . Bereits am ersten Tage
sind freiwillig bei der Kurtaxkasse im ehemaligen Telephon¬
zimmer 2400 M. eingezahlt worden und die anderen Tage
bisher im Durchschnitt etwa 2000 M. Zeitweilig keimten
die Beamten im Kassenbureau den Andrang nicht bewäl¬
tigen , weswegen im Hauptbureau , das eine Stiege hoch
liegt , ein Sonderschalter für Einzahlungen eingerichtet
wurde . Es hat sich in diesen wenigen Tagen schon ergeben,
daß die vorgesehenen Bureau -Räumlichkeiten , denen an
sich ja der Charakter des Provisorischen anhaftet , keines¬
wegs auf die Dauer ausreichen , weshalb jetzt schon Vor¬
sorge für eine erhebliche und hoffentlich genügende Ver¬
größerung  getroffen worden ist . Damit wird aller¬
dings eine Verlegung des Hauptbureaus
verbunden sein . Die Kurverwaltung hat nämlich die
Ladenräume an der Promenadenseite der Wilhelmstraße
im Anban der Theaterkolonnade , wo sich jetzt die orien¬
talische Kunsthandlung von Kalil befindet , zum 1. Juli
d . J . gekündigt , weil nach dort das Kurtax -Hauptbureau
verlegt werden soll . Eine glücklichere Lösung der Bureau¬
frage hätte wirklich kaum gefunden werden können,
wenn damit auch die Hoffnung des Haus - und Grund¬
besitzer -Vereins zuschanden wird , der gern das von ihm
geplant « Verkehrsbureau in diese Lokalitäten gelegt hätte.
Vielleicht wird mit dieser Lokalwahl die noch immer nicht
tote Idee eines städtischenVerkehrsbureaus
wieder aufleben , denn wenn dieses auch wenig Gönner in
(der städtischen Verwaltung zu haben scheint — so wenig,
daß die städtische Verwaltung jede finanzielle Beteiligung
an dem Projekte des Kurvereins abgelehnt hat —, so ist
nicht gesagt , daß die Meinungen sich nicht einmal ändern
könnten.

Wenn auch das Hauptbureau der Kurtaxerhebung
an die Promenade verlegt werden soll , wo es sich für den
gesamten Fremdenverkehr sehr günstig befinden würde,
so wird die Kurtaxkasse neben dem Hauptportal im
früheren Telephonzimmer doch nach wie vor beibehalten
werden , denn es wird immer notwendig sein , eine Ein¬
zahlungskasse im Kurhause zu haben . Dieses Geschäft
auf eines der „Vogelbauer “ — welches die Bezeichnung
für die vorgebauten Tageskassen in der Vorhalle ist —-
abzuwälzen , geht aus räumlichen und dienstlichen Gründen
nicht.

Die wenigen Tage , da die Kurtaxe in Kraft ist , haben
überdies schon gelehrt , daß die ermäßigte Kur¬
taxe wenig Freunde  unter den Kurgästen findet.
Die überwiegende Mehrheit zieht es vor , die volle Kurtaxe
zu nehmen und sich damit das Recht auf den uneinge¬
schränkten Besuch des Kurhauses und seiner Veranstal¬
tungen zu verschaffen . Daß der Kochbrunnen
nicht in die Kurtaxe einbezogen ist , macht allerdings auf
viele einen peinlichen Eindruck , aber die meisten finden
sich doch rasch mit der Tatsache ab , wiewohl oft nach den
Gründen gefragt wird.

Wenn bisher die Geschäfte sich glatt abgewickelt
haben und in dieser kurzen Spanne Zeit bei verhältnis¬
mäßig noch geringem Fremdenverkehr eine stattliche
Summe vereinnahmt worden ist , so darf man wohl hoffen,
daß auch in Zukunft keine erheblichen Schwierigkeiten
entstehen werden und die Stadt Wiesbaden in der Kur¬
taxe eine Einnahmequelle findet , die ihre Finanzlage bessert
und gestattet , die Kureinrichtungen wesentlich zu ver¬
vollkommnen.

Hinsichtlich der Kurtaxerhebung hat uns jüngst ein
Leser  eine etwas knifflige Frage  vorgelegt , die nicht
so ohne weiteres entschieden werden kann und gogebenen-
falles den Juristen manches Kopfzerbrechen verursachen
würde . Wir erhielten folgende Anfrage:

Wenn ein Hausbesuch aus irgend welchen zwingen¬
den Gründen ganz und gar auf Kosten eines hiesigen
Einwohners als Gastgeber in einem Hotel oder einer
Pension eingemietet wird , muß dann der Gastgeber oder
der Besucher Kurtaxe zahlen ?

Wie gesagt , eine Doktorfrage . Grundsätzlich hat
nach Paragraph 1 der Kurtaxordnung jeder Fremde Kur¬
taxe zu zahlen . Ausgenommen ist u . a . auch Hausbesuch.
Unter Hausbesuch  versteht man aber nur die Fremden,
die in der Wohnungsgemeinschaft  des Gast¬
gebers unentgeltlich  Aufnahme finden . Einen Fall
■wie den oben ungezogenen hat die Kurtaxordnung natür¬
lich nicht vorgesehen , denn in Wirklichkeit wird er sehr
selten eintreten . Allerdings ist er sehr wohl denkbar , z. B.
in Fällen , wo im Hause des Gastgebers irgend eine Krank¬
heit herrscht oder räumliche Verhältnisse die Aufnahme
in die Hausgemeinschaft nicht gestatten . Ob ein solcher
JBaauch dann noch als Hausbesuch zu gelten hätte , bleibt

Die Kuranlagen  haben in diesem Jahre in der
Richtung nach Sonnenberg eine ganz erhebliche Erwei¬
terung  erfahren . Die mit der Kanalisation des Ram-
baches und den Sonnenberger Kanalisationsarbeiten im
allgemeinen verbundenen Arbeiten haben Veranlassung
zu einer wesentlichen Umgestaltung der dortigen Anlagen
gegeben , die eine bedeutende Vergrößerung des Kurparkes
zur Folge hatten . Prächtige Baumgruppen , saftgrüne
Blumenteppiche verweben sich mit künstlichen Felsen¬
partien , Wasserfällen und Teichen zu einem anmutigen
Landschaftsbilde , durch das sich der Rambach in vielen
Windungen zieht . Die Beeinträchtigung , welche die Kur¬
hausgarten -Anlagen durch don Neubau erfahren haben,
sind damit reichlich ausgeglichen , und es ist eine fast un¬
unterbrochene parkartige Verbindung mit Sonnenberg
hergestellt worden . Auch in den anderen Teilen der zur
Kurverwaltung zu rechnenden Gartenanlagen wird gegen¬
wärtig sehr eifrig gearbeitet , um die Frühlings - und
Sommertoilette vorzubereiten . In den Teichen ist das
Geflügel ausgesel zt worden , das sich fröhlich in der warmen,
linden Luft umhertummelt und vergnügt die Wasser¬
flächen teilt . Zahlreiche Spaziergänger nehmen die herr¬
lichen Vorfrühjahrstage wahr , sich im Freien zu ergötzen,
und dio Anlagen sind darum von Scharen heiterer Menschen
unausgesetzt belebt.

Die Frühjahrskur  hat in diesem Jahre sehr
lebhaft eingesetzt . Unsere Hotels , die .Pensionen wie die
unterschiedlichen Kuranstalten weisen einen recht starken
Besuch auf und für die kommende Zeit liegen bereits
zahlreiche Anmeldungen vor , so daß mit Sicherheit auf
einen sehr bewegten Frühjahrs verkehr zu rechnen ist.

Die Projekte zur Erweiterung des
Kochbrunnens  haben durch die vor kurzem im
„Wiesbadener Kurleben “ erfolgte Veröffentlichung der
Vorschläge des Herrn Meurer  eine erneute Förderung
erfahren . Das städtische Hochbauamt hat sich mit der
Angelegenheit beschäftigt , Projekte ausgearbeitet und diese
der Kurverwaltung und der Kurdeputation zur Kenntnis¬
nahme und Äußerung unterbreitet . Die Projekte sehen
neben der umfangreichen Erweiterung auch die Schaffung
von Laden -Verkaufsstellen vor.

Über die Maifestspiele  verlautet aus dem
Hoftheater noch gar nichts . Ebenso ist zur Stunde noch
nichts bekannt geworden über den diesjährigen Aufent¬
halt des Kaisers in Wiesbaden . So viel ist sicher , daß der
Besuch zuAnfangMai  erfolgen und sich höchst wahr¬
scheinlich nur auf vier Tage erstrecken wird . Da nach

Ucr uer
Kur- Industrie.

Das Hotel Prinz Nikolas,  das aus den»
Besitze des Herrn Ahrens durch Versteigerung in das
Eigentum von Frau Adrian und Maurermeister Alter über¬
ging , wird , wie wir jüngst schon mitteilen konnten , in
der nächsten Woche wieder eröffnet.  Es ist ein
tüchtiger Fachmann als Pächter gefunden worden , de»
den Hotel - und Restaurantbetrieb übernehmen wird . —.
In der eben abgelaufenen Woche ist , wie bereits bekannt
ist , auch in der Taunusstraße das neu erbaute Hotel
„Kronprinz“  eröffnet worden und damit der provi¬
sorische Betrieb gegenüber dem Kochbrunnen in das neue
Haus an dem alten Platz verlegt worden . Auch dieses
Haus ist mit seinen siebzig Fremdenbetten eine wert,
volle und vornehme Vermehrung unserer Hotelbautei^

JST UcT

Sport und Spiel.
Neuerdings ist das Interesse an der Schaffung einet

Golf - Spielplatzes  wieder lebhafter geworden,
Die Rennbahn ist , wie bekannt , dafür auch in Betracht
gezogen worden , doch ist eine starke Stimmung für das
Projekt der Kurverwaltung vorhanden , die im R a b en¬
grunde  einen Golfplatz anlegen möchte und damit den
Wünschen der Sportsmen mehr entspräche . Bekanntlich
haben im Rabengrunde schon umfangreiche GeländekäufeI stattgefunden, doch scheitert die endgültige Ausführungdieses Planes noch immer an den unverständigen Forde¬
rungen zahlreicher Besitzer kleinerer Parzellen . Zwei¬
drittel des notwendigen Geländes befindet sich allerdings

I schon im städtischen Besitze,aber wenn die anderen Eigen¬

tümer nicht wesentlich billiger werden als gegenwärtig,
wird Wiesbaden noch lange auf einen eignen städtischen
Golfplatz verzichten müssen , was um so bedauerlicher ist,
als der Stadt eine große,  mehrere tausend Mark be¬
tragende Zuwendung  eines reichen Bürgers und
Sportfreundes für diesen Zweck in Aussicht gestellt ist.

Die Vorbereitungen für das diesjährige inter¬
nationale Lawn - Tennis - Turnii  r sind iru
besten Gange . Allem Anscheine nach wird die Beteiligung
sehr renommierter Spieler stärker sein als bisher . Daneben
werden wir einer Reihe guter Bekannter wieder begegnen,
deren elegantes und meisterhaftes Spiel hier viele B &.
wunderer gefunden hat.
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